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Freitag, 29. März 1901.
Die Beauftragten der Junnngen

und Handwerkskammern.
Jn der am 19. März ſtattgefundenen Vollverſammlung der

Handwerkskammer Köln ſtand auch die Auſtellung von Be
auftragte auf der Tagesordnung. Es hat ſich da ergeben, daß
man noch nicht wußte, was mit der Jnſtitution der Beauftragten
eigentlich beginnen. Zunächſt dürfte es daher von Jntereſſe ſein,
ſich dieſe Einrichtung etwas näher anzuſehen. Es giebt Beauf-
tragte der Jn nungen und Beauftragte der Handwerks-
kammern. Für die einen wie für die anderen wird jedoch die
Einrichtung in gleicher Weiſe durch S 940 der Gewerbeordnung
geregelt. Es ſind darnach die Jnnungen bezw. die Handels
kammern befugt, durch Beauftragte die Befolgung der ge
ſetz lichen und ſtatutariſchen Vorſchriften in den zur
Jnnung bezw. zum Handelskammerbezirk gehörigen Betrieben
zu überwachen und von der Einrichtung der Betriebsräume und der
W die Unterkunft der Lehrlinge beſtimmten Räume Kenntniß zu
nehmen.

Die Aufgabe der Veauftragten iſt demnach, eine gleichartige
wie diejenige der Gewerbeinſpektoren. Abgeſehen von
den Befugniſſen der letzteren bietet jedoch das Geſetz durch die Jn
ſtitution der Beauftragten die Ermöglichung einer doppelten
Aufſicht über die Handwerksbetriebe. Zunächſt ſind es, wie wir
geſehen haben, die Jnnungen, welche das Recht zu dieſer Aufſicht
über alle zur Jnnung gehörigen Betriebe haben, ſodann die
Handwerkskammern, welche dasſelbe Recht über alle zum Hand
werkskammerbezirk gehörigen Betriebe haben, es alſo auch noch-
mals über die zu einer Jnnung gehörigen Betriebe ausüben
können. Jn der Praxis dürfte ſich aber die Sache keineswegs ſo
ſchlimm geſtalten, wie ſie ſich nach dem Geſetze ausnimmt. Zu
einem Handelskammerbezirke gehören überall Tauſende,
meiſtens viele Tauſende von Betrieben, ſo daß es
der Handelskammer ſchon deshalb unmöglich
ſein wird, jeden einzelnen Betrieb durch Beauftragte beauf-
ſichtigen zu laſſen. Die Handwerkskammern werden daher, wie
es auch dem Geiſte des Ganzen des Geſetzes entſpricht, ihr Auf
ſichtsrecht durch Beauftragte vor Allem denjenigen Betrieben
gegenüber anwenden, welche zu keiner Jnnung gehören und dort,
wo die Jnnungen von dem ihnen zuſtehenden ſelben Rechte keinen
Gebrauch machen. Wo aber die Jnnungen von dieſem Rechte
ſelbſt Gebrauch machen, wird die Handwerkskammer froh ſein,
ſich der Laſt überhoben zu ſehen und ihrerſeits von dem Rechte nur
noch Gebrauch machen in zweifelhaften Fällen oder etwa ſtich
probeweiſe zur Kontrole.

Unter den „geſetzlichen und ſtatutariſſchen Vor
ſchriften“, zu deren Ueberwachung durch Beauftragte die
Jnnungen und Handwerkskammern befugt ſind, ſind nicht, wie
man vielfach meint, nur die Vorſchriften betreffend Regelung
des Lehrlingsweſens zu verſtehen. Vielmehr iſt nach S 83 Abſ. 2
Z. 10*) darunter zu verſtehen „die Ueberwachung der Beobachtung
der für die Veſchäftigung der Geſellen (Gehilfen), Lehrlinge und
(gelernten wie ungelernten) Arbeiter, den Beſuch der Fort-
bildungs- oder Fachſchnule und die Regelung des Lehr-
lingsweſens erlaſſenen Beſtimmungen.“ Alſo alle in
dieſer Hinſicht in den Geſetzen oder Verordnungen enthaltenen
oder von der Jnnung oder der Handwerlskammer erlaſſenen
Beſtimmungen ſind darunter zu verſtehen. Die Ueberwachung
durch Veauftragte kann ſich mithin auch erſtrecken auf die Be
obachtung der geſetzlichen Beſtimmuzgen über die Sonnkagsruhe,
das Arbeitshuch, das Arbeitszeugniß, Verbot des Trunkſyftems,
den Arbeiterſchutz, den Arbeitsvertrag der Geſellen, die Veſchäfti-
gung von Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen, der auf Grund
der F8 120e, 139h und 154 Abſ. 3 und 4 der Gewerbeordnung er
laſſenen Bundesraths und kaiſerlichen Verordnungen, ſowie, wie
noch erwähnt ſei, den Arbeitsnachweis, die Herbergen uſw. Die
Jnnungen und die Handwerkskammern ſind verpflichtet,
die Beobachtung all dieſer Vorſchriften zu überwachen, aber ſie
brauchen dies nach dem Geſetze nicht durch Beguftragte
zu thun, ſondern ſind nur befugt, hierzu beſondere Beauftragte
anzuſtellen.

Jedoch muß nach 8 83 Abſ. 2 das Jnnungsſtatut Beſtim
mungen über die Regelung dieſer Verpflichtung enthalten. Das
Muſterſtatut enthält ſie (in S 41 für die freien, S 39 für die
Zwangsinnungen). Darnach hat die Erfüllung der Verpflichtung
durch Beauftragte zu geſchehen. Die Beauftragten ſollen
nach dem Jnnungsſtatut insbeſondere „ſich von Zeit zu Zeit
von der Art der Beſchäftigung der Lehrlinge in den Werkſtät-
ten und von der Einrichtung der für die Unterkunft der Lehrlinge
beſtimmten Räume Kenntniß verſchaffen. Sie ſollen ſich einmal
im Jahre hinſichtlich aller Lehrlinge davon überzeugen, ob die
ſelben den ihrer Lehrzeit angemeſſenen Stand der Ausbildung er
reicht haben. Eine beſondere Beachtung haben ſie den nicht bei
ihren Lehrherren untergebrachten Lehrlingen zu ſchenken, ſich von
der Veſchaffenheit der Logir und Koſthäuſer, in denen ſie etwa
untergebracht ſind, Kenntniß zu verſchaffen, und wenn ſie finden,
daß aus der Unterbringung in ſolchen Häuſern Gefahren für das
leibliche oder ſittliche Wohl des Lehrlings erwachſen, durch Ver
handlung mit dem Lehrherrn und den Eltern oder Vormündern
des Lehrlings auf Veſchaffung eines anderweiten, den Anforde
rungen entſprechenden Unterkommens hinzuwirken.“ Soviel über
die Aufgabe der Beguftragten. Jn Preußen ſind die Handwerks
kammern nach ihrem Statut zur Erfüllung ihrer Ueberwachungs-
berpflichtungen nicht gehalten, Beguftragte anzuſtellen, ſondern
nur dazu befugt.

Als Beauftragte brauchen nicht Jnnungs bezw. Kammer
mitglieder gewählt zu werden. Es können dazu auch Perſonen ge
nommen werden, welche nicht einmal Handwerker ſind. Eine Ver
pflichtung zur Annahme des Amtes beſteht nicht. Dagegen

8 83 Abſ. 2 Z. 10 gilt allerdings nur für die Jnnungen,
aber es dürfte dies an der Zuſtändigkeit bezw. der Verpflichtung
auch der Handwerkskammer all den nachſtehend benaunten Punkten
gegenüber nichts ändern.

kann dasſelbe beſoldet werden. Zu ihrer Legitimation erhalten die
Beauftragten eine vom Jnnungsvorſtand ansgeſtellte Vollmacht
bezw. eine vom Vorſitzenden des Kammervorſtandes vollzogene
Ausweiskarte. Wenn ſie ihre Legitimation vorzeigen, haben
ihnen die Verpflichteten, d. h. die Betriebsinhaber auf Erfordern
twährend der Betriebszeit den Zutritt zu den Werkſtätten und
Unterkunftsräunren, ſowie zu den ſonſt in Betracht kommenden
(zum Betrieb gehörigen) Räumlichkeiten zu geſtatten und ihnen
Auskunft über alle Gegenſtände zu geben, welche für die Erfüllung
ihres Auftrages von Bedeutung ſind. Die Verpflichteten können
hierzu auf Antrag der Beauftragten von der Ortspolizei ange-
halten werden. Namen und Wohnſitz der Beauftragten ſind von
der Jnnung bezw. der Handwerkskammer der Aufſichtsbehörde an
zuzeigen. Die Veauftragten ſind verpflichtet, den Gewerbeauf-
ſichtsbeamten auf Erfordern über ihre Ueberwachungsthätigkeit
und deren Ergebniſſe Mittheilung zu machen. Zu unmittelbaren
Anordnungen wegen Abſtellung der bei einer Beſichtigung vor
gefundenen Mängel ſind die Beauftragten nicht befugt. Die Be-
fugniſſe der Gewerbeaufſichtsbeamten bleiben durch die Beauf-
tragten gänzlich unberührt.

Vefürchtet der Betriebsunternehmer von der Beſichtigung des
Betriebes durch den Beauftragten eine Schädigung ſeiner Ge
ſchäftsintereſſen, ſo kann er die Beſichtigung durch einen anderen
Sachverſtändigen beanſpruchen. Jn dieſem Falle hat er dem Vor
ſtande der Jnnung bezw. der Handwerkskammer, ſobald er den
Namen des Beauftragten erfährt, eine entſprechende Mittheilung
zu machen und einige geeignete Perſonen zu bezeichnen, welche auf
ſeine Koſten die erforderlichen Beſichtigungen vorzunehmen und
dem Vorſtande die erforderliche Auskunft über die vorgefundenen
Verhältniſſe zu geben bereit ſind. Jn Ermangelung einer Ver-
ſtändigung zwiſchen dem Betriebsunternehmer und dem Vorſtande
entſcheidet auf Anſuchen des Letzteren die Aufſichtsbehörde.

Das wäre alſo die Jnſtitution der Beauftragten. Die für ſie
geltenden, vorſtehend angeführten Beſtimmungen finden, wie noch
bemerkt ſei, auf Räume, welche Beſtandtheile landwirthſchaftlicher
oder fabrikmäßiger Betriebe ſind, keine Anwendung, auch wenn
in ſolchen Räumen zu einer Jnnung gehörige Handwerker gegen
Entgeld beſchäftigt ſind. Die Handwerks kammer Köln
hat nun von der Anſtellung von Beauftragten einſtweilen Ab
ſt an d genommen. Der Kommiſſar bei der Kammer, Herr
Regierungsrath Dr. Diderichs, empfahl nach der „Köln.
Volksztg. „vorſichtig bei der Einrichtung einer folchen Jn
ſtanz zu ſein. Dieſelbe ſei befugt, neben den übrigen Ueber
wachungsbehörden die Betriebe genau zu kontrolliren, überall zu
ſchnüffeln, was zu großen Schwierigkeiten führen könne. Es frage
ſich, ob dazu, wie vorgeſehen war, die Kammermitglieder die ge-
eigneten Perſonen ſeien. Jedenfalls möge man nicht eher zur
Wahl ſchreiten, bis feſtſtehende Grundſätze über die Obliegen-
heiten der Beauftragten aufgeſtellt ſeien.“ Daß das Amt eines
Beauftragten allerdings ein keineswegs ſo einfaches iſt, das
dürfte ſich aus den oben dargelegten Aufgaben der Beauftragten
ohne Weiteres ergeben. Die Verſehung des Amtes erfordert zu
nächſt eine umfafſſende Geſetzeskenntniß, welche ſich anzueignen
den Handwerkern meiſtens die nöthige Zeit fehlt, ſodann aber
auch abgeſehen davon eine zeitraubende und häufig unangenehme
Thätigkeit. Auch mag man namentlich angeſichts des Umſtandes,
daß die Befugniſſe der Gewerbeaufſichtsbeamten durch die Beauf-
tragten garnicht berührt werden, Zweifel über die Zweckmäßigkeit
der Einrichtung hegen. Dennoch kann man nur wünſchen, daß
die Letztere bald und ganz in Wirkſamkeit trete. Die „Schnüffelei“
liegt nun einmal im Zuge der Zeit, ſie wird ſich immer weiter
ausdehnen. Durch die Jnſtitution der Beauftragten iſt aber den
Handwerkern immerhin die Möglichkeit an die Hand gegeben, die
„Schnüffelei“ wenigſtens durch von ihnen ſelbſt dazu beſtellte
e en alſo durch Perſonen ihres Vertrauens vornehmen zu
laſſen.

Es kann uns darum auch garnicht gefallen, daß die doch ſonſt
himmelſtürmeriſche Handwerkskammer Köln gerade in dieſem
Punkte, der für die Kammern wie für die Jnnungen vor Allem
einen Prüfſtein zu ihrer wirklichen Befähigung abgiebt, eine ab
wartende Stellung eingenommen hat. Auf was, auf wen will man
denn eigentlich warten? Nach dem Statut werden die Beauf-
tragten nach Maßgabe der von der Handwerkskammer
be ſchloſſenen Grundſätze vom Vorſtande angeſtellt und
mit Dienſtanweiſung verſehen. Der Kommiſſar bei der
Handwerkskammeriſt aber nicht nur dazu da, Polizeiaufſicht über die
Kammer zu üben, ſondern Letzterer auch, wo es fehlt, mit Rath
und That an die Hand zu gehen. Herr Dr. Diderichs erinnert uns
nun durch ſein Verhalten an die Worte, welche er gelegentlich des
50 jährigen Jubiläums des Kölner Gewerbevereins im Spät-
jahr 1899 geſprochen hat. Damals bezeichnete Herr Dr. Diderichs
die Handwerker als indolente Menſchen, die gar nicht fähig ſeien,
das Handwerkergeſetz auszuführen. Nun ſehen wir, wie Herr
Dr. Diderichs daſteht und abwarten will, eingeſtehen muß, daß er
ſelbſt nicht weiß, wie. Mit dieſen Bemerkungen wollten wir aber
zunächſt geſagt haben, daß man ſich diesmal die Handwerkskammer
Köln nicht zum Beiſpiele nehmen möge. Es würde ja fonſt von
den 71 Kammern im Reiche immer die eine auf die andere warten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. März.

Wer lacht da? Als die Volksaufwiegelung gegen
eine Erhöhung der Getreidezölle den Generalen ohne
Armee, den alten freihändleriſchen Doktrinären von der „Frei
ſinnigen Vereinigung“ nicht recht gelingen wollte, da riefen ſie
in jammernder Jmpotenz die Sozialdemokratie zur Hilfe. Die
„Genoſſen“ ſind dann auch in den Kampf gegen den „Brot
wucher“ eingetreten und vermögen natürlich zur
größeren Breite der Agitation viel mehr zu leiſten. Jn
der raffinirten Entſtellung und Verhetzung ſind ihnen
aber jene gebildeteren Elemente wohl noch über geblieben. Die
neueſte Nummer der „Nation“ des Herrn Dr. Th. Barth

bringt zunächſt einen Artikel, in welchem behauptet wird,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m 494,

„Kaiſer und Kanzler ſollten in der Frage der Handelspolitik
und in den Fragen der damit zuſammenhängenden künftigen

internationalen Politik zu Gunſten der jetzt unter dem Diktat
der Agrarier zu faſſenden Beſchlüſſe abdiziren“;
die Agrarier wollten eine Zwangsjacke für
Krone und Miniſter herſtellen ſolche Zumuthungen
an die Krone erſchienen in einem monarchiſchen
Staat geradezu unerhört u. ſ. w. Dr. Barth in einem Kampfe,
wo er Seite an Seite mit den profeſſionellen Umſtürzlern ficht,
als Hüter der Kronrechte zu ſehen, iſt eine recht ſpaßige Er
ſcheinung. Doch auf die tollſten Widerſprüche kommt es dieſem
rabiaten Herrn ja nicht an; in den, allerdings längſt der Ver-
geſſenheit anheimgefallenen Flugblättern der „Nation“ bewies
er einmal, je nachdem es ihm in den. Kram paßte, daß
das Ausland größtentheils die deutſchen Getreidezölle
trug, und das andere Mal rechnete er den Zoll übervoll dem
Jnlandpreiſe zu, um den „Brotwucher“ recht augenfällig zu
machen Jn der letzten Nummer der „Nation“ kommt es aber
noch beſſer. Es wird ein Artikel produzirt über „Ebenezer
Elliot, der Kornzollreimer“ und aus den 1831 erſchienenen
„Korngeſetz-Verſen“ dieſes engliſchen „Volksdichters“ wird u. A
folgendes Elaborat, das ſich Herr Barth ad hoc von einem
Freunde hat überſetzen laſſen, vorgeführt:

Ratten im Käfig.
Jhr ſperrt uns ab, verzollt das Brot
Und ſtount ob unſrem Schrei
Doch Jhr ſeid fett und rund und roth
Und ſauft Euch voll dabei
e ſperrt man fünfzehn Ratten ein
Mit Fraß für dreimal vier,
Jſt's recht, daß ihrer drei gedeih'n
Und zwölf verhungern ſchier
Macht ſchnell! Schon glimmt der Fackel Brand,
Das Ende ſteigt empor,
Eilt Euch! Zerſtörung hebt die Hand,
Kommt ihr doch ſelbſt zuvor

hr, die man „Herr“ und „gnädig“ heißt,
eil vom Unſren lebt,

Weil Jhr Euch kleidet, tränkt und ſpeiſt
Vom Korn, d'ran Herzblut klebi,
Vervietet, Sburken, was uns nährk,
Legt nur den Handel lahm!
Das Gut, was Gott uns gab, verkehrt
In Qual und Haß und
Bis nichts uns bleibt als Bettelſtab
Und Mord und Schlächterei,
Auf daß ein einzig großes Grab
Vom Meer zum Meere ſei!

Nicht übel, was? Wir haben ſchon wiederholt darauf
hingewieſen, daß man aus den blutdürſtigen Schreibereien von
Herrn Dr. Barth und Genoſſen ſchließen könnte, ſie würden
nächſtens in höchſteigener Perſon die Revolution auf die
Straße tragen, Barrikaden bauen u. ſ. w. Glücklicher Weiſe
ſind ſie in der That nicht ſo fürchterlich. Vielleicht reitet
Herr Dr. Barth mit ſeiner großen Lanze zunächſt einmal
gegen die ſozialdemokratiſche Autorität Dr. Kautsky an,
welcher der nothleidenden Landwirthſchaft eine Zuwendung
von einer halben Milliarde zukommen laſſen will und die
liberal-freihändleriſche Oberflächlichkeit in Bezug auf die Agrar-
frage verhöhnt. Auch den „Vorwärts“ daif dann der tapfere
Ritter, für den „nichts als Mord und Schlächterei bleibt“,
auf das Korn nehmen, denn das ſozialdemokratiſche Central-
organ erklärt auf die Widerſprüche zwiſchen Kautsky
und der ſozialdemokratiſchen Antikornzollhetze: „Wir
ſind bereit, aus allgemeinen Mitteln, die von den Leiſtungs
fähigen aufgebracht werden, die allgemeinen Jntereſſen der Land-
bevölkerung in einer dem Geſammtwohl förderlichen Weiſe zu
unterſtützen.“ Jm Sinne des „Vorwärts“ ſind die „Leiſtungs-
fähigen“ vielleicht gar an der Börſe 2c. zu ſuchen. Da käme
er aber bei Dr. Barth und Genoſſen ſchön zurecht, denn dieſe
ſind für jene „freiſinnigen“ Reformer Kräutlein-Rühr-mich-
nichtan

Vom Zolltarif. Die Freihandelskorreſpondenz fordertwiederum, daß die Handelskammern über den Entwurf des
neuen Zolltarifs gutachtlich gehört werden, bevor er an
den Bundesrath gelangt, und natürlich ſpricht alsbald wiederum
die geſammte halb oder ganzfreihändleriſche Preſſe dieſes
Sprüchlein nach. Daß weder vor Feſtſtellung des jetzt geltenden
autonomen Tarifs im Jahre 1879 noch vor dem Abſchluß des
öſterreichiſchen Handelsvertrages die Handelskammern gut-
achtlich gehört worden ſind, wird von der freihändleriſchen
Preſſe weislich verſchwiegen. Wenn aber jene Forderung
durch die Behauptung begründet werden ſoll, der
Wirthſchaftliche Ausſchuß habe lediglich im brureau-
kratiſchen Rahmen gearbeitet, ſo ſteht dieſe Behauptung mit
den Thatſachen in unlöslichem Widerſpruche. Der Wirthſchaft-
liche Ausſchuß war bekanntlich nicht nur aus Vertretern des
Handelstages, in welchem wie in den Handelskammern je die
Jntereſſen des Handels überwiegen, ſondern auch aus den be
rufenſten Vertretern der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft zu
ſammengeſetzt, hatte mithin an ſich einen nichts weniger als
bureaukratiſchen Charakter. Er hatte aber, bevor er ſein Gut
achten abgab, etwa 2000 Sachverſtändige aus allen Zweigen der
heimiſchen Produktion gehört, und zwar durchweg Männer,
welche mitten im praktiſchen Leben ſtehen und aus eigener Er-
fahrung die Verhältniſſe und Bedürfniſſe ihres Produktions
zweriges kennen. Dabei iſt ganz, wie dies gerade von freihändle-
riſcher Seite von den engliſchen Enqueten ſo oft gerühmt wird,
die Befragung von Sachverſtändigen durch ſachkundige Mit-
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glieder des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes bewirkt und geleitet
worden, ſo daß dieſe ſachverſtändigen Auskünfte in der That
vollen Aufſchluß über die thatſächlichen Verhältniſſe und Be
dürfniſſe der geſammten deutſchen Produktion gegeben und ſo
die denkbar ſicherſte thatſächliche Unterlage für das ſachverſtändige
Gutachten des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes geliefert haben.
Es mag dahingeſtellt ſein, ob bei dem überwiegenden Einfluſſe
der Handelskammerſekretäre gerade die gutachtliche Thätigkeit
der Handelskammern ſich nicht vielfach im bureaukratiſchen
Rahmen bewegt, ſoviel aber iſt ſicher, daß dieſe Behauptung in
Bezug auf die Arbeiten des Wirthſchaftlichen Aus
l jeder Begründung entbehrt, daß vielmehr
gerade der vertrauliche Charakter ſeiner Ver-
handlungen der Erforſchung der Wahrheit in
hohem Maße zu Gute gekommen iſt. Wenn
daher die Vorbereitung des neuen Zolltarifentwurfs in der
gründlichſten und ſachlichſten Weiſe erfolgt iſt, und es, um den
verbündeten Regierungen eine ſichere Unterlage für ihre Ent
ſchließungen zu gewaähren, keiner weiteren Vorbereitungen
irgend welcher Art bedarf, ſo liegt irgend ein ſachlicher Grund,
jetzt noch die Handelskammern gutachtlich zu hören, nicht vor,
in Wirklichkeit es ja auch nicht die Sorge um die
ſachliche richtige Vorbereiſtung des neuen Zolltarifentwurfs,
welche zu der freihändleriſchen Forderung der vorgängigen An
hörung der Handelskammern geführt hat, man iſt in jenen
Kreiſen vielmehr der Meinung, daß bei dem Ueberwiegen der
Handelsintereſſen vor denen der Jnduſtrie in den
meiſten Handelskammern die Voten dieſer Körperſchaften eine
Waffe in dem Kamrfe gegen die Politik des Schutzes der nationalen
Arbeit liefern könnten und daß man dieſe gutachtlichen Aeußerungen
auch für den Preßlärm, mit dem man die verbündeten Re
gierungen einzuſchüchtern hofft, wirkſam verwerthen könnte.
Um ſo weniger wird man freilich erwarten können, daß der
Forderung vorgängiger Anhörung der Handelskammern, welche
ja überdies eine weitgehende Verſchleppung der Angelegenheit
bedeuten würde, eutſprochen werden wird.

In der Zollfrage will das Organ des Bundes der
Landwirthe erfahren haben, daß ſich an einigen Regierungs-
ſtellen ein gewiſſer Umſchwung der Anſchauungen
darüber vollzogen habe. Von einem Reichsamt, das dem
Reichskanzler beſonders nahe ſteht gemeint ſein kann damit
nur das Auswärtige Amt ſollen Vorſchläge gemacht worden
ſein, die mit den Erklärungen des Reichskanzlers, der Land-
wirthſchaft müſſe ein entſprechend erhöhter Zollſchutz gewährt
werden, nach der Meinung des genannteu Blattes nicht ver-
einbar ſeien. Die Entſcheidung werde vermuthlich in der
nächſten preußiſchen Staatsminiſterialſitzung erfolgen, die über
die Geſtaltung des dem Bundesrath vorzulegenden Zolltarifs
Beſchluß faſſen werde. Wir meſſen dieſem Gerüchte keinen
Glauben bei. Es ſcheint ſich wiederum nur um mancheſterliche
Quertreibereien zu handeln.

Zu dem Heiratheprojekt des Krouprinzen mit einer
öſterreichiſchen Prinzeſſin, worüber in den letzten Tagen
Mancherlei in der Preſſe zu leſen war, ſchreibt die ultramontane

Köln. Volksztg.“: Die größte Thorhbeit iſt es, anzunehmen, daß es
der Wunſch der Katholiken bezw. der Feſuiten ſei, eine „latboliſche
Prinzeſſin auf den preußiſchen Königsthron zu brirgen.“ Man irrt
auch in der Annahme, daß noch nie eine katbholiſche Prinzeſſin
Köni in von Preußen geworden ſei, denn bekanntlich war die Ge-
mahlin Friedrich Wilheims IV. katholiſch. Später trat ſie zum
Proteſtanti mus über. Wenn das auch nun bei einer nächmaligen
katholiſchen Königin umerbleiben ſollte, ſo wäre doch die vroteſtantiſche
Trauung und Kindererziehung ſelbuverſtändlich, womit
eine ſolche Fürſtin ſich ſelbſt von der Kirche ausſchlöſſe. Demnach
können verſtändige Katholiken nur den Wunſch des „Reichsboten“
und anderer Blänter theilen, daß der Kronprinz eine protenantiſche
Prinzeſſin beiratvhe. Die Katholiken würden keinen Vortheil davon
haven, wenn unter ſolchen Umſtänden eine katholiſche Prinzeſſin dem
Kronprinzen die Hand zum Ehebunde reichte, und die hohe Dame
dürfte, falls ſie eine ernſthafte katholiſche Ueberzeugung beſäße, ſich
in der Berliner Hofluft auch höchſt undebaglich fühlen. Uebrigens
iſt die Kom'ination, daß der Kro' prinz eine öſterreichiſche
Erzherzogin heirathen könne, von einem notoriſchen Klatſch- und
Senſationsblatte ausgegangen in Wien denkt man zweiſellos nicht
daran. Jedenfalls liegt viel näber, daß der Kronprinz eine
deutſche oder eine engliſche proteſtantiſche Prinzeſſin heirathet, und
das iſt auch der Wunſch vernünftiger Katholiken.

Realſchulen und Mittelſchulen. Jn Nr. 144 der „Hall.
Zta.“ vefand ſich eine Notiz, die ſich mit der Berechtigung zum

(Nachdruck verboten.)

C r e eKleines Feuilleton.
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Ein praktiſcher Arzt.
„Ein wenig Humbug kann einem jungen Arzte ſehr nützlich

ſein“, meinte Dr. Krönlein, als die mediziniſche Stammtiſch-
Geſellſchaft im „Rothen Lamm“ über dieſe Standesfrage etwas
heftig zu debattiren begann.

„Jch will ja den Humbug keineswegs vertheidigen, aber ich
kann nicht verſchweigen, daß er mir zur Rettung wurde, ja, daß
er mir meine ganze Praxis verſchafft hat.“

„Bitte, keine Uebertreibung!“ meinte der Sanitätsrath
r der ſich ſelbſt einer ſehr umfangreichen Praxis rühmen
ann.

„So will ich Jhnen die Sache erzählen“, fuhr Krönlein
fort. „Als ich vor etwa dreißig Jahren meine Karriere begann,
fehlte mir nicht nur das nöthige Geld, mir eine Praxis zu
kaufen, ſondern ich war auch bereits ein verheiratheter Mann.
Wohlgemuth, trotz dieſes doppelten Hinderniſſes, bezog ich ein
Haus in einem Vorort, welcher gute Ausſichten zu bieten ſchien.
Ich befeſtigte ein Meſſingſchild an der Thür und bereitete mich
auf den Empfang der Patienten vor.

Jnwverhalb dreier Monate bekam ich nun aber keinen einzigen
Patienten zu ſehen. Das Feld wurde bereits von zwei Aerzten
beherrſcht, die ſich in die geſammte vorhandene Praxis theilten.
Inzwiſchen war mein kleines Kapital unheimlich zuſammen
geſchmolzen und ich begriff, daß etwas geſchehen müſſe, wenn
ich nicht zu Grunde gehen ſollte. Und es geſchah etwas.

Am folgenden Sonntag wurden die in der Kirche ver
ſammelten Andächtigen durch das Erſcheinen eines kleinen
Knaben geſtört, der kenchend das e entlang kam und
mir einige Worte zuflüſterte. Jch ergriff daraufhin ſofort
meinen Hut und verließ eiligſt mit ernſten Mienen das Gottes-
haus, gefolgt von den Blicken der halben Gemeinde.

In der folgenden Nacht wurden meine Nachbarn zweimal
durch ein wüthendes Klopfen an meiner Thür aus dem Schlafe
geweckt und eine Minute ſpäter konnten diejenigen, welche
neugierig die Gardinen zurückgeſchoben hatten, mich in raſendem
Lauf die Straße hinab, anſcheinend zu einem in den letzten

Medizinſtudium beſchäftigte. Hierbei waren das Realgymnaſium
und die Realſchule als Miltelſchulen bezeichnet worden. Wir
brauchen wohl gar nicht beſonders zu verſichern, daß hier lediglich
ein Schreidfehler vorliegt. Jeder wird ſich das ſofort ſelbſt
geſagt haben. Wie in Norddeutſchland allgemein üblich, haben auch
wir das humaniſtiſche Gymnafium, das Realaymnaſium und die
Oberrealſchule ſtets unter dem gemeinſamen Namen der „höberen
Schulen“ zuſammengefaßt und thun es ſelbſtverſtändlich auch
heute noch.

Zur Jnnnugsfrage. In den Handwerkerkreiſen zu Gera wird
eine Entſcheidung des fürſtlich Reußiſchen Miniſteriums lebhaft be
ſprochen, die auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Die
dortige Schneider Zwangsinnung hatte einen gewiſſen B.
in Pforten, der, ohne das Schneiderhandwerk erlernt zu haben, in
der Art die Schneiderei betreibt, daß er die Kundſchaft
bveſucht, Maaß nimmt und bei anderen Schneider
meiſtern die erhaltenen Auft.äge ausführen lätzt,
zu den Koſten der Jnnung herangezogen. Rebenbei iſt B. Poſtver-
walter. Auf erhobene Beſchwerde hat das Miniſterium entſchieden,
daß B. nicht zu Beiträgen für die Innung verpflichtet ſei, weil er
nicht ſelbſt eine Schneiderwerkſtatt habe und bei Meiſtern arbeiten
laſſe, die entweder keine Geſellen oder Lehrlinge haben oder ſchon
der Zwangsinnung angehören, und weil B. außerdem im Haupt
bderufe Poſtverwalter ſei.

Die Nickelpanzerplatten. Es ſcheint, daß die bekannten Er
örterungen über die Panzerplattenpreiſe doch noch einen materiellen
Nutzen für unſere Marine im Gefolge haben. Eine leiſtungsfähige
rbeiniſche Metallfabrik bat ſich nämlich, wie wir aus der „Köln.
Volksztg.“ erſehen, bereit erklärt, für ihre Rechnung ein Nickel-
ſtahlvanzerplattenwerk zu errichten, und der deutſchen
Marineverwaltung zu gleichen Preiſen, wie es die amerikaniſchen Werke

thun, zu liefern, wenn ihr auch hur ein Theil des Bedarfesder deutſchen Marine regelmäßig in Auftrag gegeben wird.
Damit dürfte die Angelegenheit bald in ein neues Stadium treten
und das Marineamt vor die Entſcheidung geſtellt werden, ob es das
WMonopol der beiden ſeitherigen Lieferanten aufrecht erhalten will
oder nicht.

China.
Wie wir bereits mitgetheilt, iſt Kolonialdirektor Dr.

Stübel nach London abgereiſt, um einige beſonders
wichtige Fragen wegen der Entſchädigung für die chineſiſchen
Aufwendungen und die ſüdafrikaniſchen Anſprüche an Ort und
Stelle der Erledigung näher zu führen. Bekanntlich wollte
es bisher nicht gelingen, unter den in Peking verſammelten
Vertretern der Mächte eine Einigung über die Höhe der von
China zu verlangenden Kriegsentſchädigungen zu erzielen.
Namentlich ſind es die Vereinigten Staaten, die durch
ihr Auftreten in dieſem Punkte jede Verſtändigung unmöglich
machen. Jn Waſhington vertritt man die Anſicht, daß China
nicht im Stande iſt, mehr als 200 Millionen Dollars aufzu-
hringen, erhebt aber zugleich Anſpruch auf 25 Millionen Dollars.
Da die deutſchen Aufwendungen unzweifelhaft weit
größere geweſen ſind als die Amerikas, ſo wäre es an und für
ſich ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland eine bei Weitem größere
Summe zu fordern berechtigt wäre. Nach den Verhandlungen
im Reichstage ergiebt ſich, daß die deutſchen Koſten ſich
vorläufig auf etwa 470 Mill. Mk. belaufen. Jn ähnlicher
Lage wie Deutſchland befinden ſich auch Rußland, Frankreich,
Japan und England. Rußland ſcheidet allerdings aus,
da es durch ſeine Sonderpolitik ſich Vortheile erworben hat,
die es über die berechtigten Forderungen hinaus entſchädigen.
Auch Japan ſcheint ſich auf andere Weiſe ſchadlos halten zu
wollen. Es bleiben alſo nur noch Deutſchland, Frankreich und
England übrig, die demnach ein Intereſſe hätten, ſich unter
einander zu verſtändigen. Es liegt nahe, daß unter gegen
wärtigen Umſtänden Deutſchland ſich zuerſt mit England in
Verbindung zu ſetzen ſucht, da auf Frankreich ſeiner Abhängig
keit von Rußland wegen nicht zu rechnen ſei.

Aus Peking kommen folgende, zum Theil recht wichtige
Telegramme:

Die chineſiſchen Kommiſſare haben infolge der Ver-
öffentſichung des kaiſerlichen Dekrets die Unterzeichnung des
ruſſiſch chineſiſchen Mandſchurei Abkommens
endgiltig abgelehnt, ſogar trotz der Abänderungen, welche
Rußland an den Artikeln 4, 5, 6 und 8 vorgenommen hatte.

Die amerikaniſche Regierung hat den Vorſchlag
gemacht, die chineſiſche Jndemnität möge mittelſt einer

Zügen liegenden Kranken, eilen ſehen. Sobald ich um die
Ecke war, mäßigte ich meinen Schritt und nach fünf Minuten
ſchlich ich mich durch den Hofeingang und über die Hintertreppe
wieder lautlos in das Haus zurück.

Jn derſelben Woche hatte ich in einem populär wiſſen
ſchaftlichen Verein einen Vortrg über das Thema „Eine ge
ſunde Seele in einem geſunden Körper“ zugeſagt. Die Stunde
der Verſammlung rückte heran, aber Dr. Krönlein war aus-
geblieben. Eine viertel und eine halbe Stunde verging, und
die kleine Zuhörerſchaft, die bis dahin ſich durchaus nachſichtig

ezeigt hatte, begann unruhig und ungemüthlich zu werden.
lötzlich erſchien der Vortragende mit erhitztem Geſicht, keuchend

und echauffirt. Jch bat wiederholt um Entſchuldigung und
betonte, daß eine eilige Berufspflicht die Schuld an der Ver
ſpätung trüge.

Bevor die Woche zu Ende gegangen war, begann man
ſich bereits zu erzählen, der neue Doktor komme in Mode.
Die beiden Aerzte, Dr. R. und Dr. S., würden bald nichts
mehr zu thun haben, wenn ich ferner einen ſolchen Eifer und
ein ſolches Pflichtgefühl bekunde.

Die plötzlichen Abberufungen und das gebieteriſche Klopfen
an meiner Thür wurde häufiger, obgleich ich natürlich die
Sache diplomatiſch anfaßte und mich vor Uebertreibungen
hütete und innerhalb vierzehn Tagen hatte ich bereits drei
wirkliche Patienten.

Jch kaufte nun, ſo ſchwer es mir wurde mit geborgtem
Gelde einen Wagen, miethete einen anſehnlichen Kutſcher
und ſteckte ihn in Uniform. Nach einer Woche gab es keinen
Menſchen mehr in dem Ort, der nicht Wagen und Kutſcher
gekannt hätte.

Mein Wagen ſtand nun täglich vor meiner Thür und er
wartete mich oder er fuhr in ſchnellſtem Tempo ſämmtliche
Straßen des Ortes ab. Jch gönnte dem Roſſelenker ſo wenig
Ruhezeit, daß in ſechs Monaten nicht weniger als fünf Kutſcher
den Dienſt quittirten.

Natürlich bildete die rapide Zunahme meiner e den
Geſprächsſtoff in jedem Salon, an jedem Mittagstiſch und ich
vermuthe, es wurden wunderliche Geſchichten erfunden, um ſie
zu erklären. Aber es war eine Thatſache, datz meine Praxis
in Wirklichkeit bedeutend zunahm, und die Zahl der blinden
n v mit jedem Tage reduzirt werden konnte.

Bei all meiner Arbeit, der wirklichen und der vorgeblichen,
fand ich noch Zeit, einige wirklich arme Leute zu behandeln,
und da ich ſchlau jede Bezahlung meiner Dienſte in dieſen

Fällen ableh

jährlichen Abzahkung getilgt werden. Dieſe TNuſg
der Schuld ſolle innerhalb 50 Jahren geſchehen. Deutſche
land widerſpricht dieſem Vorſchlage und beſteht
auf Zahlung der Jndemnität durch eine Anleihe.

Ein deutſcher Soldat tödtete geſtern in der Geſandten-
ſtraße drei Chineſen Die Urſache für dieſe That iſt noch nicht
genau bekannt. Die umlaufenden Gerüchte widerſprechen ſich.

Aus Hankau kommen Nachrichten über großen Jubel
unter den chineſiſchen Notabeln über die Ablehnung des
Mandſchurei- Vertrages. Es werden dort Geldſammlungen
zur Unterſtützung einer antiruſſiſchen Bewegung vorgenommen,
Weiter wird von dort J

Da die ſüdchineſiſchen Vizekönige unter britiſchem Einfluß ſteben,
ſo wäre es auch nicht unmöglich, daß dieſe nach dem Siege hin-
ſichtlich des Mandſchurei- Vertrages auch die Verlegung der
Hauptſtadt nach Centralchina durchſe en. Li-
Hung-Tſchangs Niederlage und ſein Verluſt an
Einfluß iſt offenbar, und er ſcheint als Unterhändler abſolut
disqualifizirt.

Inzwiſchen ſcheinen auch die Japan er gegen Ruß'and
die Offenſive ergreifen zu wollen. Aus NewYork wird
telegraphirt

Drei japaniſche Offiziere, ein General und zwei Hauptleute,
welche den Vereinigten Staaten einen Beſuch abſtatteten, wurden von
ihrer Regierung zurückberufen. Tie „Sun“ veröffentlicht ein Inter
view mit dem General, in dem dieſer geſagt daben ſoll, er halte
einen Konflikt mit Rußland für unvermeidlich
und glaue, ſeine Rückberufung hänge mit den Vorbereitungen damit
zuſammen.

Und eine Meldung aus Yokohama lautet:
Hieſige Blätter veröffentlichen eine Rede des Miniſtervräſidenten

Marquis Jto; dieſer erklärte, indem er auf die internationale
Lage hinwies, daß Japan nunmehr in der Lage ſei,
ſeine berechtigten Intereſſen zu ſchützen und die
nothwendigen Maßregeln treffen könne, um allen
Eventualitäten vorzubeugen. Er fügte hinzu, die chineſiſche An
gelegenheit treffe Javan in hohem Maße und Japan fehe ganz
genau die ſchwarzen Wolken, welche den politiſchen Horizont trübten.

Der Krieg in Süidafrika.
Nachrichten von den kriegs gefangenen Buren
ſind Ende Februar und Anfang März aus St. Helena, Ceylon
und Südafrika eingetroffen. Verdächtig iſt die Thatſache, daß
der Cenſor Mittheilungen über den Geſundheitszuſtand der
Gefangenen nicht zuläßt. Jn Ceylon waren bis Mitte Februar
etwas über 5000 Gefangene. Auf St. Helena war
ihre Anzahl auf 4600 geſtiegen, die man in
zwei Lagern, Deadwoodcamp und Vroadbottomcamp, unter
gebracht hatte. Sehr bezeichnend iſt es, daß die Armen, trotz
mangelhafter Lehrmittel, ſofort Schulen einrichteten. Jn
Deadwoodcamp dienen hierzu ein großes Zelt und zwei von
den Schülern errichtete Hütten, worin 400 Knaben durch elf
Lehrer unterrichtet werden. Jm anderen Lager ertheilen fünf
Lehrer Unterricht an 250 Knaben. Der Schulbeſuch nimmt aber
fortwährend zu, ſo daß für weitere Räume geſorgt
werden muß. Das Stillſitzen und der Mangel an Bewegungäußern auf Körper und Geiſt einen ſchlechten Einfluß, dem man

durch fleißige Leibesübungen thunlichſt zu wehren trachtet.
Beängſtigend iſt in Deadwoodcamp der Waſſermangel, der ſo
gar tägliche Waſchungen verbietet. An zweckmäßiger Kleidung
und Schuhwerk herrſcht drückende Noth, da man nichts haben
kann und das Klima ſehr unbeſtändig iſt.

Entſetzlich lauten die Nachrichten über das Elend unter
den gefangenen Frauen und Kindern in Südafrika.
Jn einem am 24. Februar in Middelburg eingetroffenen Briefe
wird wiederholt beſtätigt, daß die Frauen und Kinder der noch
kämpfenden Buren auf halbe Ration geſetzt ſind und die
armen Kinder, die Säuglinge, vor Elend ſterben, weil die Mütter,
ſelbſt faſt verhungert, keine Nahrung für ſie haben. Einer der
Vertrauensmänner der deutſchen Burencentrale in München,
der ſich dieſer Unglücklichen eifrig annimmt und ſie mit den
von der Centrale geſammelten Geldern unterſtützt, ſchreibt u. A.:
„Das Elend Südafrikas iſt rieſengroß. Ach, daß doch das
Geſchrei der Frauen und das Winſeln der Kinder unſerer
Lande den Machthabern Europas in die Ohren gellen
möchte Die nächſten Kleider Sendungen nach

len ablehnte, wurde mein Lob von dieſen braven Leuten
ſelbſtverſtändlich in allen Tonarten geſungen.

Aber das Glück begann erſt recht, als eines Tages der erſte
Mann des Ortes, ein Freiherr von r übrigens ein
bekannter Sportsman einen Unfall hate, und ich von
einem reitenden Groom zu ihm geholt wurde. Jch verdankte
dieſe Ehre einem Zufall der Bote hatte meine beiden Neben-
buhler nicht zu Hauſe getroffen. Zum Glück machte ich einen
günſtigen Eindruck auf den Mann und es gelang mir ihn
bald wieder auf die Beine zu bringen.

Jetzt hatte ich das Feld erobert; ich wurde ſo ſehr in An
ſpruch genommen daß ich einen Aſſiſtenten engagiren mußte,
und nun über meine früheren Künſte lächeln konnte.

Nach Verlauf eines Jahres konnte ich ein vornehmes
beziehen, war frei von Schulden und hatte ein ſehr gutes

Einkommen. Aber ich 3 feſt, wenn ich nicht etwas Humbug
im Anfang getrieben hätte, ſo wäre es mir traurig er

gangen.“ Hans Egg.
Was Theaterkoſtüme koſten

Bei Vermählungsfeiern oder anderen hervorragenden Feſt
lichkeiten an den Höfen regierender werden in der Preſſe
ſtets die koſtbaren und koſtſpieligen Toiletten der Damen ſehr
eingehend beſchrieben, und man gewinnt faſt den Eindruck, daß
an den Höfen der größte Aufwand an Toiletten getrieben wird.
Das iſt aber eigentlich nicht zutreffend. Wenn wir von den
Hochzeitskleidern der Königinnen und Prinzeſſinnen abſehen,
geben die Prinzeſſinnen der Bühne viel höhere Summen für ihre
Toilette aus. Die Straßen und Geſellſchaftskoſtüme
der Damen vom Hofe können im Allgemeinen nicht als be
ſonders koſtſpielig bezeichnet werden. Dagegen verſchlingen ſelbſt
die ſchlichten Koſtüme mancher Schauſpielerinnen ſchon ganz
hübſche Summen. Kürzlich war in einem engliſchen Blatte von
den einfachen Koſtümen zweier tonangebender Bühnenkünſtlerinnen

die Rede. Man erfuhr, daß ein gewöhnliches Negligee 300
bis 500 Mark koſtete, während ein Straßenkoſtüm, welches in
einem populären Luſtſpiel zu verwenden war, einen Werth von
250 bis 300 Mark hatte, ein Vallkleid ſtellte ſich auf 650 Mark,

während einige Empfangstoiletten im Preiſe von 950 bis
1800 Mark gehalten waren. Aber das ſind noch verhältniß-
wie niedrige Preiſe.

ie Koſten der Theaterkoſtüme, welche die bekannte Wiener
Schauſpielerin 73 dilon in „Madame Sans-Géne“ trug,
beliefen ſich auf über 5000 Mark. Eine berühmte Opern
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Südafrika gehen Anfang und Mitte April von Amſterdam
m Her di San Meld ſtt dieſen traurigen Meldungen ſtimmt auch ein Artikel
des Brüſſeler Blattes „Petit Bleu“ überein, in welchem der
Präſident der niederländiſchen Liga für die internationale Ab
rüſtung ſchreibt, daß die Engländer die Burenfrauen
und ihre Kinder thatſächlch verhungern ließen. Die
ihnen zur Verfügung geſtellten Nahrungsmittel beſtehen ledig
lich aus verdorbenem Maismehl. Die Sterblichkeit der Buren
kinder iſt enorm. Die Militärbehörden weigern ſich, den Ge
fangenen die ihnen ſeitens der europäiſchen Hilfskomitees
geſandten Kiſten mit Lebensmitteln auszuhändigen, indem ſie

erklären, ſie hätten Alles, deſſen ſie bedürſten.

Der „Outlock“ erzählt folgende amüſante Geſchichte: „Lord
Kitchener iſt bekanntlich ein ſehr lakoniſcher Mann.
Vor einigen Wochen ſollte eine ſoeben eingetroffene Kompagnie hübſch
uniformirter Yeomen mit einer Abtheilung kriegsharter Kolonial
Reiter ein Burenlager angreiſen und, wenn möglich, nebmen. Die
Truppe befand ſich bereits in Sicht der Wachtfeuer des Feindes, als
der Tag anbrach und den Engländern zeigte, datz ſie ſelbſt von den
Buren bereits umzingelt ſeien. Nur eine einzige Lücke zeigte ſich in
dem feindlichen Kordon, und ohne jedes Kommando ſtürzten
ſich die tapferen Yeomen, ihr Kapitän an der Spitze, auf dieſe Oeff
nung und entkamen nun auch glücklich, indem ſie unaufhaltſam
weiter flohen und ihre kolonialen Kameraden in den Händen der
Buren zurückließen. General Clements, der zum Entſate herbeieilte
und die Yeomanry- Kompagnie aufnahm, telegraphirte nachher an
Kitchener: „eine Abtheilung Jhrer Deomanry bei mir eingetroffen,
was ſoll damit Kitchener, der inzwiſchen erfahren
hatte, wie dieſe Helden ſich vor dem Feinde betragen hatten, tele
graphirte zurück: „Halten Sie die Kerle ſo weit ab von mir, wie ſie
ſich von den Buren fern gehalten haben.“

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele-
gramme ein:

London, 28. März. Die amtliche Liſte der Verluſte der
Engländer auf dem füd afrikaniſchen Kriegsſchau-
vplatze umfaßt für geſtern 2 Todte, 24 an Krankheiten Verſtorvene, 24

ndete und 9 Verm ßte. Aus Kapſtadt wird berichtet: Mehrere
Bureaux der Randgruben haben hier geſchloſſen und in Johannesvurg
wieder eröffnet. Aus Dewetsdorp wird berichtet: Dienstag
Mörgen ſind die Kommaydos Joubert, Prätorius und
Kaetzner hier eingetroffen. Das Kommando Fourier iſt am
darauffolgenden Morgen ebenfalls hier eingenroſten. Aus
Kapſtadt wird gemeldet: 1000 engliſche Rekruten für das Polizeikorps
BadenPowels ſind hier gelandet und werden dieſe Nacht nach
Bloemfontein befördert worden, um dort in das Hauptkorps einge
ſtellt zu werden.

Haag, 28. März. Die holländiſche Regierung hat einer Ver
wandten des Dr. Leyds das Amt einer SchulInſpektorin übertragen.
Dieſe Berufung wird allgemein mit großer Genugthuung eſprog er.

Ansland.
Jtalien.

Der Dreibund.
Auf der Konſulta in Rom wird nochmals verſichert,

daß der Miniſter des Aeußeren, Prinetti, trotz
der Sympathien, welche die öffentliche Meinung in
Jtalien einer Annäherung an Frankreich entgegenbringt,
von der Noth wendigkeit der Erneuerung des
Dreibundes überzeugt iſt. Jtalien könne von einem
Anſchluß an den Zweibund durchaus nichts profitiren, würde
vielmehr dadurch einer unſicheren politiſchen Zukunft entgegen-
gehen, welcher kein italieniſcher Staatsmann ſeine Zuſtimmung
ertheilen könne.

Niederlande.
Neue Friedens-Konferenz?

Die Regierung plant die Einberufung einer neuen Friedens
konferenz behufs Ergänzung der Beſtimmungen der Haager Konvention.

Türkei.
Krieg?

Trotz der gegentheiligen Verſicherungen der Pforte herrſcht
in Macedonien ſchreckliches Elend. Die Lage wird
täglich gefährlicher. Man ſteht unmittelbar vor großen
Ereigniſſen. Die Türkei geht ſehr ſtreng gegen die Bulgaren
vor ſie iſt entſchloſſen, vor dem Ausſtand alles zu unterdrücken
und einen Krieg nicht zu ſcheuen, falls die macedoniſche
Frage einen herausfordernden Charakter annehmen ſollte.

ſängerin halte eine gute Entſchuldigung für eine Ausgabe von
7000 Mark, die ſie zur Anſchaffung von Koſtümen für eine
einzige Oper verwendet hatte. Sie habe, ſo meinte ſie, die
Rolle einer Königin zu ſpielen, und müſſe deshalb auch wie
eine Königin gekleidet ſein. Dabei iſt aber zu bemerken, daß
die Königin von Holland nicht gern über 150 bis 200 Mark
für ein fertiges Kleid aus Paris ausgiebt, daß die Erzherzogin
Marie Valerie und Giſela von Oeſterreich durchſchnittlich
300 bis 650 Mark für ein in Wien gearbeitetes Koſtüm
bezahlen, daß die verſtorbene Kaiſerin von Oeſterreich für ein
newöhnliches Kleid nicht über 250 Mark anlegte.

Bei Nelly Farren's Benefiz in London trug Betty Lind,
welche die Rolle der Columbine ſpielte, ein ſpeziell zu dem Zwecke
entworfenes Koſtüm, welches 800 Mork gekoſtet hatte. Das
Kleid wurde nach der Vorſtellung an den Meiſtbietenden verkauft
und der Erlös kam dem Theaterfonds zu gute. Der Preis
war allerdings ſehr hoch, da drei Perſonen ſich dabei überboten;
außerdem wurden die Pantoffeln der Schauſpielerin noch mit
5 Guineen (1 Guinee 21 Mk. 45 Pfg.) bezahlt, ſo daß der
Theaterfonds durch die a der Dame einen be
deutenden Gewinn hatte. Aber ſolche Preiſe werden für ge-
brauchte Theaterkoſtüme nur von begeiſterten Verehrern bezahlt.
In der Regel ſind die Preiſe, welche gebrauchte Theater
koſtüme erzielen, ſehr niedrig.

Die koſtſpieligen Gewänder der Mrs. BrownPotter wurden
nach einem Bericht in Tit-Bits vor einem Jahre bei einem
derartigen Verkauf zu lächerlich geringen Preiſen losgeſchlagen,
ſo z. B. drei hochelegante Koſtüme für fünf, bezw. vier und
neun Guineen verkauft und eine wunderbare Brokatrobe erzielte
einen Preis von elf Guineen. Andere in dem Schauſpiel „Die
drei Musketiere“ verwendete Koſtüme, die urſprünglich 200 Mark

hatten, mußten für eine Guinee abgegeben werden.
ie wurden von Perſonen gekauft, welche auf billige Weiſe zu

einem Maskenkoſtüm kommen wollten.
Bei einer anderen Auktion, bei welcher die Koſtüme aus

dem Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ ſowie aus verſchiedenen
Poſſen zum Verkauf kamen wurden zwölf LeibwachenUni-
formen mit 20 Mk. pro Stück und fünf Kaſchmirröcke und
Mieder mit insgeſammt 25 Mk. bezahlt, obwohl Alles ſich im
beſten Zuſtande befand.

71 Mark für zwanzig Paar Schnallenſchuhe
ſind gleichfalls kein zu hoher Preis, und ſechs JuliaKoſtüme
aus Brokatſeide, mit Spitzen und Perlen beſetzt, mußten zweifel
los mit großem Verluſt abgegeben werden, als ſie für 80 Mk.
veräußert wurden. Sechs RomeoKoſtüme, mit Silberborte be

UAfrika.

Der Sultan von Darfur,.
Von Slatin Paſcha traf in Wien die briefliche Mittheilung ein,

daß er in einem Orte zwiſchen Kordofan und Darfur weilt, und mit
dem Sultan von Darfur wegen deſſen Unterordnung unter
die engliſch-egyptiſche Oberhoheit verhandelt.

Eingeſandt.
Zur Handwerkerfrage erhalten wir folgende Zuſchrift
An die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“, hier. Zugleich im

Namen vieler meiner Handwerksgenoſſen ſprechen wir unſeren auf
richtigen Dank aus für das entſchiedene Eintreten für die Intereſſen
unſeres Standes. Wir werden bei jeder öffentlichen Gelegenheit
darauf aufmerkſam machen und auch privatim die „Halleſche Zeitung“
empfehlen. Ich ſelbſt bin ſeit längerer Zeit Abonnvent, nachdem ich
zehn Jahre lang zuvor eine Mauſerung im „liberalen“ Lager erwartet,
die freilich ausgeblieven.

Wer heute, nachdem die Handwerkskammern in Wirk-
ſamkeit getreten und die alten zielbewußten und auch neuen Freunde
an der Hebung und Geltendmachung des lange vernachläſſigten
Handwerkerſtandes, ſeinen ehrlichen Beſtrebungen für beſſeren Nach
wuchs zu ſorgen, treulich weiter arbeiten auf der geſetzlich gegebenen
Baſis, wer heute dem noch entgegenarbeiten will, nun, der thut es
aus Unverſtand oder böſem Willen, und ich meine, es iſt das Eine
ſo ſchlimm als das Andere. Zu unſerer Freude hat ſich dieſe Ueber
zeugung auch in Bezug auf die Mancheſterpreſſe mehr und mehr Bahn
gebrochen, auch bei unſeren Halleſchen Kollegen, und ich hoffe und
wünſche, daß der Dank den Blättern nicht ausbleibt, die in der
angedeuteten Weiſe unentwegt in Leitartikeln und Notizen Auf-
klärung und Ueberzeugung zu ſchaffen bemüht ſind in den gebildeten
Kreiſen ſowohl als weiter nach außen.

Schwer iſt ja dieſe Arbeit, das müſſen Alle erfahren, die darin
ſtehen, und zu den alten haben neue Hinderniſſe ſich gefunden die
muthig beſeitigt werden müſſen bevor ſie größeren Schaden an
richten. Dazu gehört u. A. die Agitation unſerer Antipoden in den
ZwangsJnnungen, und dieſe kann auch durch beſſere Ueberzeugung
nur überwunden werden. Die Kenner und Zielbewußten haben das
vorausgeſehen ſchon damals beim erſten Berlkepſchen Entwurf für
die Neuorganiſation. Es ſind aber nur Geburtswehen und Kinder
krankheiten, die vergehen werden. Dazu wollen Sie und ich und
wir Alle helfen, und ſo grüße ich Sie bei der Gelegenheit mit dem
alten zünftigen Gruß:

„Gott ſegne das ehrbare Handwerk.“
Jhr erg.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 27. März 1901.

Aufgeboten: Der Maler Bruno Bäumling, Saolberg 4 und
Marie Tille, Pfännerhöve 32. Der Schneider Heinrich Rauchhaus,
Gr. Berlin 14 und Anng Oswald, Glauchaerſtr. 2. Der Schloſſer
Friedrich Bachmann, Bernhardyſtr. 14 und Hedwig Heinicke, König-
ſtraße 82. Der Schmied Hermann Fink, Eherswaide und Anna
Vinain, GroßZiethen. Der Buchdruckereideſitzer Auguſt GleditzſchHalle und Dora Häntzſchel, Kötzſchenvroda. Der Kaufmann Rudolf
Pfaffe, Halle und Toni Vollmer, Döllnitz.

Eheſchließungen: Der Salzſieder Franz Puppe, Lilienſtr. 1
und Klara Müller, Pfännerhöhe 48. Der Fabrikarbeiter Friedrich
Sommerlatte, Teicha und Bertha Suſſe, Mittelwache Der
Schmied Wilheim Dövpelheuer, Thorſir. 32 und Bertha Clauß,
Glauchaerſtr. 68. Der Fabrifarb. Paul Rennert, Gr. Ulrichſtr. 11
und Pauline Sondershauſen, Scharrenſtr. 3.

Geboren: Dem Holzdrechsler Paul Müller, Meckelſtr. 14,
Zwill.T., Liesbeih und Martha. Dem Schachtſchmied Auauſt
Höpemann. Dryanderſtr. 21, S. Bruno. Dem Eiſendreber Albert
Richter, Dieskauerſtr. 14, S. Friedrich. Dem OberpoſtaſſinentenOtto Heſſe, Krukendergſtr. 2, T. Margarethe. Dem Fabritard iter

Heim. Fröhlich, Herrenſtr. 2, S. Kurt. Dem Schloſſer Hans Wendt,
Thorſtr. 17, S. Hans. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Rockmann,
Pulverweiden 3, S. Hermann. Dem VPolizeiſergeanten Arthur Ehrlich,
Böllbergerweg 23, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Malers und Lackirers Karl Sonntag T.
Emmy, 5 J., Merſeburgerſtr. 96. Des yhabrifarbeiters Karl Albrecht
T. Jda, 6 J., Gr. Brauhausſtr. 20. Des Schloſſers Wilh. Ruprecht
S. Kark, 1 T., Klink. Des Handſchuhmachers Artyur Willeck S.
er. 3 J, Klinik. Des Schuhmachermeiſters Herm. Schliebe

Charlotte, 7 Mon., Glauchaerſtr. 23. Die Wittwe Auguſte
Flemming geb. Kiinkmüller, 65 J., Mansfelderſtr. 9.

Halle (Nord) Meldungen vom 27. März 1901.

Eheſchlieungen: Der Steinbruchsarbeiter Friedrich Stendel,
Siedersdorf und Anna Terre, Aldrechtur. 19.

Geboren Dem geprüften Lokomotivheizer Wilhelm Penndorf,
Dem Bäckermeiſter Rich. Rühlemann,

Gr. Brunnenſtr. 71, S. Johannes. Dem Handarbeiter Julius
Dolscius, Glauchaerſtr. 39, S. Auguſt. Dem Bierfahrer Otto
Schwarze, Triftſir. 23, T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Herm.
Mieth, Fleiſcherſtr. 30, S. Kurt.

Geſtorben Des Müllers Heinrich Bönſel S. Daniel, 1 J.,
Gr. Wallſtr. 42. Die Wittwe Marie Müller geb. Eichhorn, 85 J.,
766 r 16. Der Metalldreher Willy Maruhn, 21 J., Trift
ſtraße

B. eVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensletzen, Halle, Sprech
ſunden der Redaktion vor dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

„fenneberg-Seicde
nur ächt, wenn direkt von mir bezogen für Blouſen und Roben in ſchwarxz, weiß

und farbig, von 95 Pfg. bie Mk. 18 65 v. Met. An Jedermann franko u. verzollt ins
Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

G. Henneberg See Fabrkant (6. u. k. on Zürich

Hoheſtr. 14, T. Gertrud.

;tes SS Mundwasser der Welt

Nur ächt in diesem
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lich das Zehnfache aufgewendet worden war.
Nach Schluß der Earl's Court Ausſtellung wurden in

London die 5000 Koſtüme, Uniformen, Stahl- und Kupfer-
Rüſtungen aus dem Ausſtattungsſtück „Jndien“ veräußert.
Für ein Mahdi-Koſtüm in Gold und Atlas wurde bei 7 Mark
der Zuſchlag ertheilt, während flitterbeſetzte Seidenroben der
Chordamen mit je 25 Pfennig bezahlt wurden und nicht weniger
als 50 Paar braune Lederſchuhe, die einſt die Füße ſchöner
Mädchen von WeſtKenſington geziert hatten, ſind zu einem
Gebote von insgeſammt 5 Mark verſteigert worden.

Aus dieſem horrenden Fallen der Preiſe geht ſchon hervor,
daß bei den neuen Koſtümen die Stoffe nur einen kleinen
Theil des Werthes ausmachen, während für die künſtleriſche
Erfindung, für die Kompoſition des Ganzen der Hauptbetrag
bezahlt wird. Jſt das Modell erſt einmal bekannt, ſo wird es
vielfach nachgebildet und varürt, ſo daß das Original auch bei
guter Erhaltung nur noch einen geringen Werth reprpitirt.

Ein angenehmer Menſch.
Als der Zug die Station Charlottenburg verließ, nahm

ich ſofort meine Zeitung vor, um die Lektüre eines intereſſanten
euilletons fortzuſetzen, die ich zu Haus begonnen hatte. Auf
tation Potsdamer Bahnhof angelangt, hatte ich aber den

Jnhalt des kaum 200 Druckzeilen umfaſſenden Artikels noch
nicht erſchöpft.

Und das ging ſo zu. Jn Halenſee war ein Bekannter
in mein Koupee geſtiegen, der ſehr redſelig iſt und dem ich
immer begegne, wenn ſeine Geſellſchaft mir am unan-
genehmſten iſt.

„Ah, es freut mich „Sie zu treffen“, begann er ſogleich.
„Wie geht es denn was macht die Familie, die Gattin,
die Kinder? Es iſt mir immer ein Vergnügen, eine Strecke
mit Jhnen zu fahren, denn Sie verkürzen einem den Weg.“

„Sehr ſchmeichelhaft“, erwiderte ich kurz und machte
Anſtalten, mich wieder in das Blatt zu vertiefen.

„Mit Jhnen plaudere ich gern, während ich anderen
Leuten nicht eine Minute zuhören kann.“

„Geſtatten Sie
S. „Jch ſprach noch geſtern Abend mit meiner Frau davon.

Da iſt z. B. dieſer Roſener oder Rehſener der auch bei
Schmidt am Stuttgarter Platz verkehrt Herrgott! Der
Menſch hat immer was zu reden. Nicht zur Ruhe kommt man.
Jch verſtecke mich immer hinter meiner Zeitung, wenn er in
denſelben Wagen einſteigt. Er ſpielt ſehr gut Skat und iſt
auch ſonſt ein ganz netter Kerl. Aber reden thut der Menſch!
Jch ſage Jhnen.

„Geſtatten Sie dieſer Rößner oder Rosner inter-
eſſirt

„Nicht wahr gelungener Kerl! Jch rede ja ſelbſt nicht
viel, aber man will doch gelegentlich auch einmal ein Wort
einwerfen.“

„Das möchte ich auch
„Ja, mit Jhnen läßt ſich plaudern Sagen Sie nur,

wie fangen Sie es nur an, daß Sie über alle Angelegenheiten
ſo gut unterrichtet ſind Man hat faſt den Eindruck, daß Sie
auf allen Gebieten

„Jhre gute Meinung iſt mir ſehr ſchmedchelhaft, aber
wenn Sie einen Augenblick zuhören wollten

„Aber gewiß wenn ich auf allen Gebieten ſo be-
wandert wäre wie Sie, dann würde ich mich auch hören
laſſen. Dann würde ich überhaupt den ganzen Tag reden
Wie oft ſagen die Kollegen im Verein zu mir: „Hammerſtein,
reden Sie doch!“ Aber ich werde mich hüten, ein Wort zu
ſagen. Jch habe nicht ſo reiche Kenntniſſe, und von Anderen
kann man etwas lernen. Jch beneide geradezu die Menſchen,
welche ſolch' eine Rednergabe beſitzen wie Sie.“

gu
muß aufmerkſame Zuhörer haben. Sehen Sie, das iſt
eben, was mir ſoviel Vergnügen macht, mit Jhnen zu plau-
dern. Jch kann die ganze Strecke von Charlottenburg bis
nach der Stadt mit Jhnen fahren und Jhnen zuhören. Und
wieſo Weil ich ſofort herausfinde, wer mir etwas Neues und
Jntereſſantes mitzutheilen weiß. Weil ich den Vorzug zu
ſchätzen weiß, einem Mann zuhören zu können.

„Aber ich finde durchaus nicht
„Aber gewiß! Das dürfen Sie mir nicht abſtreiten. Jch

kann meine Gedanken nur nicht ſo leicht in Worte kleiden.
Aber Sie! Jhnen ſtrömen die Worte nur ſo hervor wie ein
klarer Bach. Das macht Pardon da bin ich ja ſchon am
Ziel. Sehen Sie mal an, wie ſchnell die Zeit vergangen iſt!
Na, auf Wiederſehen, mein Lieber hat mich ſehr gefreut.
Grüßen Sie die Familie! P. H.

„Aber um gut ſprechen zu können, muß man ha

„Gute Zuhörer haben. Ganz recht! Sehr richtig Man
es

s
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Hp ar- u. Aorsckuss- Hanſ
zu Halle a. S. Ratkhausstr. 4.

Annahme von Baareinlagen gegen tägliche Abhebung u. Z- od. 6monatl. Kündigung.
An- und Verkauf von Werthpapieren. Check- Verkehr.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung u. Controlle
betreffs Verloosung ete. von Werthpapieren.

Euntgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.
Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der

DPeutschen Hypothekenbhank Meiningen
und anderer erſter Hypothekenbanken.

Die am 1. April a. e. fälligen Coupons werden bereits jetzt an unſerer Kaſſe eingelöſt.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Zugrouleaux, Spar- u. Verschuss- Bank zu Halle a, S.
Japeten, Mandbespannungen,

er öä gernuustert, Gravzert,

r e AltusterJreppenläufer-

7 e b Froitesdßt,
Gr. Ulrichstr. 1, am Kleinschmieden. J

Linoleum,

e. e. 465.

Je
Pfanl.

Wrius3960k6r,

Zeichnungen auf die neue
W Deuntsche Reichs- Anleihe

zu S7.,50
nehme ich b 2. April An und vermittolo dieselben Kostenrrei.ßanigeschäft,

Martinsberg 9.

HwothekenGelder

auf Acker zu villigſtem Zinsfuß
auszuleiven d I. Sälhberberg,
Vaukgeſchäft in Halberſtadt.

S

denn er sohmermt uns am besten und sperien die Mischungen zu 1,20
und 1,60 sind geradezu hervorragend in Qualität ung Biiligkett,

r r Batreege würs- Packet 40 r.
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See Qusete
des ünnungsausschusses

Sonntag, den 31. März und Montag, den l. April im Saale des

S n o eAlte Promenade, Bingang Kaulenberg.
FEröffnuog Sonntag Mittag 12 Vhr. Entree 25 Pa.

e ere Ah e e ee v a iehe ſtgungemſtele blf CHSücHTIGE
BoePiso o besteht aus Somatose mit 21 Bieen in organischer Bmn ung.far penſabriren vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld. [4641

un ynue, Halle a. S. Harz 13.
Theor. u. prakt. Aus ild. 2. Leit. besserer Haushalt., Stützon der Hausfrau
ote. Zugleich Fortbild. (nach Wahl) in Deutsch, Rechnen, Litter., Franz.,

Engl., Mus. Prosp. Rek. [3186
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erkauf
Das zur Konkursmasso des Kaufmanns W'iülhelm e

S fOesterreieh gebörige Waarenlager. bestohend inHerren Artikeln aller Art
soll werktäglich Vorm. 9--12, Nachw. 3-—6 im Laden Alte
Promenade Ia zu billigen Preisen ausverkauft worden. e

a. e 3. e rrhssto u. hest eingerientete

Fahrradreparatur Werkstatt.
Rigene Emaitlürung. Vernickelung.

Otto Gisehe Nachf., osear Sehit,
Wwiapidisr Halle S. Br ücerstr. I. Am warkh.

e S e e exrcihſſheidtenccrana ne Wuy

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 26.
Zum bevorſtehenden Umzug empfehlen wir unſer

reichhaltiges Lager neueſter Muſter
von Veleuchtungskörpern für elektriſche und Gasbeleuchtung, ſowie
aller Zudehöctheile, ferner deutſche u. franzöſiſche Bronceſiguren.Anme di ing auf Jnülallationen (Gas und elektr.) kann dort kigen.
Prompte und gewiſſenhafte Ausführung durch das

Ingenieur-Bureau für Licht und Wärme,
Installations-Bureau für Siemens und Halske

von Hans Mora toll

Gebr. Gruneherg,
Werkzeng-, e Stahl, Meſſing- v

Eiſenwaarenhandlung

r 41. S 20096.Halle.

Sämmtliche gelhſahre. Artitei für

in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,

39 Deutsche Reichs-Anleihe.
Zeichnungen anf die Hittwoch, den 3. April a. e.

zum Course von 87,50 stattfindende Subscription auf obige Au-
eihe nehmen wir spesenfrei entgegen.

Spar- u. Vorschuss- Bank
Pakt Fuss.

Wir ſind beauftragt, Zeichnungen auf3 Deutsohe Reichsanleihe à 87 3

koſtenfrei entgegen zu nehmen.
Auch in

3P und 4Pigen mündelſcheren Werthpapieren
unterhalten wir ſtändiges Lager.

Pried mann Co.
Halle a. J Poststra-ss 2.

E. e J gotenaunsen auſDeutsche 5 Reichs Anleihe

zum Course von 87 x nehme ich Kostenfrei entgegen und

balto andere 45964- u. 3 mündelsichere Werthpapiere
verräthig.
G. Fischer., Bankgeschäft,

Halle a. S., Poststrasse S.

Subscription aufH. 300000000 dentsele 39Reichsanleihe,

Anmeldungen auf diese am 3. April er. à 87.,50 zur
Zeichnung golangende Anleihe erbitton bei KLostenſreier
Auskührung baldmöglichst [4602

Paul Schauseil Co.

n. 300 0000009Deutsche Reichs Anſeihe,

Zeläehnuugen zu der am 3. April er. stattündenden Sub-
seription à 87 nehmen Kostenſrel entgegen [4613

re ealle a. aTeiehnvngen anf gie bei meinem Stammniango

in Halberstadt auf liegende

3 Dentsche Reichsanleihe
nehme ich zum Kurse von 87

Kosten frei
bis FIittwoch, den Z. Apräüil, Morgens
entgegen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 64.

4 *ige pupillarisch sichere Anlagewerthe

gebe Kostenſrei 3b. ldnä
L. Schönſſent, dangeant

Poststrasse, Stadt iambwrg,

empfiehlt seine

Tresors.
Absolut siebere Schrankfächer unter Versehluss des Niethers.

Laudwirthſ W u. Gbkiueret.

Dre und Verlag v. von Otto T h iele, Halle Saal e), Le eipz ge 87.
Mit 2 Beilagen.

Prenkel Poetseh. Ernst Haassengier &Co.

Freita

Zu J
Kerl A
wurde da
und ſtarb
Romane
aber leg
Profeſſor
ſetzte ſich

und Sag
be iebt,

miffen lä

daß mit
Getriebe
das Bedi
in ſichtlic
wenigen
des Halle
aufgefuch
einzelten
an dem
helle Fre
Anlagen
Parke, ſo
uns ſo
der letzt
die Dur
bekannt
dem verr
dankbar
die Haid
ſchließen.
Ausgabe
Maße.
graphiſch
von 0,40
Maßſtabe
lichen Fe
überhaup
arbeitung

auch de
erſtreckt,
uverläfſf
edeutet

Karten
was nick
Dir We
ſchieden,
dürfte;
Male
ſicheren
Benutzba

Eiſenbah
Die Er
leichten
und doc
ſelvſt ſit
Saale
wichtigen
50 Mete
tiſch für
der Null
daß eine
Daß es
Erkundi
manche
wir ihm
heimath
lebenden

wahrt n
wall, M
innerun
geſchicht!
bewußt
werthvo!
praktiſch
pietätvo
nicht, de
dazu be
neue Ve

Ausſtell
räthen
deutſche
„Saalſe
Herrn 2
Nach de
ſtänden
beſonder
großenK
ſilberne

von de
Lieferun
Haaſenſt

Firma
Nusjtell
Kommiſ
Die Vei
ſiellung
Vorütz
und ſtä
ſteilung,

mehrere
31. Mä
geſtattet.

Halle
Bankier
die Mit
Mitglie
dadurch
Angeleg

n Vo
der im
an dem
in den
dem Ve



Nachdruck verboten. J

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Zu Jena wurde am 29. März 1735 der Schriftſteller Johann

Kerl Auguſt Muſäus geboren. Er ſtudirte hier Theologie,
wurde dann Pagenmeiſter und Profeſſor am Gymnaſtum in Weimar
und ſtarb als ſolcher 1787. Für ſeine Zeit galt er durch zwei
Romane als einer der beſten Humoriſten. Seine Hauptthätigkeit
aber log im Sammeln von Märchen. Da wanderte denn der Herr
Profeſſor auf die Dörfer, ließ ſich die Großmütter des Orts nennen,
ſetzte ſich zu ihnen ans Spinnrad und lauſchte ihren alten Märchen
und Sagen. Muſäus „Volksmärchen der Deutſchen“ ſind noch ſehr
be iebt, obgleich er den herzlich- einfachen Ton eines Grimm ver
miffen läßt.

m

Halleſche Nachrichten.
Halte a. S., 28. März.

Für unſere Haidegänger. Es iſt ein erfreuliches Zeichen,
daß mit der wachſenden Unruhe wie ſie von dem aufreibenden
Getriebe der Großſtadt unzertrennlich bleibt, doch auch gleichzeitig
das Bedürfniß nach Erfriſchung und Erholung in der freien Natur
in ſichtlichem Zunehmen J iſt. Wer da weiß, wie noch vor
wenigen Jahrzehnten die Saaleufer faſt den einzigen Spaziergangdes Hallkenſers bildeten wie ſonſt höchſtens noch der Waldiater

aufgeſucht wurde, das eigentliche Jnnere aber unſerer Haide ver
einzelten Liebhabern oder „Sonderlingen“ überlaſſen blieb, der muß
an dem Strom der Wanderer, der ſich heute dorthin ergießt, ſeine
helle Freude haben. Gleicht unſere Saalepartie mit ihren maleriſchen
Anlagen und ſauberen Wegen mehr einem großen wohlgepflegten
Parke, ſo findet man dort draußen die Natur noch in ihrer ganzen,
uns ſo heimiſch anmuthenden Urſprünglichkeit; und gerade in
der letzten Zeit hat die Eröffnung des Waldhauſes und
die Durchführung der Bahn uns mit Theilen derſelben
bekannt gemacht, die in ihrer landſchaftlichen Schönheit ſich auch vor
dem verwöhnteſten Auge ſchon ſehen laſſen können. So iſt es denn
dankbar zu begrüßen, wenn immer mehr der Verſuch gemacht wird,
die Haide weiter auszubeuten und auch dem Unkundigen zu er
ſchließen. Das geſchieht durch die neueſte in dieſen Tagen zur
Ausgabe gelangende Haidekarte von Dr. Edler in hohem
Maße. Im Verlage unſerer hieſigen, rühmlich bekannten karto
graphiſchen Anſtalt von G. Sternkopf zu dem billigen Preiſe
von 0,40 Mk. erſchienen, bietet ſie mit ihrem außergewöhnlich großen
Maßſtabe von 1: 15 000, ihrer klaren Linienführung und überſicht
lichen Farbengebung ein vortreffliches Muſter kartlicher Darſtellung
überhaupt. Dazu geſellt ſich eine löbliche Exaltheit in der Aus
arbeitung, die ſich nicht nur auf die Aufzeichnung ſämmtlicher,
auch der kleinſten, dem Auge kaum erkennbaren Waldpfade
erſtreckt, ſondern auch aus der bis auf die Maße der Häuſer
rrrſks Wiedergabe der Siedlungen ſich erhellt. Jnſofern
edeutet ſie einen bemerkenswerthen Fortſchritt zu früheren

Karten jenes Geländes, als ſie aus jenen nichts übernommen hat,
was nicht ſelbſtändig nachgeprüft und entſprechend umgeſtaltet wäre.
Dir Wege ſind nach ihrer Bedeutung ſorgfältig von einander ge
ſchieden, ein Umſtand, der auch den Radfahrern willkommen ſein
dürfte; auf den Landſtraßen ſind unſeres Wiſſens zum erſten
Male die Kilometerſteine durch Punkte markirt, die ſo einen
ſicheren Anhalt für das Schätzen der Entfernungen bieten. Für die
Benutzbarkeit der Karte iſt es von hohem Werthe, daß der g in
Betrachtung kommende Saaleabſchnitt vom Hettſtedter Bahnhof bis
über die Eröllwitzer Papierfabrik hinaus mit einbezogen iſt, ſodaß
ſie nicht nur einen verkäßlichen Führer durch, ſondern auch zur
Haide abgiebt und zugleich über die zu benutzenden Verkehrsmittel
Eiſenbahn im Süden und elektriſche Bahn im Norden vrientirt.
Die Erhebungen ſind durch Höhenlinien gegeben die in ihrem
leichten Braun ſich wirkungsvoll von dem Grün des Waldes abheben
und doch den Eindruck der Wegelinien nicht beirren. Die Höhen
ſeloſt ſind nicht wie ſonſt vom Meeresfpiegel, ſondern von der
Saale aus berechnet, und hier mit Recht, da es dem Fußgänger
wichtiger ſein muß, z. B. die wirkliche Höhe des Kellerberges mit
50 Metern über der Saale zu kennen, als jene abſolute, aber prak-
tiſch für ihn bedeutungsloſe über dem Meere. Uebrigens findet ſich
der Nullpunkt des Pegels unter den Erläuterungen angegeben, ſo
daß eine einfache Addition auch zu den abſoluten Höhenwerthen führt.
Daß es ſich der Verfaffer nicht hat verdrießen laſſen, durch fleißige
Erkundigungen bei den Anwohnern oder ſonſt berufenen Leuten für
manche Wege und Höhen wieder die alten Namen auszugraben, wollen
wir ihm beſonders danken: es liegt in ihnen doch ein gut Stück
heimathkundlicher Tradition, die namentlich in unſerer ſchnell
lebenden, verwiſchenden Zeit nicht ſorgſam genug gehütet und be-
wahrt werden kann. Selbſt wenn wir mit dem Namen Schweden
wall, Mönchsholz und ähnlichen keine beſonderen hiſtoriſchen Er
innerungen zu verbinden wiſſen, ſo ſpiegeln ſie doch eine allgemeine
geſchichtliche Vergangenheit wieder, die ſich in unſerem Volke un
bewußt fortgeerbt hat und darum auch der gegenwär Generation
werthvoll bleiben ſollte. So vereinigt Alles in Allem die Karte
praltiſche Brauchbarkeit mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit und
pietätvoller Heimathsliebe in glücklichſter Weiſe, und wir zweifeln
nicht, daß ſie ſich bald viele Freunde erwerben und an ihrem Theile
dazu beitragen wird, der vielgeſchmähten und doch ſo ſchönen Haide
neue Verehrer und Bewunderer zuzuführen. Dr. Fr.

Zur Bäckerei-Ansſtelung. Der CEentralausſchuß für die
Ausſtellung von Bäcker- und Konditoreiwaaren Maſchinen, Ge
räthen 2c. des Unterverbandes Sachſen, Anhalt, Thüringen der
deutſchen Bäcker9nnungen (vom 9. bis 12. Juni d. Js. in der
„Saalſchloßbrauerei“) trat geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des
Herrn Bäckermeiſters Hugo zu einer weiteren Sitzung zuſammen.
Nach dem Bericht gehen die Anme dungen von Ausſtellungsgegen
ſtänden ſo zahlreich ein, daß zur Unterbringung der Maſchinen eine
beſondere Maſchinenhalle errichtet werden muß. da die vorhandenen
großen Kolonadendazu nicht ausreichen. Zur Vertheilung gelangen goldene,

ſilberne und bronzene Medaillen, ferner Diplome und Ehrenprerſe,
von denen auch ſchon eine Anzahl geſtiftet worden ſind. Die
Lieferung des Katalogs mit Führer durch Halle c. iſt der Firma

Vogler Aktiengeſellſchaft, der colorirten Plakate der
Firma Schurade Stämmlier hier übertragen worden. Mit der
Nusſtellung ſind verſchiedene Feſtlichkeiten verounden die betreffende
Kommiſſion hat vollauf zu thun, um allem gerecht zu werden.
Die Verhandlungen des Unterverbandes finden während der Aus
ſiellung Montags und Dienstags Vormittags im „Srpvorthotel“ unter
Vorſitz des Herrn W. Meyer Magdeburg ſtatt. Die königlichen
und ſtädtiſchen Behörden werden dazu, wie zur Eröffnung der Aus
ſteilung, eingelad u.

Zum Oſterverkehr mit Poſtpacketen. Die Vereinigung
mehrerer Packete zu einer Poſtpacketadreſſe i für die Zeit vom
31. r bis einſchl. 7. April im inneren deutſchen Verkehr nicht
geſtattet.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle). Die MärzSitzung wurde ſeitens des Vorſitzenden Herrn
Bankier Albert Steckner durch Vorlegung der Eingänge und
die Mittheilung eröffnet, daß ſeit der Februar Sitzung 11 neue
Mitglieder der Sektion beigetreten ſind, deren Mitgliederzahl ſich
dadurch auf 379 geſteigert hat. Nach Erledigung der geſchäftlichenAngelegenheiten hielt dann Herr Rentier A. Thee einen feſſeln

den Vortrag über ſeine Anfang Juli v. J. ausgeführte r
öder im Ja re 1899 von der Sektion Rheinland auf 2325 m

an dem weſtlichen Abhange der Hauptkette der Roſengartengruppe
in den Dolomiten erbauten Kölner Hütte, die um jene Zeit

Von VBozen aus wurde am frühendem Verkehr übergeben war.

1. Beilage zu Nr. 149 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Morgen des 4. Juli v. J. die Tour unter Blitz und Donner und
Regen eines abziehenden Gewitters r mit der Bahn

is Blumau und dann unter Führung des ſchon vorher engagirten
Führers Joh. Schroffmeyer nach Tiers, der Hauptſtation des Thales,
und darauf weiter durch ſchönen Wald zur Kölner Hütte angetreten, die um 5 Uhr Nachmittags bei behagen Gewitter erreicht

wurde. Der Vortragende war der erſte Schlafgaſt der Hütte,
deren feierliche Einweihung eigentlich ſchon für Ende Juli in Aus-
ſicht genommen war, jedoch wegen des anhaltend ſchlechten Wetters,
das den Transport der Einrichtungsgegenſtände ſehr verzögerte, erſt
am 29. Juli ſtattfinden konnte, während die r gaktung er
Hütte ſchon zu Anfang des Monats begonnen hatte. ehr
anerkennend außerte ſich der Vortragende über die herrliche
Lage der Hütte, die Ausſicht, die man von ihr aus ge
nießt, die Größe, ſolide Bausausführung und Einrichtung,
die leichte Erreichbarkeit der e und die durch ſie gebotene
ProviantirungsGelegenheit. eiter wurde auf die verſchiedenen,
allerdings meiſt große Schwierigkeiten bietenden Touren hingewieſen,
die ſich von dieſer Hütte aus unternehmen laſſen. Nach einem Auf
ſtieg zur TſcheinerSpitze hielten Regen, dann dichter Schneefall und
heftiger Sturm den Vortragenden zwei ganze Tage unthätig auf
der Hütte, bis am dritten Tage Nachmittags das Schneetreiben
plötzlich aufhörte. Sofort ging es über den Tſchagerjochpaß, dem
hauptſächlichſten Uebergang, ins VajoletThal zur Vajolet-Hütte
und von dort nach kurzer Raſt über den Graßleiten-Paß zur
Graßleiten- Hütte. Tiefer lockerer Schnee, noch mehr aber
der Sturm machten die Uebergänge über die beiden Päſſe äußerſt
beſchwerlich, anftrengend und unangenehm, dagegen bot die Um
gebung in ihrem friſchen Schneekleide die herrlichſten Landſchafts
bilder, die auf den Beſchauer mitten im Sommer doppelt anziehend
wirkten. Am folgenden Tage ſchloß ſich dann, nun beim ſchönſten
Wetter, jedoch in tiefem Schnee, der Aufſtieg von der Graßleiten
Hütte durch das intereſſante Bärenloch auf den Schlern und der
Abſtieg von dort nach Ratzes an. Da auch dann noch irgend welche
Hochtouren unmöglich waren, wurde der Rückweg nach Bozen über
Seis nach Waidbrück zu Fuß angetreten und von dort mit der Bahn
weiter fortgeſetzt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält morgen
(Freitag) Abend im „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Tagesordnung
Erbbaurecht. Errichtung einer Schwimm und Badeanſtalt. Sonſtiges
Kommunales.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs
verſammiung war mit einem Anſchreiben des Herrn Direktor
Kaumann-Völlberg, deſſen Broſchüre „Gegen die Umſatzſteuer für
die Mühlen“ eingegangen und die Bitte daran geknüpft, den Jnhalt
derſelben einer ebenſo objektiven Kritik zu unterwerfen, wie vordem
die Ausführungen des Herrn Fritſche-Leipzig. So anerkennungs
werth der Anhang der Broſchüre über die hiſtoriſche Entwickelung
des Mühlengewerbes iſt, ſo ſind daran doch Folgerungen geknüpft
und darin Widerſprüche enthalten die Veranlaſſung geben Herrn
Kaumann ſeine eigenen Worte: „Ein wenig mehr Logik und
Konſequenz“ zurückzugeben. Der feindſelige Ton, mit dem Herr
Kaumann einſetzt, indem er ſagt, die Kleinmüller hätten
ſich „an die Rockſchöße der Agrarier gehängt“, läßt vermuthen, daß
man es mit einem von mancheſterlichen Dogmen geſättigten
VollblutFreihändler zu thun hat, der Alles, was ihm im Wege
teht, überrennt. Herr Kaumann ſagt: „Daß Landwirthſchaft und

Müllerei eng aufeinander angewieſen ſind kann gar nicht in
Abrede geſtellt werden. Gerade die größeren Betriebe find die
beſten Förderer der Landwirthſchaft, indem ſie dieſer das von ihr
produzirte Getreide abnehmen und ihr die Kleie, ein unentbehrliches
Kraftfuttermittel, regelmäßig zuführen. Wenn man daher die
größeren Werke vernichtet, würde man Fcherlich die Landwirthſchaft
am empfindlichſten treffen.“ Nun, wenn Landwirthſchaft und Müllerei
„eng aufeinander angewieſen ſind, ſo iſt es doch unlogiſch, zu ſagen,
die Kleinmüller hätten ſich an die Rockſchöße der Agrarier gehängt.“
„Willige Abnehmer“ des von unſerer Landwirthſchaft produzirten

Getreides ſind die Großmüller auch nicht, ſie weiſen das Getreide
oft unter der Begründung, es habe weniger Klebergehalt, zurück,
obſchon die Zoll c. Vortheile bei Auslandsgetreide der Hauptgrund
ſind. Mit der „Zuführung“ der Kleie wird der Mund auch etwas
voll genommen, denn wo wolken denn die Mühlen mit ihrer Kleie
hin, wenn ſie ihr von den Landwirthen nicht abgenommen würde
HerrKaumann giebt ferner zu, daß „ein lokalesDarniederliegen einzelner
Kleinmühlen vorhanden iſt wie das ja auch mitunter in anderen
Jnduſtrien zeitweiſe vorkommt aber anſtatt den Schluß zu ziehen,
daß nur die Zollvergünſtigungen, Tranſitlager und Zoll-Konten
das Mißverhältniß zwiſchen Groß und Klein-Mühlen geſchaffen,
ſtimmt er ein Klagelied darüber an, daß die Regierung durch die
Abſtellung der gröbſten Mißbräuche in dieſer Beziehung ihre günſtige
Lage erſchwert habe. Von den der Landwirthſchaft zugeſchobenen
und gegründeten „Genoſſenſchaftsmühlen“ iſt hier nichts bekannt, im
Gegentheil, die Landwirthſchaft iſt von kompetenter Seite vor
Genoſſenſchaftsmülkerei gewarnt worden. Hätte Herr Kaumann die
kürzlich in den „Kaiſerſälen“ gemachte Erfahrung ſchon herein gehabt,
ſo würde er wohl in ſeiner Broſchüre mit der Bemerkung, daß die
kleineren Mühlen mannigfache Vortheile vor den großen haben,
indem ſie das Getreide unmittelbar vom Produzenten beziehen und
ihre Fabrikate an die Konſumenten verkaufen können, zurückgehalten
haben. Gerade die aus dieſer Bemerkung zu ſchließende
Unterſchätzung der Gegner und die eigene Selbſtüberhebung
haben ſeinen Geſinnungsgenoſſen die große Riederlage in der Ver
ſammlung der Handelsvertragsvereinler in den „Kaiſerfälen“ zugezogen.
Gerade in jener Verſammlung entgegneten ſeine Freunde auf den
Hinweis der Landwirthe, wie richtig es wäre, wenn wir im Kriegsfall
nicht auf fremdes Getreide angewiefen ſeien, „für Geld kann man
Alles haben.“ In der Kaumannſchen Broſchüre heißt es aber: „eine
ſehr ſchwere Schädigung des geſammten Volkes aber könnte durch
die Schmälerung der Produktion kraft des Landes im Kriegsfall ein
treten.“ Logik liegt darin doch nicht. Jmmerhin werden die Klein
müller und Landwirthe dadurch, daß Herr Kaumann
die Kieinmüller an die Rockſchöße der Agrarier bannt
und anderntheils die Landwirthe „Eideshelfer“ der Klein
müller nennt, daraus den richtigen Schluß zu ziehen wiſſen.
Am empfindlichſten berührt in der Kanmann'ſchen Broſchüre ſeine
Stellung zur Mittelſtandsbewegung, die nach ihm darauf
abzielt, „der Mittelmäßigkeit die Herrſchaft zu ſichern, Genie und
Thatkraft aber zu beſtrafen.“ Während er ſelbſt das Geſchrei über
Hinſchwinden des Mittelſtandes in der Müllerei ein ſehr über
triedenes nennt, ſchließt er mit der Mahnung an dieſelbe: „Rettet
Euch dei Zeiten von dem ſinkenden Schiff, wenn es nun einmal
richt mehr über Waſſer zu halten iſt. Es herrſcht jetzt eine ſolche
Nachfrage nach Arbeitskräften auf allen Gebieten, daß es einem
tüchtigen, ſoliden Manne nicht ſchwer fallen kann, in einem anderen
Berufe ein deſſeres Fortkommen zu finden.“ Dieſer Schluß ſagt
deutlich genug, was uns von Herrn Kaumann trennt, und wir
rufen ihm zu: „Eigner Herd iſt Goldes werth.“

Es erfolgte dann eine Beſprechung des in letzter Zeit häufig
vorgekommenen Mißbrauchs der Redefreiheit im Perla-
ment. Tas Motiv zur Einführung der parlamentariſchen Redefreiheit
war der Schutz der Beamten gegenüber Vorgefetzten bei abweichender
Anſchuurg man hat damals nicht daran gedacht, daß man die
Redefreiheit zu Ehrabſchneiderei jemals mißbrauchen könnte.
Der Ehrenmann aber, der von dem ſchützenden Reichstagsſitz her
angegriffen wird, iſt ein Wehrloſer, denn kein Gericht nimmt eine
Klage gegen den Vertreter des Volkes an, da angenommen
wird, alle ſeine Aeußerungen erfolgen in Wahrung eines
öffentlichen Intereſſes. Der Ton der Debatte im Reichstage
iſt aber auf einem Niedrigkeitsniveau angelangt, daß
die vorſtehende ideale Auffaſſun vom Beruf eines
Volksvertreters durchaus nicht mehr ne Unter dem Deckmantel
ſchlechter Fnformation kann der Reichstagsabgeordnete gegen den

29. März 1901

Unſchuldigen einen Strick drehen, der ihm verbängnißvoll werden
kann, ehe die Verlogenheit des Angreifers nachzuweiſen iſt. Hier
muß Wandel geſchaffen werden, und erfahrene Juriſten und
Parlamentarier ſind der Anſicht, daß die Jwmunität ſich nur auf
die Mauern des Reichstagsgebäudes beziehe. Eine Zertung, die die
beleidigenden Worte, wenn auch als Parſamentsbericht, miederhole,
könne dafür delangt werden. Bei Beſprechung der ins Leben
gerufenen Thiergarten Geſellſchaft wurde hervorgehoben, daß dieſe
Geſellſchaft die erſte iſt, welche das hieſige „Volksblatt“ als offißielles
Organ mit hat gerichtlich eintragen laſſen, ohne dafür bei dem
„Volksblatt“ ſelbſt Anerkennung zu finden, denn dasſelbe ſchreibt der
Geſellſchaft geſtern eine formelle Abſage, weil die Gebäude von
arbeitswilligen Maurern errichtet werden.

Ter Kriegerverein nahm in ſeiner vor einigen Tagen im
„Eiskeller“ gehaltenen Generalverſammlung zunächft den Jahres
bericht des Vorſtandes entgegen. Danach ſind im Berichtsjahre
1900 01 verſtorben 10 und aufgenommen 7 Kameraden ſo daß die
Zahl der Mitglieder 220 beträgt. Das Vermögen des Vereins be
ziffert ſich auf über 4000 Mk. Der geſammte Vorſtand wurde kis
auf ein Mitglied das eine Wiederwahl ablehnte, wiedergewählt
Neu eingetreten iſt dafür in den Vorſtand Kamerad Lindner.
Nach d Verſammlung blieb man noch in geſelliger Weiſe bei
einander.Der Verein ehemaliger 27er, der vor einigen Togen
ſeine Monatsverſammlung abhielt, hatte eine Abordnung nach
Berlin entſandt zur Theilnahme an der Enthüllung des Denkn als
für den verſtorbenen General der Infanterie von Zychlinski, ehe
maligen Kommandeurs des Regiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen, die geſtern ſtattfand. Die Feier iſt ſehr würdig verlaufen.

Der Sterbekaſſenverein der Tiſchlermeiſtrr zu Halle
hielt geſtern Abend in der Wohnung des Rendanten, Herrn Tiſt ler
meiſters Dietſch, eine Generalverſammlung ab, in welcher autzer
einem Beiſitzer Herr Rentner, früherer Tiſchlermeiſter Senff, zum
Vorſitzenden gewählt wurde. Die Kaſſe zählt noch 20 Mitglieder,
zumeiſt Tiſchlermeiſter-Wittwen, und iſt ſo gut fundirt, daß gegen-
wärtig 185 Mk. Sterbegeld gewährt werden. Neue Mitglieder werden
nicht mehr aufgenommen, mit dem Ableben des letzten Mitgliedes
geht die Kaſſe ein.

Ter Verein Halleſcher Gaſtwirtsgehilfen feierte vor
geſtern und geſtern ſein zehnjähriges Beſtehen in beſonders feſtlicher
Weiſe. Am Dienstag Abend fand in den „Kaiſerfälen“ ein gut
beſuchtes Konzert und danach ein Ball ſtatt. Geſtern Vormittag
wurde im Vereinslokal „Reichskanzler“ ein Frühſtück eingenommen,
bei dem es recht gemüthlich herging. Den Schluß des in allen
ſeinen Theilen befriedigend verlaufenen Feſtes bildete ein Ausflug
nach Trotha. Der Verein Halleſcher Lohndiener feiert am
11. April im „Wintergarten“ ſein 20jähriges Veſtehen, zu dem jetzt
ſchon die Vorbereitungen im vollen Gange ſind.

Die Entlaſſfungsfeier der Schüler der Handwerker-
ſchule fand am vorigen Sonnabend im Beiſein des geſammten
Lehrerkollegiums und einer Anzahl Angehöriger der Schüler in der
Aula der Handwerkerſchule ſtatt. Nach einer begrüßenden
Anſprache des Herrn Direktors Brumme hielt Herr Architekt
Ruprecht einen belehrenden, durch Zeichnungen unterſtütz'ien
bauwiſſenſchaftlichen Vortrag über beſtimmte Theile des Hochbaues.
Darauf folgte eine Beſichtigung der von den verſchiedenen Klaſſen
der Schule ausgeführten Zeichnungen, die einen recht guten Eindruck
machten. Sodann rief Herr Direktor Brumme den abgehenden
Schülern einen Abſchiedsgruß zu und ermahnte ſie, im ferneren
Berufsleben ſtets alle ihre Kräfte anzuſpannen, damit ſie
ihren Wirkungskreis voll und ganz ausfüllen undtüchtige Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft werden. Es
folgte dann die Zeugniß und eine Prämien-Vertheilung
an die Schüler. Es erhielten Willy Böhme und Otto Thieme
je einen erſten, Arthur Fiet ſich den zweiten Preis aus der Brumme
Stiftung. Belobigungen erhielten die Schüler Albrecht, Fritſch,
Fuchs, Klepzig, Nary, Schütz, Spott, Trebeſius, lobend erwähnt
wurden neun Schüler. Mit einem Chorgefang ſchloß die Feier.

Die ſtädtiſche Baukommifſion verieth in der letzten
Sitzung u. A. die Magiſtratsvorlage betreffend die Abhilfe von
Wohnungsmangel durch Verleihung von Erbbaurechten. Die
Kommiſſion konnte ſich für den vorgeſchlagenen Platz am Böllberger
weg (ehemals Sie henhaus- und ehemals Werge'ſcher Garten) nicht
erwärmen und wird den Magiſtrat ewuchen, einen anderen,
in anderer Gegend belegenen Bau platz vorzuſchlagen. Bis dahin
wurde die Angelegenheit vertagt. Die Kommiſſion iſt dem
Ankaufe des Gaſtwirthſchaft Wilke'ſchen Grundſtückes in
der Kl. Klausſtraße 7, deſſen Abbruch ſich wegen
der Verbreiterung der dortigen ſchmalen Durchbruchsſtraße nötb'g
wacht, nicht entgegen, bält aber den geforderten Preis von 93 000
Mark für zu boch. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß ein Preis
von 85000 Mk. ein angemeſſener ſei, für welchen der Beſitzer ſein
Grurdſtück wohl hergeben kann. Mit der Anſtellung eines Bau-
polizeigſſinenten erklärte ſich die Kommiſſion einverſtanden, da derſelbe
ſeine Probezeit zur Zufriedenheit beſtanden hat. Die übrigen Punkte
der Tagesordnung wurden vertagt.

Geſellenſtücks- Prüfung. Bei der am Sonntag und Mon
tag im Saale des „Reihshofes“ ſtattſindenden Ausſtellung von &e
ſellenſtücken werden vorausſichtlich alle Junungen betheiligt ſein. Bei
der Eröffnungsfeier wird auch ein Vertreter der Königl. Regierung
zu Merſeburg, welch letztere ein reges Intereſſe an den Hand werker
beſtrevungen nimmt und auch für Prämien einen Beitrag leiſtet, zu
gegen ſein.

Die ansgeſperrten Stadtbahn-Wagenführer hatten zu
geſtern Nachmittag in den Saol „Neues Theater“ eine öffentliche
Verſammlung einberufen, um, wie der Einberufer am Schluſſe meinte,
allen Schichten der Bevölkerung dasjenige einmal vorzuführen, was
bisher in den bürgerlichen Blättern nicht angeführt worden war.
Alle Schichten der Bevölkerung waren nun zwar nicht anweſend,
trotzdem der Saal drückend voll war, wohl aber waren ſtreikende
Maurer Gelegenheitsarbeiter, Gewerbetreibende a. D., ſozial-
demokratiſche Agitatoren, Frauen mit Säuglingen im Arm u. a. ſtark
vertreten. Zunächſt trat ein hieſiger ſtreikender Wagenführer auf,
der die angeblichen Mißſtände bei der Verwaltung der Stadtbahn
darzulegen ſuchte, dann ſprach ein Herr Kaßler aus Verlin, der
Sozialdemokrat Mittenzwey aus Leipzig, dann der ſozialdemokratiſche
Redakteur A. Thiele, ein ſozialdemokratiſcher Gerichtsberichterſtatter,
ein Kaufmann Roſenbaum aus der Merſeburgerſtraße und ein ge
weſener Bäcker mit wohlgerundetem Bäuchlein und großem knall-
rothen Shlips. Natürlich haben ſie alle mächtig „geſchumpfen“ auf
die ſogenannten elenden Zuſtände, auf die Halleſche Zeitung und am
meiſten auf den Direktor De ius. Wie dem woh die Ohren ge lungen haben
mögen Kein gutes Haar ließ man an ihm, und beſonders der roth
ſchlipſige Rentier zeichnete ſich durch einen wunderſchön ausgebildeten
Hoß gegen militäriſche Zucht und den Obverkeutnant a. D. aus.
Sachliches brachte er gar niht vor, deſto mehr Beifall erntete er
aber. Der ſozialdemokratiſche Redakteur Thiele ſchätzte den Rein
gewinn der Halleſchen Stadtbahn auf 250 000 Mk. pro Jahr und
warf der hieſigen Polizei vor, daß ſie die Stadtbahn begünſtige.
Die Polizei habe nach ſeiner Meinung einfach zu verlangen, daß die
Strecken befahren würden wie das die Direktion anſtelle, könne der
Polizei gleichgiltig ſein. Dann enthüllte er den nach ſeiner Meinung
einzig wahren Grund, weshalb die drei Fahrer entlaſſen worden
ſeien, nämlich weil ſie ſich dem Vervande der Transport- und
Verkehrsarbeiter Deutſchlands angeſchloſſen hätten, um eine „ge-
ſichertere“ Poſition zu erlangen, und ſchließlich forderte er alle mit-
fühlenden Seelen auf, die Stadtbahn zu boykottiren,
kein Menſch ſolle mehr auf ihr fahren. Wenn man dem Herrn
Direktor in dieſer Weiſe 14 Tage lang auf den Felsbeutel gelklopft
hätte, würde er ſchon mürbe werden. Na, Herr Thiele muß es ja
wiſſen Natürlich wurde auch die unvermeidliche Reſolution
angenommen, dahin gehend, daß die ſtreilenden Wagenführer die
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kehrskommiſſion) vorſtellig werden ſoll.

Symvathie und Unferſtützung aller Einwohner verdienten, die dacht haben. Durch ſchnelle Hilfe war auch nur ein thatſächliche
Direktion aber nicht u. ſ. w. Es wurde auch eine Kommiſſion
gewählt, die die Sache der Streikenden in die Hand nehmen ſoll,
indem ſie beim Herrn Oberbürgermeiſter (als Vorſitzenden der Ver

t In dieſe Kommiſſionwurden gewählt die Herren Rentner Keil, Kaufmann
Roſenbaum, Düektor Lange, Redakteur Thiele und
Wagenführer Hahn. Von den Gewählten war Rentner Keil vicht
mehr und Direktor Lange überhaupt nicht anweſend, dem Kaufmann
Roſenbaum aus der Merſeburgeriraße ſchien die Wohl nicht beſonders
angenehm zu ſein, denn er zögerte mit der Antwort, nahm aber
ſchießlich an. Die Verſammlung verlief verhältnißmäßig ruhig,
für Herrn Thiele vielleicht zu ruhig, denn er bemerkte, die
Wagem'iührer hätten ſich bisher nicht nur rubig, ſondern
überhaupt zu ruhig verhalten. Wie mitgetheilt wurde,
baben die Streikeiden die Vermittelung des Gewerbe
Gerichtes als Einigungsamt angerufen das iſt der bekannte erſte
Verſuch zur Rückkehr, ohne ſich vor den „Genoſſen“ etwas zu ver
geben. Zweck hat er aber auch nicht. Die Wagenführer haden wohl
ſelbſt eingeſehen, daß das Eintreten der Sozialdemokratie für ſie
ihnen nur ſchadet. Heute haben ſich wieder 31
Streikende bei der Direktion gemeldet, von denen
27 eingeſtellt wurden. Alle Strecken der Stadt-
bahn find im Betrieb. Ruf den Hauptſtrecken ſind auch die

nhängewagen mit Fahrperſoval verſehen.
Fernſprechverkehr. Die Theiſnehmer der neuen Stadt-

Fernſprecheinritungen in Oſter feld (Bez. Halle) und Stößen,
ſowie die öffentlichen Fernſprechſtellen in Wethau und Pri tti tz
ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammenodorf- Radewell zuge
laſſen. Die Sprechgebühr bet;ägt für ſämmtliche Orte 25 Pfg.

Der Verein der Uhrmacher nahn die theoretiſche und
praktiſche Prüfung der Ausgelernten im „Centralhotel“ vor. Am
Abend wurde den Junggehilſen, 5 an der Zah', nach ermahnender
Anſprache des Vorſitzenden Herrn Stadtuhrmacher May, das
betreffende Zeugniß üvergeben. Von den Prüflingen hatten einige
„ſehr gu“ beſtanden die übrigen erhie ten das Zeugniß „gut“.
Nachdem blieben die Mitglieder noch lange in gemüthſicher Unter
haltung vereinigt.

FSachſengänger aus Kroatien. Seit dem 25. März lagern
im Warteſaa.e auf hieſigem Wahnhofe 80 Kroaten. Dieſelben waren,
ohne irgend Arteit in Ausſicht zu haben, hierher gefohren, Geſtern
wurden ſie auf Anordnung der Köniel. Eiſenbahndrrektion auf
den Vorp atz verwieſen, wo ſie von der Polizei bewacht werden. Sie
veſitzen keine Papiere und wenig Geldmittel. Abends 6 Uhr 18 Min.
ſind ſie noch Sandersleben weitergefahren.

Ter Frühjahee-Vieh- und Krammarkt findet heute und
morgen hierſelbſt auf dem Roßplatze ſtatt. Das Wetter war bisher
und iſt auch heute nicht gerade ſehr einladend für Käufer. Der
Beſuch des Marktes iſt daher nur ein ſehr ſchwacher. Der Vieh
verkauf. als der Haupitheil des Marktes, war auch recht flau. Heute
früh 9 Uhr waren angetrieben 171 Läuferſchweine, 967 Korbſchweine
nd ca. 700 Pſerde, jedech dauerte der Antrieb der Pferde noch
einige Zeit an, ſo daß ſich die Zahl wohl noch etwas, wenn auch
nicht viel, vermehrt hat.

Bluivergiitnug. Vor einigen Tagen ſtach ſich der ſteben
jährige Formersſohn Walter Schütze mit einem roſtigen Nagel in
die linke Hand. Es trat bald eine beträchtliche Anſchwellung der
ganzen Hand ein, welche mit lebhaften Schmerzen verbunden war.
Der Knabe wurde in die Klinik gebracht, woſelbſt er wegen Blut
vergiftung einer Operation unterzogen wurde.

Unfall auf der Straße. Der 68jährige Privatmann
Wilhelm Hoffmann wurde am Mittwoch Nachmittag, als er am
Roßplatz quer über die Deſſauerſtraße ging, plötzlich von einer Ohn-
macht befallen. Er kam bierbei ſo unglücklich zu Falle, daß er mit
dem Geſicht direkt auf das Steinpflaſter aufſchlug, wobei er außer
H. utabſchürfungen des Geſichts einen komplizirten Bruch des Naſen
beines, ſowie eine Verletzung der rechten Hand erlitt. Der bedauerns-
werthe Mann wurde in die Klinik gebracht.

Unfälle. Beim Schuttabfahren mußte am Mittwoch, da der
Wagen ſchwer geladen war der 2ljährige Geſchirrführer Max
Eckſtein noch ein paar Vorſpannpferde haben. Als er nun die
Pferde anhängen wollte, zogen dieſe plötzlich an, wobei E. mit der
linken Hand derartig zwiſchen Wagenſtange und Ohrtſcheit gerieth,
daß ihm zwei Fingerglieder abgequetſcht wurden. Der 7iährige
Arbeiterſohn Richard Ulrich wurde am Dienstag von einem anderen
Knaben aus Verſehen mit einem Schieferſtift derartig in die Stirn
geſtochen, daß eine Wunde entſtand. Beim Aufwiſchen der Stube
rannte ſich die 19jährige Schmiedstocher Marie Bauer einen Glas-
ſcherben ſo heftig in die rechte Hand, daß zur Entfernung desſelben ärzt
liche Hilfe nöthig war. Auf der Neuen Promenade kam am Dienstag
die 19jährige Fleiſcherstochter Wally Möbius infolge Ausgleitens
ſo unglücklich zu Fall, daß ſie mit dem Kopf auf das Steinpflaſter
aufſchlug und fich dabei eine 3 em lange Wunde an der Stirn
zuzog. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Kleine Vrände., Heute fruh 7 Uhr wurde die Feuerwehr
nach Magdeburgerſtraße 13 gerufen, woſelbſt ein Schornſteinbrand
ſtattfand. Nach Verlauf von 20 Minuten rückte die Wehr wieder in
das Depot zurück. Geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr wurde
die Feuerwehr zur Beſeitigung eines Ladenbrandes nach Kuttelhof 5
gerufen. Heute Vormittag 72 Uhr wurde die Feuerwehr nach
Anhalterſtraße 9e zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes requirirt.

Gefundene Apfelſiven. Am 25. d. Mts. ſind auf dem
Vorboden eines Hauſes der Dryanderſtraße 28 Stück Apfelſinen,
umhüllt mit Papier, das den Stempel Jeremias Peris, Algira
Liverpool trägt, gefunden worden. Es wird vermuthet, daß die
Früchte geſtohlen ſind. Der Eigenthümer wolle ſich bei der
Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Halleſches Kunſtleben.
Vns dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die letzte Operette Millöckers, des Komponiſten vom „Bettel
ſtudent wird am Freitag erſtmalig in Scene gehen. „Der Damen
ſſchneider“ dies der Titel der Novität hat dieſen Winter
ſich allein erfolgreich auf dem Spielplan erhalten, während alle
übrigen Operetten-Novitäten es nur zu wenigen Wiederholungen
brachten. Jn Wien, Berlin (Friedrich-Wilhelmſtädt. Theater), Han
nover, Hamburg c. lobte man die gefällige Muſik und das geſchickt
verfaßte Libretto. Das Walzerlied Marinas „Mein Bräutigam betet
mich an“, die Duette „Was guckſt Du denn, mein Kindelein“ und
„Ach wie ſchade“ und die Kouplets „Hat man ein Hühnchen, muß
man es rupfen“ und „Was die Menſchen Liebe heißen“ dürften auch
hier bald populär werden. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonne-
ment, 130., roth. Als Shylok in Shakeſpecres Kaufmann
von Venedig“ gaſtirt am Sonnabend der Direktor des Königl.
Schauſpielhauſes zu Berlin, der Hofſchauſpieler Max Grube.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Das Gaſtſpiel des Herrn Dr. Max Pohl vom Königl.
Hoftheater in Berlin wird ſicherlich das allgemeinſte Jntereſſe in
Anſpruch nehmen, da es uns die Bekanntſchaft mit einem Künſtler
vermittelt, deſſen Ruf ihn längſt zu einem der genialſten Vertreter
der Schauſpielkunſt ſtempelt. Die Sonnabend- Vorſtellung die
zugleich als Benefiz des Herrn Julius Jrwin in Scene geht ver-
ſpricht dem Hallenſer Publikum ſomit einen außerordentlichen
Kunſtgenuß.

Baſtſpiel der Tegeruſerr. In den nächſten Tagen be
ginnt hier die Truppe der „Tegernſeer“ wieder ihr Gaſtſpiel. Sie
werden am 4. und 6. April im Thaliatheater aufrreten.

Gerichtszeitung.
W. Gotha, 25. März. (Ein leichtſinniger Geſelle.)

NVor den Geſchworenen ſtand heute der Maſginiſt Carl Liebetrau
aus Friedrichswerth, der geſtändig iſt, am 16. Februar cr. Nachts in
der Scheune des Domänenguts dort eine Dampfdreſchmaſchine in
Brand geſetzt zu haben. Daß bei der Gelegenheit die ganze Scheune
mit einem Inhalt von ca. 22 450 Mk. in Flammen aufgehen konnte,
will er bei ſeiner That, bei der er betrunken geweſen war, nicht be

Schaden von ca. 200 Mk. entſtanden. Die Geſchworenen verneinten
die vom Staatsanwalt energiſch vertretene Frage nach vorſätzlicher
Brand iftung und bejahten nur Sachbeſchädigung. Das Urtheil
lautete infolgedeſſen nur auf 7 Monate Gefängniß. Vertheidiger:
Rechtsanwalt Dr. Bretzfeld.

Vermiſchtes.
Ein Bismarck-GeburtstagsGedicht von eigenartigem und

ſtimmungsvollem Geprage veröffentlicht die „Jugend“ in ihrer
ſoeben erſchienenen Nummer zum kommenden 1. April unter dem
Motto

Es ſtirbt die Habe,
Es ſterben die Freunde,
Es ſtirbt ein jeder der Männer,Doch niemals Kirdt

Des Mannes That,
Hat er Großes gernken e Leben.

dda.)
Elf Jahre ſtnd im Sturm vorbeigefegt,

Seit Du das Ruder aus der Hand gelegt
Elf Jahre fehlt dem deutſchen Vaterland
Nun Deine ſrarke, treue, fette Hand!
Und wenn ich forſchen in die Runde ſeh',
Sie fehlt uns heute, fürcht' ich, mehr denn je“

Jn keinem Herzen iſt Dein Bild vervolaßt,
Und wer Dich einſt beleidigt und gehaßt,
Mag heute oft, auh wenn er's nie geſtand,
Mit Wehmuth denken Deiner treuen Hand,
Die uns geführt aus manchen Sturmes Noth,
Aus Nacht und Toſen herrlicher Pilot!

Wenn unſer Hoſen ſank und unſer Muth
Wir ſah'n auf Dich und Alles wurde gut
Und ging es jäh vorbei an wildem Riff
Wir waren ſicher Du ja warſt im Schiff!
Wir lernten endlich Deiner Kraft vertrau'n,
Wie Kinder lächelnd auf den Vater bau'n!

Und heut iſt's anders banger Sorgen voll
Geht unſer Fragen um, was werden ſoll
Wenn auch das Boot nicht ohne Steuer blieb,
Wir wiſſen kaum, wohin die Fahrt uns trieb
Und Sturmesahnung drückt uns wetterſchwer
Und kindlich glauben können wir nicht mehr!

Da blieb ein Troſt nur, der uns nimmer lügt:
Daß Du's geweſen, der das Reich gefügt!
Und daß ein Werk, von Deinem Geiſt geweiht,
Auch trotzen mag dem Wetterſturm der Zeit!
Und daß ein Volk, geeint von ſolchem Mann,
An Kraft und Größe nicht verarmen kann
So bleibſt Du unſer, ob Du lang auch fern,
Und grüßeſt mild herab von Deinem Stern
Und ſchau'ſt das Treiben an in guter Ruh':
„Mein deutſches Schifflein, ſchwanke, ſchwanke zu:
Wenn Du Dich auch im tollſten Wirbel drehſt,
Eins weiß ich doch, daß Du nicht untergehſt!“

Ein Vermögen von 85 Millionen ſoll nach der „Trier. Ztg.“
der verſtorbene Freiherr von Stumm-Halberg hinterlaſſen haben.

Fortſchritte der Frauen Emanzipation. Die Forhſchritte
der Frauen-Emanzipation haben in einer Häuslichkeit in
Chicago eine ebenſo kurioſe wie eigenaruge Erfindung gezeitigt.
Ein „geplagter Papa“, ein Jngenieur, erfand einen Apparat, der,
mit einem Dynamo verounden, eine Wiege in Bewegung ſetzt,
und zur ſelben Zeit einen Phonographen laufen läßt, der
das Lieblingslied ſeines bolden Sprößlings berunteründt.

Eine drollige Heirathsgeſchich e ereignete ſich dieſer Tage in
Lod z (Rußland). Eine Arveiterin der Poznanskiſchen Fabrik hatte
1000 Rol. geerbt und wollte ihr Glück nicht allein genießen, ſondern
ſich ſo raſch wie möglich verbeirathen. Eine „Freundin“ ſollte ihr
dabei mit gutem Rath an die Hand gehen und dafür 15 Rbl.
Courtage erhalten. Un wo möglich noch mehr von der
reichen Erbſchaft zu erlangen, empfahl dieſe als Bräutigam
ihren eigenen, erſt kurz zuvor angeheiratheten Mann,
welch letzteren Umſtand die heirathsluſtige Erbin nicht kannte.
Der empfohlene Bräutigam gefſiel der Letzteren aber ſo gut und ſpielte
ſeine Rolle ſo ausgezeichnet, daß raſch Verlobung gefeiert wurde,
woran natürlich auch die „Freundin“ eifrigſten Antheil nahm undwobei ſie ſich Eſſen und Trinken aufs Beſte ſchmecken ließ. Aber

weniger gefiel ihr die Kehrſeite der Geſchichte. Eines ſchönen Tages
kehrte der Neuverlobte zu ſeiner Neuvermänlten gar nicht mehr zurück,
und als ſich die betrogene Betrügerin nach ihm erkundigte, erfunr ſie,
daß er mit der reichen Erbin davongereiſt und der jetzige Aufenthalts-
ort unbekannt ſei.

Acht Kinder in zwei Wochenbetten hatte, wie aus Madrid
berichtet wird, eine Frau in Cabeza de Arados, einem Dorfe bei
Ciudad Real, die im Bergwerk in Almaden beſchäftigt ift. Das erſte
Mal hatte ſie drei Knaben, die leben und ſich einer guten Geſund-
heit erfreuen, das zweite Mal gebar ſie fünf Kinder, die alle
leben und ebenmäßig gebaut ſind.

Der Polizeiſkandal in Lyon. Die Unterſuchung über den
kürzlich aufgedeckten Polizeiſkandal hat den Veweis erbracht, daß der

verhaftete Polizeichf Meyer Unterſchlagungen und Ver
untreuungenin Höhe von einer Million Fres. rer
übt hat. Der Verhaftete droht mit Enthüllungen.

Die Fuſzwaſchung in München. Zum Oeſter-Ceremoniell des
Münchener Hofes gehört ſeit 1812 die Fußwaſchung, die der
König oder Regent am Gründonnerstag in Gegenwart aller Prinzen
und Prinzeſſinnen, ſowie eines von den Galerien aus zuſchauenden
zahlreichen Publikums an zwölf armen alten Männern, den ſo
genannten Apoſteln, vornimmt Der jüngſte dieſer aus allen Theilen
Bayerns ſtammenden Greiſe zählt diesmal 90 und der älteſte 95
Jahre. Das Geſammtalter der Zwörf, das man gern ſo hoch als
möglich anſetzt, beträgt 1097 Lebensjahre. Da die „Apoſitel“ nicht
bloß völlig neu bekleidet werden, ſondern auch ein Geldgeſchenk und
ihren ehrenvollen Apoſtelmantel mit nach Hauſe nehmen, iſt natürlich
in ärmeren Bevölkerungsſchichten der Andrang aller alten Männer,
die ſich eines guten Leumundes erfreuen, ſehr groß.

Eine eigenartige Huldigung wollen die Turner des märkiſches
Gaues dem Kaiſer gelegentlich der für den Monat Juli in Aus
ſicht genommenen Enthüllungsfeier des Kaiſerdenkmals auf
Hohenſyburg bei Bochum darbringen. Es wird hierüber ge
ſchrieben: Vor der Ankunft des Monarchen werden in den weitge
dehnten Wieſengründen am Fuße des Denkmalsberges mehrere Tauſend
Turner Aufſtellung nehmen, um bei der Vorüberfahrt des Kaiſers
turneriſche Uebungen und Turnſpiele im großen Maßſtabe vorzuführen.
Die Anordnung der Gruppen wird ſo ſein, daß das Auge des
Monarchen entweder bei der Bahnfahrt durch das maleriſche Ruhr
thal oder aber ſpäter bei der Auffahrt im Wagen auf die „Turner
Armee“ fallen muß. Es wird das erſte Mal ſein, daß dem Kaiſer
ein ganzer turneriſcher Gau in voller Entfaitung vorgeführt wird.

Zu der angeblichen Verhaftung des pfälziſchen „Jack
the Ripper“ ſchreiot man in Ergänzung unſerer bisherigen Notiz
aus Ludwigshafen Die Annahme, daß die neueſten Unthaten unſeres
pfälziſchen „Jack the Ripper“ mit dem früher in der Mundenheimer
„KneißlGegend“ verübten und ungeſühnt gebliebenen Luſtmorden
in Zuſammenhang ſtehen, ſcheint ſich zu beſtätigen. Der Verhbajſtete
der Viehtreiber Wilhelm Damian, ein früherer Metzgergeſelle, ſaß
als der muthmaßliche Mörder zweier, nach Art des berüchtigten
Londoner Frauenſchänders apgeſchlachteten Mädchen längere
Zeit in Unterſuchungshaft, ohne daß man ihm die That
nachweiſen konnte. Schließlich mußte man den Mann wohl oder
übel laufen laſſen. Diesmal dürfte er jedoch nicht ſo leichten Kaufs
davonkommen. Jn der vorvergangenen Sonntagsnacht wurde ein
Liebesvärchen in zärtlicher Umarmung von einem Mann überraſcht,
der ſich ihm als Kriminalbeamter vorſtellte und das verliebte Mädchen
barſchen Tones aufforderte, ihm zur Wache zu folgen. Weinend kam

Schneefall. Nachts und Morgens Froſt.

es dieſer Aufforderung nach. In der Nähe der proteſtantiſchen Kirche
that nun, während der Bräutigam Ferſengeld gab, der angebliche
Kriminalbeamte der „Verhafteten“ walt an. Die Mißhandelte
erſtattete Anzeige. Das Signalement, das ſie von dem
angeblichen Kriminalbeamten gab, paßte auf den der
Polizei bekannten Damian, der denn auch ſofort feſtgenommen wurde. Be
der Konfrontation des Uebelthäters mit dem Liebespärchen jener Nacht
ſowohl wie mit den übrigen Opfern des „Jack“ wurde Damian faſt
übereinſtimmend als der langgeſuchte Thäter bezeichnet. Die Be-
völkerung der Stadt, vor Allem aber die ſich nach Mondſchein-
promenaden ſehnenden Liebespärchen werden ihr Frübling ſteht
ja vor der Thür aufathmen, wenn es durch die Verhaftung des
verdächtigen Viehtreibers gelungen ſein ſollte, den Verüber der
letzten Schandthaten unſchädlich zu machen.

Einen Mordverſuch gegen ſeine Geliebte unkernahm geſtern
am ſpäten Abend der Gasardeiter Dublas zu Berlin. Er feuerte auf
die 36jäbrige unverehelichte Bollach in deren Wohnung, Urbanſtraße 25,
vier Revolverſchüſſe ab. Eine Kugel ſtreifte die B. an der linken
Wange, eine andere am Unterkörper, Die Verletzte wurde in das
Krankenhaus am Urban geichaft. Dem Thäter gelang es, der
Feſtnahme ſich durch die Flucht zu entziehen

Wetterbericht vom 28. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm,
7

2 tS 2 2Name der S 3 S 2S Beobachtungs SSS ZKVindſtärke Wetter S

ſtation kg sS S 9 V
1Stornoway 758,8 NNO ſteif Schnee 1,70
2Blackſod 762,3 NN V mäßi wolkig 0,603Sbhields 755,8 W V leich wolkig 2,204 Scoilly 759,7 W friſch workig 3,305Jsle d'Aix 2 S6 Paris S 2 S S7uVhliſſingen 751,7 Windſtidj windſtill Schnee --1,20
8Helder 751, NNO ſehr leicht halbbedeckt) 0,50
9Chriſtianſund 758,2 080 mäßig wolk. nlos 8
19 Studesnacs 7532 maß beiter 4011 Skagen 749,6) 80 mäßig Schnee 1,20
12 Kopenhagen 750,6) 8 ſchwach bedeckt 0,30
13 Karlſtad 756,1) 0 mäßig dedeckt --7,80
14 Stockholm 757,2 oONO leicht Schnee -6,40
15 Wisby 756,0 80 mätzig wolken os --5,60
16 Haparanda 760,0 W leicht wolkenlos 17,80
17Vorkum 749,7 W eicht Schnee 1,29
18Keitum 748,0 880 ſehr leicht beiter 519 Hamburg 749,4 8W leicht oedeckt 3,40
20 Swinemünde 751,8 80 mäßig hhalobedeck.-3,59
21 Rügenwalder

münde 753,8 80 leicht wolkenlos --3,30
22 Neufahrwaſſer 754,5 WS W ſebr leicht halbbedecktſ--2,20
23Memel 753,3) ONO ſehr leicht wolkig --5,7
24 Münſter (Weſtf.)) 750,0 W ſehr leicht woltig 0,60
25 Hannover 750,0 Windſtin] windſtill bedeckt 1,80
26 Berlin 750,7) 8 leicht Schnee 2,227 Chemnitz 752,9 080 leicht woifig 3,80
28 Breslau 754,2 80 ſchwach heiter 10,60
39Metz 753,81 W leicht bedeckt --4,230 Frankfurt a. M. 751,7 W leicht wolkig --2,8031 Karlsruhe 752,3 NW ſchwach Schnee 1,80
32 München 751,1 80 mäßig halbdedeckt -—4,2

33 Holyhead v D.34 Bodö 756,61 0 leicht wolktig —-7,4035 Riga 754,51 NO windſtill bedeckt 8,80
Hamburg, 28. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ueber Central

europa niedriger gleichmäßig vertheilter Luftdruck, unter 748 mm
über der ſüdlichen Nordſee, über 760 mm über dem Ozean und
Nordoſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, ſehr kalt, außer im Oſten
meiſt trübe. Ruhiges Froſtwetter, vielfach Schneefall wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 28. März.
Wetterbericht vom 27. März, Abends 11 Uhr. Durch

das Erſcheinen einer Depreſſion von unter 750 mm Tiefe über
der Nordſee waren die Winde in Deutſchland heute nach Süden
und Südweſten zurückgedreht, dabei herrſcht in Deutſchland
theils heiteres, theils wolkiges, kaltes Wetter, vielfach iſt Schnee
gefallen. Kaltes, wechſelnd bewölktes Wetter, mit Schneefällen

dürfte fortdauern. Hoher Druck lagert über dem
zean.

Voranusſichtliches Wetter am 29. März. Kaltes,
wechſelnd bewölktes, bisweilen heiteres Wetter mit zeitweiſem

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 28. März. (Privattelegramm der Halleſchen

Zeitung). Die Meldung der „Dentſchen Tages-Zeitung“,
daß ſich in den letzten Tagen an einigen Regierungsſtellen ein
Umſchwung der Auffaſſungen in der Zollfrage vollzogen habe,
der Schlimmes befürchten ließe, ſowie die daran geknüpften
Kriſengerüchte ſind, wie wir ans zuverläſſiger Quelle er
fahren, durchaus unbegründet. Jrgendwelche be
langreiche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen zwiſchen den
hier in Betracht kommenden Reſſorts nicht. Die Direktive in
der Behandlung der Zollfrage führt einheitlich der Reichs
kanzler. Die Berathungen ſind ſoweit gediehen, daß das
tiſche Staatsminiſterium demnächſt ein Uxtheil abgeben
wird.

Berlin, 28. März. Der Kaiſer führte heute Vormik
tag, an der Spitze reitend, das Alexander-Garde-Grenadier-
Regiment nach der neuen Kaſerne. Auf dem ganzen Wege
wurde er von der Volksmenge lebhaft begrüßt.

Berlin, 28. März. Das „B. T.“ bezeichnet nochmals
die Meldungen von einer Aenderung des Ueberwachungs
dienſtes bei Ausfahrten des Kaiſers als unzutreffend. Von
der neuerlichen Nachricht einer Korreſpondenz, daß künftig
vier radelnde Leibgendarmen den kaiſerlichen Wagen beglei-
ten ſollen, weiß man im Hofmarſchallamte nichts.

Berlin, 28. März. Der Arbeiter Dublas, welcher
geſtern Abend ſeine Geliebte durch zwei Revolverſchüſſe ver-
legte, wurde heute früh in ſeiner Wohnung mit durchſchnitte-
ner Pulsader ſchwer verletzt aufgefunden.

Frankfurt, 28 März. Heute früh betrug die Tempe-
ratur 4 Grad Kälte nach reichlichem Schneefall.

München, 28. März. Der Großherzog von Sachſen
Weimar iſt heute früh nach Stuttgart zum Beſuche des dorti
gen Hofes abgereiſt. Der Prinz-Regent begleitete den Groß
herzog zum Bahnhofe.
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London, 28. März. Die, „Morning Poſt meldek aus
Peking von geſtern: Gerüchtweiſe verlautet, daß die Deutſchen
und die Franzoſen im nächſten Monat einen großen Theil
ihrer Streitmächte zurückziehen wollen. Durchaus ſicher iſt
jedoch, daß weder Frankreich noch Deutſchland ſeine Garni-
ſon in Paotingfu ſchwächen wird. Die Deutſchen und die
Franzoſen wählen ſich auf den Bergen in der Nähe von
Paotingfu eine Stelle für ein Sommer-Feldlager aus.

Nework, 28. März. Die Blätter melden: Das ruſſiſch
chineſiſche Abkommen wird wahrſcheinlich bald unterzeichnet
werden. Keine Macht hat Proteſt eingelegt, ſelbſt Japan hat
keine Einmiſchung verſucht. Das Abkommen wird die Fähig-
keit Chinas, die Entſchädigungsforderungen zu begleichen,
nicht ſchwächen, weil es in beſtehende konventionelle Rechte
anderer Mächte in der Mandſchurei nicht eingreift. China
h nach wie vor die Zölle in der Mandſchurei ſelber ein-
ziehen.

New-York, 28. März. (Reutermeldung). Nach einer
Meldung aus Manila haben die Amerikaner Aguinaldo mit
ſeinem geſammten Stabe gefangen genommen.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines,

Preußiſche Pfandbrief--Bank. Nach der im Jnſeraten
theil veröffentlichten Bekanntmachung werden die am 1. April er.
fälli en Zinsſcheine der Emiſſionsvapiere der Bank bereits vom
15. März ab koſtenfrei eingelöſt. Die Einlöſung erfolgt
außer bei der Bank ſelbſt bei der Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen
und Bankinſtitute, die den Verkauf der Pfandbriefe, Kommunal und
Kleinbahnen Obligationen übernommen haben.
Broſchüren unentgeltlich verabreicht, welche über Weſen und Sicher
heit der Pfandbriefe und Kieinbahnen Obligationen in umfaſſender
e Aufſchluß geben. Die Kommunal Obligationen ſind mündel-

er.
W Lanugeuſalza, 26. März. In der heute ſtattgehabten ordent

lichen Generalverſammlung der Tuchfabrit Langenſalza
vormals Graeſer Gebrüder Co., Langenſalza, waren 19 Aktionaäre
mit 3216 Stimmen vertreten. Die per 13. Februar 1901 aufgeſtellte
Bilanz wurde ein immig genehmigt, gleichfalls einſtimmig dem
Aufſtchtsrath und jetzigen Vorſtand Entlaſtung ertheilt, dagegen dem

früheren Direktor Entlaſtung verweigert. Zu
Punkt 5 der Tagesordnung Herabſetzung des Grundkapitals und
Beſſchaffung neuer Mittel wurde beſchloſſen, bis zu 70 800
Mark neue Aktien al pari zur Zeichnung aufzulegen. Die Ueber
nahme dieſer Aktien iſt bereits durch ein von Aufſichtsrathsmitgliedern
gebildetes Konſortium garantirt. Ferner ſoll auf jede alte Aktie von
150 c. eine Zuzahlung von 30 A. eingefordert und die Aktien
dann von 2:1 zuſammengelegt werden. Aktien, auf welche
die Zuzahlung nicht geleiſtet wird, werden von 8: 1 zwammengelegt.
Dieſer Sanirungsvorſchlag wurde mit großer Majorität genehmint,
während 510 Stimmen ſich dagegen erklärten. In den Aufſichtsrath
wurde neu gewählt Fabrikbeſitzer Ernſt Weiß-Langenſalza, Fabrik
beſitzer Hugo Graeſer-Langenſalza und Banfprokuriſt Lux-Vitterfeld,

Bremen, 27. März. Jn der heutigen 44., ordentlichen
Generalverſammlung der Aktionäre des Nord deutſchen Lloyd
wurde die Vertheilung einer Dividende von 82 (gegen 72 i. V.)
genebmigt. Dem Antrage des Auſſichtsraths entſprechend wurde der
Seemannskaſſe des Norddeuiſchen Lloyd die Summe von 150 000
der Wittwen und Waiſen Penſionskaſſe die Summe von 100 000
und der „Eliſabeth Wiegand“-Stiftung- die Summe von 50 000
aus den Betriebsüberſchüſſen des verfloſſenen Jahres überwieſen.
Die Generalverſammlung genehmigte ſodann die beantragte Erhöhung
des Grundkapitals durch Ausgabe von 10 Mill. c. Aktien von
80 Mill. c. auf 90 Mill. ſowie die Aufnahme einer Anleihe
durch Ausgabe von 20 Mill. 4 Jiger Schuldverſchreibungen

Konkursſachen, Zahlungseinſtelluugen 2e.
Kürſchner Franz Wilhelm Ditt rich in Dresden. Nachlaß

der Wittwe Louiſe Herrmann geb. Wagner in Helbra b. Esleben.
Klempnermeiſter Wilhelm Herzig in Haynau. Kaufmann Wilhelm
Gentzler in Hildburghauſen. Droguiſt Max Julius Liktor Auguſt
Schneider in Leipzig. Kaufmann Paul Richard Kempe in
LeipzigLindenau.

Viehmärkte.
Berlin, 27. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 357 Rinder,
2726 Kälber, 1427 Schafe, 9725 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werihs, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 48—52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

Ebendaſelbſt werden

amtlich.)

ausgemäſtelke Kühe unv weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70—72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64; e. geringe Saugkälber 54—56, älteregering genährte Kälver (Freſſer) 40--46. Schafe: a. Waſſlämmer
und jüngere Maſthammel 59-62; b. ältere Maſthammel 49--57
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45 48; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 56--57 d. ſchwere, 280 Prd. und darüber (Käſer,
fehlen e. fleiſch. Schweine 54—55 ä. gering entwickelte 50--53;
e. Sauen 51 52. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieo
blieben ca. 25 Stück nicht vaſſende Waare unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen blieben etwa 200 Stück
unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig, aber ſeſt und wird
vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 27. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 25. bis 27. März 1901. ßEs wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Mittwoch
Beſte ſchwere reine Schweine 54 54 5354Schwere Mittelwaare 53-—5314 53--534 52- 53 22
Gute leichte Mittelwaare 521 53 521 53 527 53 22
Geringere Mittelwaare 50--514 50-51x 50-52 24
Sauen nach Qualität 475--50 475 47-52 ſchw.Der Handel war: flau flau flau

Butter Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 27. März.
Nach allen Sorten Hofbutter beſteht gute Frage und finden die

Einlieferungen zu unveränderten Preiſen willig Nehmer. Auch von
der Provinz liegen größere Aufträge vor.

Preisfeſt ſtellungver von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mt. 107--112

0 IIa J 105--108n a Ha 32021054 Abſallende r 100Landbutter STendenz: feſt.

WochenMarktbverichte.
z Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.) Das ſchottiſch amerikaniſche
Syndikat hat die Preiſe nun wirklich um 10 Mk. pro 100 kg er-
mäßigt, was auch guf unſern Markt nicht ohne Einfluß bleiben
konnte. Wenn nun auch die von den Wachsziehern benöthigten
weichen Zug-Paraffine, ſowie die ganz harten 58/60 Sorten, von
dieſer Bewegung unberührt bleiben dürften, ſo werden doch die am
meiſten gewonnenen 54 569 Paraffine, die vorzugsweiſe in der
Kerzenfabrikation Verwendung finden, eine Preisminderung erfahren,
die heute ſchon mit 3 Mk. pro 100 Kg zu Tage tritt.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 27. März. (Richt-

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 Ravpvskuchen 12,30--13,70 .4 (Alles für 100 kg.)

RNew-Hort, 27. März, 6 Uyr Adends. Wagarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York 8 8 Lieferung März 7,63(7.67), Lieferung Mai 7,70 (77), in New Orleans 7
(8 Petroleum Stand white in New- ort 805 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,10 (9,10), Credit
Balances at Oil City 130 (139), Schmalz, Weſtern ſteam
8,50 (8,45), Rohe Brothers 8,60 (8,60), Mais ver
März 49 (49), Mai 48 (47x), Juli 472 (471Leizen rother Minterweizen loco 812 181 Weizen ver
März ver Mai 802/, (80 ver Juli 802/, (80ver Sept. 804 (797 Gerreidefracht nach Liverpooi 11 (15),
Kaffee fair Rio Nr. 67 (77 Rio Nr. 7 verApril 9.45 (550), ver Juni 5,60 (560), Mebl. Spring
Wheat ciears 2.75 (2,75), Zu cker 37 (3), Zinn 26,30 (26,278),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
er) Tendenz Weuzen: feſt.

Chicago, 27. März, 6 Uhr Adendz. Wagrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen nnd eingetklammert beigefügt.) Weizen):
per März 75 (74), ver Mai 757 75 Mais per
Mai 42x 425), Schmalz per März 815 (8,15), perMai 8,05 8,078). Speck ſhort clear 8,32x (8,475), Pork
per Mai 15,72x (15,70).

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais: feſt.

Produktenbörſe

Berlin, 28. März.Weizen Mai 163,75 Juli 165,50 Sept. 196,20
g gen Mai 143,75 Ac, Juli 143,75 Sept. 143,50
fer Mai 13850 Ac, Juli 135,00 A.

s, amerk. mixed, Mai 108,75 Julis Mai 55,50 Oktober 50,20
iritus 100 70er loko 44,30

S

Zuckerberichte.
Magdeburg,' den 28. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,90 10,10. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,45--7,85.

Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29.20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 2845.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 1 Ctr.
Rohzucker I. Produrt Tranſtto frei Bahn Hamvurg

per März 9.051G, 9,15B. ver Ang. 9.324G. 9,35B.
per April 9,071G, 9.128B. per Okt.Dez. 8.978G, 9,05B.
per Mai 9,10G, 9,12xB Tendenz ruhig.

Hamburg, 28. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tendenz

März 9,10. Aug. 9,32
April 9,10. Ott. 9,02x. Tendenz; behauptet.
Mai 9,12x. Dez. 9.90.

Kurzbericht der Bankfrmen zu Halle

Dividende
Börſe vom 28. März 1901 r e f. Coursuotiz

/0

alle e conv. 33 Stadt Anteide von I882 S 3 94,25 6gebe 31 Theater Anieide von 1884 22
alleſche Stadt- Anleibe von 1886. J 294 256Halleſche 33 Stadt-Anleide von 1892. 3 94 256Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 4 101,50Akener 490 StadtAnleihe von 1901 h n 4 101,5063 G

Atener 31 Stadt-Anleide SErfurter 35 St rot Anleibe von 1888 22 595
Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. S 44 101 252Hatberſtädter 31 Stadt Anleibe e Z3 32 006Naumdurger 3 Stadt-Anleide von 1889 S S 3 32 59B
Naumburger 4 StadtAnleihe von 196. S S 4 100 50 bz.
dandſc a iche 3, CentraſPfanodriefe S 3
Sächſiſche 4 kandichaftliche Pfandbriefe S 4 102,696
Sächſiſche 31 o landſchaftl. Pfandbrtefe e u 3'Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 85 10B
Sächſiſche 32 Vrovpinzial-Anleihe S S 3 393 156
HalleHettſtedter 3 E. Obl. e e u 3 7 7 JHalle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. S 4 101 o.Halleſche Stratzenbahn 4 Obl. e u 4 eHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6 103,50Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleide. S 4 100,25 6
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar vis 1904. 4 100 2AnſtrutRegut. 31 Obligat. [Bretl.-Nevra] S S 3 792 05
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4 uCröllwitzer Vapiertabrit, 420 Hvpotd.Amieide e S 4Eiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat.

rückz. mit 102 r 4 SFabrit I. Maſchtnen, F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 88.002

Kördisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotdetenAnleide. S 4
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 9 S 4 98,25 G
Sächſiſch Th. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv. S 4
WerſchenWeißenfelſer Vrauntodlen 490 v. 1899. S 14 98 756

p S Schuldv. v. 1898 S S 4Zeitzer Paraff. u. Solaxölfobritk 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904.. S 97 60Halleſche HantperemActien 1900 8 4 154,095Spar und VorſchußbantActien 1900 4 4 80,09Cönnerner NalzfabrikActien. 1899 60 13 4 130 008Cröllwitzer PapierfabrikActien !899 00 10 a TDörftewizRatrmannsdorfer Braunk.Jno. chen. 199 4 70,00 B
Vorz.-Actien le 99 00 4 10100

Eilenburger KattunManufacturActien 1899 00 5 r 80,00 GFeldſchlößchenBrauererActien e i8v8,9 2 4 84,00 B
Glauziger ZuckerfadrikActien 189 00 8g'2] 4 SHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1889, 00 32 4 93 005
Halleſche Act.Bierorauerei Act. I 1899 o 6 4 102 00B
Haueſche NaſchinenfadrikActien 1900 36 e 396,50
bauleſche StrahenbadnActien e 1899 0 4 7Halleſche Portland-Cementfad.Act. h 1899 11 4 114,00
Hildebrand' ſche Mühlenwere- tien es 00 924 I 161 506
ſördisdorier ZuckerfabrikActien 189900 6'2 4 128,00v.
Kvffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1899 16 155 00B
Lanosderger MalzfabrikActien I899 00 [13 4
Raumburger Brauntohlenictien d89,00 15 220,00BKiemderger MalzfadrikActien. e 1899/09 10 a
Nienburger Schloßmätzerei Acten i9 00 6 4 103,008
Packdofs Acten e 2222222 er 1899 4 4 e h
Riebveckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 224,00Sächſ. Thür. Brauntohlen-St.-Actien e 1899 8 4 143 006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.BPr.-Actien 1899 8 4 143008
Waldauer Braunkohlen Actien 899 90 10 4 166.90
WerſchenWeißenjelſer BrauntodlenActien. 1899,00 20 a 262 006

eißer MaſchinenſabrikActien [Schaede]. 1896,/00 20 4
ier Varaffin- und SolarölfadrikActien. 1899/00 9 4 151.00bz.Juderraffinerie Halle Actien, 1899/00 10 4 163,00b v

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupe o. Z. eHall. Conſolid, PfännerſchaftsKuxe 280,00
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

per Erſcheinen.

eu a An- u. Verkauf von Werthpopleren, Vinlösung von Conponas, VersBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. S en len e Verehrer
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Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Kichardäds.
Freitag, den 29. März 1901,

Abends 74 Uhr:
194. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
139. Abonnem. Vorſtellung.

Farbe: roth.
Novität des Friedrich

Wilhelmſtädtiſchen Theatersi. Berlin
Zum 1. Male:

Der Damenſchneider.
Opereite in 3 Akten von

Hugo Wittmann u. Louis Hermann.
Muſik von Carl Millöcker.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kavellmſtr. Carl Schlatter.

Perſonen:
Der Miniſier C. Schreiner.
Fürſt Trutzkoi,

Generalgouverneur
von Warſchau Theo Raven.

Für in Trusfkoi, ſeine
Hemadlin

Conſtantin Graf
q Teſſelaki Wilh. Otto.
Juſſuvoff, Stadthbaupt-

mann einer ruſſiſchen

Stadt Fritz Berend.Petruſchka,ſ. Schweſter Paulmann.
Marina. deren Tochter Anna Groß.
Agathon Kokorikin,

G. Förſter.Damenſchneider
Nicki, Deiekiiv C. Staulberg.
Feodor, Feldwebel O. Engelke.
Michas a, v. Perruſchka

bedienſtet Elſe Seidel.Ein Offizier Otto Muth.
Erſter Feltjäger W. Nöller.
Zweiter Feidjäger Th. Gießen.

Olga P. Periens.Saya Klara Lange. SeMinka 3 F. Schlüter.
Katbinka M. Se volt.Theodoſia P. Bräuer.
Feodora W. Schwabe
S ſcha A. Amberg.Maritza Hofmann.Mata cha
Natalitza
Herr L etreff
Frau Petreff
Herr S oboleff
Fran Soboleff
Herr Warwakoff
Frau Marwakoff
Katharina

M. Berger.
A. Dalwig.
M. Lübben.
R. Lohfſing.
L. Heinze.
Th. Broör.
M. Lorenz.
Bl. Thomos.

Braut E. Römer.
jungfern MarthamMai.

F. Schenk.

2prs

Andrejewna
Jwanowna
Herka
C

Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr. J e
Ende gegen 10h Uhr.

M. Henſchel. S

Thafia- Theater.
Flachsmann e her.
Sonnabend: Benefiz f. J. Irwän.
Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers

Dr. Max Pohl
vom Kgl. Schauſpvielhans in Berlin:

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Wurzelſepp Hr. Dr. Max Pohl a. G.

Walhalla- Theater.
Tirektion: Kichard äubert.

Wille Piamantine Vernici
mit ihrer elrktriſchen Seunſations-
Scene „Eine Feuersbrunſt in
der Gewitternacht.“ Die
a es nur Keil Truppe,Bravour Parterre- Gymnaſtiker.
Mr. MHarnitschew Zoretta
mit ſeinen hundert dreſſirten
Thirren. Die Geſchwiſter Brua
und Frau de Vaal, Buren-
Kunſtſchützen. Frl. Rorseha
Borisehlka, Bravour Ver
wandlungs Tänzerin. Mr.
Cnaesaro, Equilibriſt auf dem ge-
ſpannten Drahtſeil. Herr ranz
an de Wipth, Soubretten-
Jmitator. Fri. Anna Haläsz,
ungariſch- deutſche Geſangs Sou-
brette. Iunles Green-bauaunn's „Amerikaniſcher Bios-
kop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.

Neu engagirt:
v rGtarretonsTurio.

Parterre und Leiter Akrobaten.
Le opard-Selina-Truppe,

phänomenaler Luftakt. Annie
2yrtley, deutſch amerikaniſche
Sängerin u. Tänzerin. L. FIayo,
eeitr. Muſikal Clown. Paul
u. Virgiänle, intern. Geſangs
Duett. William Schür,
Klavier Humoriſt u. Jmproviſator.

T'he Wiliavrds, akfrobat.
Potpour i. The 2 Acrtsens,
Original-Opern-Parodie- Theater.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

KGoid Hentee Freitag Abend:
S e feiſS f. friſche

ugſchlacht Mur)0üs luht. Wurſt

bei Gust. Frieckrich, Särgaſſe.

3 92
n

Nexeste Frors- 1. Soper-nt
Für Damen und Kinder.

Jackets Paletots Vmhänge Tuehkragen Visites
I Golkeapes Wetterkragen.

Reilchhaltige Auswahl. Geschmaekvolle Formen Billige Preise

S e

Gr. Ulrichstr. 4-6,

Erdgeschoss u. l. Stock.

v. Lichtenfels.

2 h e ve R h

Keine Hausfrau sollte versäumen
ſich von der außerordentlich feinen Qualität

täglich friseh gerösteten Kaffee's
zu überzeugen. Alle Miſchungen,

à Vfermchl
e

meiner

in den Preislagen

entſprechen den höchſten Anforderungen

an Waohlgeſchmack, Ergiebigkeit und Kraft.
Meine Kaffee's erhielten die höchſt en Auszeichnungen,

Ferner empfehle ich:

Pfund Pfd. 180, 240, 300.
160, 180, 200.,

Kakao, chin. Thee's, Schokolade, Hisceuits,
ate 5d hin et 306 V

Vhrenpreis und Goldene Hedaillen, zuletzt inParis 1900 Goldene Medaille-. e

feinſte Miſchungen
villigſt-

BRrucheScholkolacdle, r i 90 Pfg.
Priedriehplatz 9

„Zu den 2 gold. Zuekerhüten“
Fernruf 1177.

e e

Robert Weiss

Lehrer-Gesangverein Halle.
Freitag, den 29 in Aen r in n „Kaiſerſälen“:

Conovert.
Soliſten: Fräulein Stephanie BeceKer-Köln.

Herr Profeſſor Freytag-Stuttgart.
Orcheſter: Die Kabelle des Füſ.-Reg. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Flügel aus der Filiale Julius Blüthner.

Programm: Die Allmacht, für Solo und Chor mit Orcheſter
von Schubert-Liszt.

Meine Göttin, Chor und Orcheſter von Wil
helm Berger.Frithjof, für Solo, Chor und Orcheſter von
M. Bruch.

Lieder für Sopran und Bariton.
Eintrittskarten 2,50, 1,50 und 1 Mk. in der Hof-Muſtkalien

handlung von Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. Daſelbſt Texte zu
Fritbjof 15 Pfg., Text und Führer 20 Vka..

9Staatlich genehmigte Unterrichtsangtalt,
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie
für alle Klassen höhb. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

r j Aal e 9r. Herm. Krause n t.Pension. Programm. Schulanfang 165. April.

e e e x o eäcdagogium Bad Sachsa
a. II ar.Abgangsézengniſſe ber. z. einj.freiw. Dienſt. Michaelis

1900 wurden Il, Oſtern 1901 17 Zöglinge mit dem
Zeugniß der Reife entlaſſen. Proſp. koſtenfrei.

4589 Die Direktion
Pflege dein Haar mit Shampooing!

Die häufigſten Uriachen des Haarausfalles
ſind durch Stoffwechſel aunsgeſch. Salze, Schweißz und Fett,
wodurch ſich Schnppen bilden und die Haarwurzeln
verkalken. Jnfolgedeſſen fallen die Haare aus und ſterben
ſchließlich ganz ab.

Durch unſere Shampooing-assee werden dieſe
Stoffe vollſtändig gelöſt und entfernt, das Haar und die Kopf
haut wird belebt und gekräftigt. Der beſte Beweis dafür iſt,
daß nach einer richtig behandelten Kopfwäſche 3—4 Wochen
lang kein Haar ausgeht. Es foll daher jede Dame fich
wenigſtens monatlich einmal ſhampovoiniren laſſen. Es wird
dieſe Mühe durch ein ſchönes und kräftiges Haar belohnt
werden.

Erkältung iſt ausgeſchloſſen, da durch unſere Spiüritus-
nnd elektrischen Trockentpparate das Haar in 5 bis
10 Minnten genau ſo trocken wird, als es vorher war.

E. Ceutschler und Fran,
größtes Spezial-Geſchäft und Damenfriſuren

am Platze,
Magdeburgerſtraße 65, Grand Hötel,

empfiehlt binigſt

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche

Mittagstisch.
e--m2mGesellschaftszimmer.

Hötel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstr. 13.

Jeden Freitag:
Fischahbend.
dockev-Giur,

Otto Blaukenstein,
Obere r r xOhm von an.Cravatten Lord 1

Weingroßhandlnng,
bekannt durch Billigkeit und
Güte der Weine, giebt Beamten
und gut ſiturten Geſchäfts
leuten unbeſchränkten Credit.
Off. u. B. n. 8836 an Rud.
Mosse, Brüderſtraße

Conſirmanden Handſchnhe,

ehe Bolen ger5475

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24.

Einjährigen- Examen
u. höh„höh. nach kurz Vorber.
Letzt. Janr bestand. 39 Zöglinge!
Prospeete Buurman's Repetitorien
zum Einj.-Exam., bis jetat 4 Bändehb.
à A. 1,50, sind durch alle Buchhandll.

zu bezieh. 4630Buurman“s Institut, Bremen.

Offene und geſrchte
Stellen.

LehetsVerſ. Inſpeltor

von angeſehener alter deutſcher
Geſellſchaft für Provinz Sachſen
unter günſtigen Bedingungen
geicht. Streng ſolide und zuver
läſſige Herren belieben ausführl.
Offerten sud d. R. 473 an
Haasenstein G Vogler,
R. G., agdeburg einz iſenden.

Suche zum baldigen Antritt einen

Verwalter.
Gehalt 300 Mk. [4622

Mager,Rittergut Nautſchütz
bei Schkölen.

Overſchweizer Stelle Gefuch.
Ein kautionsf. Oberſchweizer, verh.,

ſ. z. 1. 5. ein. Kuhſtall v. 6)——80 Stück
Großv. z. übern. Gefl. Off. a. d. Exp.e d. Z.u. Z 4629 erb. Verm. ausgeſchl.

Verh. Oberſchweizer ſuchen
noch durch mich zum I. April Stelle.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.

J in der einf.Junger Manu, u. dopp.
J Buchführung erfahren, fucht ſo
J fort oder ſoäter in Halle oder
J anderweit Stellung in einem

Comptoir. Gefl. Offerten unter
Z. 45860 in der Expedition d.
Zeitung niederzulegen. [4580

Kuſſen, Galizier,
Männer, Burſchen, Mädchen

beforat jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 132.
Telegr. Adr. Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242
ſ in Milchwirthſchaft uMamſe l, Federvi hucht erfahren,

ſucht ſofort Siellung.
Schumann,

Große Wan ſtraße 38.
Zu Johanni wird ein älteres,

tüchtiges

welches kochen kann, geſucht, um
einem einzelnen Herrn auf dem
Lande den Haushalt ſelbſtſtändig
zu beſorgen. Meldungen zu richten a.

Fran N. Bennecke,
Athensleben vei Löderdurg.
Ein älteres

Mädchen,
verſehen mit ſehr guten Zeugniſſen,
welch. ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht
ſofort oder ſpäter auf mitil. Gute
als Wirthſchafterin Stellung.
Gefl. Off. vitte oſtl. Teuchern
unt. O. W. No. 90 niederzulegen.

Suche für e Tochter
gteünng rnſchluß. Offerten unter A. L.
poſtlagernd Obersdorf bei
Sangerhauſen [4588

Ein Mädch., 15 J., ſ. St. a. Land
d. Dietzel, Merfeburgerſtr. 15.

re

weg oder deſſen Nähe. Off. mit
Preisang. unt. B. f. 8786 an
Rudolf Bosse, Brüderſir.

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Wartell Co., Cognace,
Mlarko: J. P. Martell
sind bei allen Händlern zu haben.

Hohe Proviſton
an Vermittler von Abſchlüſſen von
LebensVerſicherungen bei einer erſt
klaſſigen Geſellſchaft. Off. unt.

B. u. Ss2l an RudolfMosse., Halle. [4539
S Unterricht
Drstes Sprach Institut

The Berlitz Methode.
Sehnlstr. 3/4.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. re t kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquenz bis 1900 900 Soh.

Ruhigeverreetakene Wohnung
mit Bad geſucht. Vier erwachſene
Perſonen einſchl. Bedienung. Preis
750--800 A. Off. u. T. V. 488 an
Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle erbeten. [4599

Zwei Damen ſuchen 1. Oktober
herrſchaftliche

Wohnung,
6 Zimmer, Bad und Zubehor, in
feiner Lage des Nordviertels. Off.
unt. Z. 4584 an die Exp. d. Zig.

Vermiethungen.

Laden am Marktplatz

(Hotel Gold. Ring), rechts vom Ein-
gang, per 1. 7. zu vermiethen.

Näheres Herm. Pfeiffer,
Gr. Ulrichſtraße 18.

ritz Reuterſtraße 16, part.,
4 Zimmer, Küche 2e., 380 Mk.,
1. Oktober an ältere Leute.

ismarckstrasse 24, I.
Wegzugshalver 1. Okt. herrliche

Wohnung m. all. Zubdehör, Bad uſw.
für 875 Manſardenwohnung,
bish. dazugeh., f. 200 zu vermieth.

Kirchttor 8, I,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade-
ſube, Balkon, Keller u. Boden
räume, Garten, ev. mit Wohnung
für Dienerſchaft, auch Stallung,
i. Okt. zu verm. Beſicht. U-rl.

Herrſchaftl. Wohnnng,
Hochpart., Friedrichſtr. 10,
zum I. Oktober zu vermiethen.
Näheres Friedrichſtraße 9.

Lindenſtraße 4
terrſchaftliche halbe Parterre
Etage, 5 Zimmer und Zubebör,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näh. Tanbenſtr. 14., im Kontor.

Geldverkehr.

900 000 Mark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

BrnstHaassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

60000 Mark
zur 1. Hyvothek 1. Juli auf neues,
hochrent. Grundſtück von einem
Lehrer geſucht. Taxe 90000 Mk.
Offerten unter T. 4464 an die
Expedition dieſer Zeitung.

22000 Mark
gieich 509/0 der Tax, als I. Hyvothek
auf Eeſchäfts- u. Wohnh. geſucht.
Unterhändler verbeten. Offert. an
G. Brandt, Merſeburg erbeten.

500 600 M auf Sicherl eit
Causgrund-

ſtück ſofort geſucht. Off. u. Z.
4585 an die Erved. d. Ztg. erb.

59 60 M c.
1. Hypothek ſof. geſucht. Off. u. Z.
4586 an die Exped. d. Ztg. erd.

Erich Reine,
Goldschmäect,

Geiststrasse S9,
vis-à-vis der fFleischerstrassse.

Reichhaltiges Lager
moderner TKochgzelt- vnd

Confſrmations gesehen o.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

Jnug. geb. Landwirih,
z. Zt. WirthſchaftsInſp., welcher in
Kürze die väterl. Wirthſ vaft von
100 Mrg. übernimmt, ſucht, da es
ihm an paſſend. Damenbefanntſchaft
fehlt, auf dieſem Wege mit ein. jg-
gev., wirthſch. erz. Frl., w. Luſt u.
Liebe z. Landw. hat, zwecks Heirath
in Verb. zutreten. Ernſtgemeinte Off.
m. Photogr. u. Ang. d. Verh. unt.
Un. 8815 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Familienuachrichten.

4 S r rVerlobt: Frl. Elſe Jacobs mit
Hrn. Ger.-Aktuar Bernhard
Ricolai Magdeburg Halber
ſtadt). Fr. verw. Helene v. Putt
kamer mit Hrn. Reg. Präſ. z. D.
Ernſt v. Jagow (Verlin). Frk.
Elly Rechin mntt Hrn. Leutuant
Hugo Frhrn. v. Linſtow (Berlin
Brandenburg a. H.). Frl. Luiſe
Schachten mit Hrn. Dr. Theod-
Wachendorf (Köln Siolberg).

Verehelicht: Hr. Profeſſor
Eberhard Ege mit Frl. v. Stock
hauſen (Aroiſen).

Gedoren: Ein Sohn Hru.
Forſtaſſeſſor Düesberg (Woſch
czytz i. O.-S.). Hrn. Paſtor Argo

(Schwientochlowitz). Hrn. Haupt
mann Hoffmann (Poſen). Eine
Tochter: Hrn. Profeſſor Dr.
Ehrenbhaum (Helgoland). Hrn.
Wilhelm Roeller (Erfurt). Hru.
Walter Rohde (Magdeb.- Friedr. R

Geſtorben: Hr. stuä. phil.
Joh. Bausvieß (Magdebura).
Hr. Gutsbeſitzer Friedr. Jaenicke
(Woltersdorf). Hr. Paul Richter
(Magdeburg). Hr. Curt Schoch
(Königsaue). Hr. Adam Kraus
(Erfurt). Hr. Otto Schultze
(Erfurt). Hr. Regierungsro
Valentin Suttinger (Caſſel). Fr.
Hedwig v. Braunſchweig (Magde
burg). Fr. Minna Weſthoff
(Deſſau). Frl. Cl. ra Lindenbein
Quedlinburg). Frl. Friede
Stöckchen (Erfurt)
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Freitag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsédorf, 28. März. (Feuer.) Jn unſerer Nachbar

ſiadt Jörbig entſtand heute Morgen im Finger'ſchen Geböft
eine Feuersbrunſt, durch welche die Stallgebäude nebſt Vor
räthen eingeäſchert wurden. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt bis jetzt notz nichts ermittelt worden.

Delitzſch, 26. März. (Eine Goldſchluckerin.) Einer
in dem hieſigen Zuchthauſe internirten Gefangenen wurden geſtern
160 Mark in acht 20-Markſtücken abgenommen. Dieſelbe hatte einer
am 17. ds. Mts. Entlaſſenen ein 20-Markſtück geſchenkt, was heraus
kam. Die Beſchenkte geſtand, das Goldſtück von der Betreffenden
erhalten zu haben und ttubveilte weiter mit, daß
dieſelbe noch eine Anzahl. Goldſtücke habe. Jn's Ge-
bet genommen, verſchluckte die Gefangene den Reſt
des Geldes, acht in ein Glaceeläppchen eingenähte 20-Markſtücke.
Geſtern, nach 7 Tagen erſt, kam der Schat auf natürlichem Wege
wieder zum Vorſchein. Nun bequemte ſich die Gefangene zu dem
Geſtändniß, daß es ihr gelungen ſei, bei ihrer Verhaftung vor 4 Jahren
400 Mk. in Gold an ihrem Körper zu verbergen und auch mit in
das Zuchthaus zu Luckau, von wo ſie im Vorjahre mit nach hier
überführt wurde, einzuſchmuggeln. Im Laufe der Zeit ſchmolz der
Schatz zuſammen ſie will einem Transporteur und einer Hilfs-
gufſeherin in Luckau, ſowie Gefangenen, die ihre Strafe abgeſeſſen
hatten, Geld geſchenkt haben. Es iſt geradezu räthſelhaft, wie es der
Gefangenen gelungen iſt, das Geld ſo lange meiſt an den un
glaublich en Plätzen zu verbergeg.

Gräfenhainichen, 27. März. (Schwerer Unfall.)
Der 5jährige Sohn eines hieſigen Bürgers verunglückte, als er ſich
auf einer Schaufkel beluſtigte. Als nämlich die Schaukel in vollem
Gange war, riß ein Strick derſelben, wobei der bedauernswerthe
Knabe ſo heftig herabgeſchleudert wurde, daß ihm die Schädeldecke
zertrümmert wurde. Der ſchwer verletzte Knabe wurde nach Halle
in die Klinik gebracht.

Wittenberg, 27. März. (Die Landwirthſchaftliche
Winterſchule) bat heute nach einer öffentlichen Prüfung ihrer
Schüler ihr dreißigſtes Semeſter geſchloſſen. Die Schule ſteht unter
Leitung des Direktors Dr. von Spillner, der mit einem Fach und
acht Elementarlehrern im vergangenen Semeſter 65 Schüler in zwei
Klaſſen unterrichtete. Herr Direktor Dr. von Spillner knüpfte
an die Prüfung eine warme Anſprache. Er ſprach dann den Schülern
Paul ElzeReppichan, Ernſt Klage-Lößen und Otto Reſche Zörbig
aus der zweiten Klaſſe, ſowie Friedrich Müller-Wittenberg, Friedrich
Letz-Buchholz, Albert EckhardtSchlabach und Bruno Berger-Hohen
roda der erſten Klaſſe die beſondere Anerkennung des Lehrer-
kollegiums aus, vertheilte die Zeugniſſe und entließ die Schüler dann.

S Herzberg (Elſter), 26. März. (Schulbauten. Ver
ſetzung.) Nach vielen Verhandlungen wurde geſtern endlich in
Jagſal in öffentlicher Licitation der Schulhaus-Neubau vergeben.
Da unter den drei Mindeſtbietenden die Auswahl vorbehalten war,
der Zuſchlag aber erſt in 14 Tagen ertheilt werden ſoll ſo weiß
man alſo noch nicht, wer den Bau ausführen wird, der am 1. Nov.
fertig ſein ſoll. In Gräfendorf haben die Hausväter den
projektirten Neubau der Schule abgelehnt, da ihnen eine ſtaatliche
Unterſtützung nicht zutheil werden ſollte. Das Anerbieten des Herrn
Regierungs Aſſeſſor v. Stockhauſen der in einem Lokaltermin der
Gemeinde einen jährlichen Zuſchuß von 150 Mk. zum Lehrergehalt
verſprach, machte die Gemeinde für den Bau nicht geneigter.
Herr Lehrer Herrmann aus Jagſal geht zum 1. Juli als Lehrer
und Organiſt nach Dommitzſch.

Bad Köſen, 26. März. (Wechſel in der Anſtalt sleitung.) Die Leitung der Anſtalt des verſtorbenen Dr. Gehrke,
eines Progymnaſtums mit Alumnat, geht nunmehr an Oberlehrer Dr.
Geiling in Wippra über. Dieſer hat die ſeit etwa 25 Jahren
beſtehende Anſtalt r nur pachtweiſe, aber mit dem Rechte des
jederzeitigen Ankaufes übernommen.

Ofterfeld, 27. März. (Die hieſige StadtFern-
ſvrecheinrichtung,) der 11 Theilnehmer angeſchloſſen ſind,
iſt heute eröffnet worden.

e. Stößen, 27. März. (Die hieſige Stadt-Fern-
ſprecheinrichtung,) der auch Pretzſch und Nöbeditz an
geſchloſſen ſind, iſt heute eröffnet worden. Das geſtrige Probeſprechen
zwiſchen Oſterfeld und Naumburg und darüber hinaus hat gezeigt,
daß die Anlage gut funktionirt und überall klare Verſtändigung
wöglich war.

o Freyburg, 27. März. (Schnee-Schaden.) Welchen
Schaden die Schneemaſſen an den Mauern in den Weinbergen
angerichtet haben, beweiſt der Umſtand, daß an etwa 40 Stellen die
„Steinbänke“ eingeſtürzt ſind.

Zingſt (b. Querfurt), 27. März. (Vom Wagen geſtürzt.)
Der 12 jährige Aufſehersſohn Karl Große von hier, welcher in
Riinsdorf die Schule beſucht und auf einem Milchwagen nach
Hauſe führ, ſtürzte plötzlich vom Wagen herad, wobei er ſich ſo
chwere Verletzungen zuzog, daß ſeine ſofortige Aufnahme in die
alleſche Klinik nothwendig wurde.

O. Eisleben, 28. März. (Einſegnung.) In den evangeliſchen
Kirchengemeinden unſerer Stadt werden in dieſem Jahre am Palm-
Sonntag insgeſammt 505 Konfirmanden eingeſegnet. Dieſelben
vertheilen ſich auf die einzelnen Kirchen wie folgt: Zu St. Andreas 101,
St. Petri-Pauli 158, St. Nicolai 116, St. Annen 130 Kinder. Aus
der katholiſchen Schule werden 40 Kinder entlaſſen.

S Saugerhanſen, 27. März. (Stadtſparkaſſe.) Die
i Stadiſparkaſſe, deren Einlagen über 10 Millionen betragen,

at im Jahre 1900 einen Reingewinn von 63 127 Mk. 52 Pfg. er
zielt. Davon fließen 29 138 Mk. 87 Pfg. dem Reſervefonds zu,
während 33 988 Mk. 65 Pfg. zu gemeinnützigen Zwecken Verwendung

nden können. Der Reſervefonds erreicht nunmehr die Höhe von
027 571 Mk. 40 Pfg.

Ellrich, 27. März. (Mittelſchul e.) Die ſeit einigen
Jahren hierorts beſtehende höhere Privatſchule wird zu Oſtern d. Js.
in eine Mittelſchule für Knaben und Mädchen umgewandelt werden.
Die Knaben ſollen darin die Reife für die Untertertig eines Gym
naſiums und Realgymnaſtums, ſowie für die Obertertia der Realſchule
erreichen, während die Mädchen für die erſte Klaſſe der höheren
Töchterſchule vorgebildet werden. Die zu entrichtenden Schulgelder
dewegen ſich in mäßigen Grenzen.

5 Nordhauſen, 27. März. (Der Nordhäuſer Haus
beſiververein) hielt geſtern Abend im „Gebirgsreſtaurant“ ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende mit
theilte, daß in allernächſter Zeit in Magdeburg eine Verſammlung
ſtattfinden werde, in welcher über die Gründung einer Pfand
briefbank für die Provinz Sachſen berathen und be
ſchloſſen werden ſoll, und legte die Bedeutung einer ſolchen Bank
ür die Hausbeſizer dar. Schließlich wurden die in Nordhauſen
errſchenden Verhältniſſe in der Müll- und Fäkalien- Ab-
uhr beſprochen. Die Generalverſammlung beauftragte einſlimmig

den Vereinsvorſtand mit der Weiterführung zur Regelung der
Angelegenheit und erklärte ſich damit einverſtanden, daß erforderlichen
falls aus der Vereinskaſſe 1800 M. zur Erreichung einer geregelten
und befriedigenden Abfuhr mit verwendet werden.

Vom Harz, 26. März. (Die von der anhaltiſchen
2arzbahn) bisher unterhaltene Omnibusverbindung zwiſchen der
Station Lindenberg und Auerberg-Stolberg wird, wie angekündigt,
in dieſem Sommer nicht wieder in Betrieb genommen
werden, da die Einnahmen daraus nicht annährend die Unkoſſen
decken. Der während der Zeit vom 1. Juli bis 31. Auguſt täglich7 Uhr 51 Minuten Abends von Alexisbad nach Gernrode grgelaſten

ar wird in dieſem Sommer nur Mittwochs und Sonntags ver-
ehren der letzte n wird alſo an allen übrigen Wochentagen
von Alexisdad bereits 6 Uhr 54 Minuten abfahren.

8 Erfurt, 27. März. (50 Jahre. BotaniſcherGarten.) Es ſind nun annähernd 50 Jahre verfloſſen ſeitdem

Landeszeitung für die
2. Beilage zu Nr. 149 der Halleſchen Zeitung

auf dem benachbarten Jobannesfelde die Bohrungen nach
Steinſalz begannen, die bekanntlich erfolgreich waren und den
Grund zu dem heutigen ſtaatiichen Steinſalzbergwerk „Luiſenball“
legten. Die Bohrungen wurden auf Anregung des damaligen hieſigen
Kaufmannes J. A. Lucius, des Vaters des derzeitigen Abge
ordneten, vorgenommen, der beim Miniſter v. Manteuffel dieſerhalb
vorſtellig wurde. Der Bau ſelbſt begann mit zwei Schächten im
Jahre 1856; am 15. Juli 1862 ſtieß der Bergmann Karl Stüffler
zuerſt auf Steinſalz, und zwar in einer Tiefe von 1068 Fuß. Der
hieſige Stadtgartendirektor Linne bereitet die Anlegung eines
Gartens vor, in dem die in den benachbarten Wäldern wachſenden
Orchideen, wie die Kinder der heimiſchen Flora überhaupt,
von denen manche Arten durch den Unverſtand und die Sammel
wuth bereits ausgerottet ſind, eine Art ſchirtzenden Hafens finden
ſollen. Eine Hebung des Fremdenverkehrs, wie ſie ein hieſiger
Korreſpondent auswärtiger Blätter von dem „Garten“ erwartet, wird
dabei nicht beabſichtigt.

Mühlhauſen i. Th., 27. März. (Die Lehrer und die
Miethsentſchädigung.) Die Regierung hat, wie verlautet,
die Abſicht, dem Gerichte die Entſcheidung in der Angelegenheit der
Miethsentſchädigung für die hieſigen Lehrer zu entziehen, aufgegeben
und den im Januar erhobenen Kompetenzkonflikt wieder zurück
enommen. Vom zu Erfurt iſt in der Angelegenheit
ermin auf den 11. April anberaumt worden. Wegen der allgemeinen

Bedeutung der Klage für die ganze preußiſche Lehrerſchaft hat der
Lehrerverband der Provinz Sachſen die Koſten übernommen.

Schleuſingen, 27. März. (Wieſenbauſchule.) Geſtern
fand an der hieſigen Wieſenbauſchule die Semeſter-Schlußprüfung
ſtatt. Derſelben wohnten die Mitglieder des Kuratoriums, Vertreter
der Regierungen der benachbarten thüringiſchen Staaten, ſowie die
Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden bei. Die Erſchienenen
waren von dem Reſultat der Prüfung und den Leiſtungen der
Schüler ſehr befriedigt. Die von den Schülern angefertigten
e und ſchriftlichen Arbeiten lagen aus und ſollen am
nächſten Sonnabend und Sonntag dem Publikum zugängig gemacht
werden. Für das Sommerſemeſter liegen zahlreiche Anmeldungen vor.

z. Heiligenſtadt, 27. März. (Auf der Straße ahnungs
los überfallen) und in den Rücken geſtochen wurde ein Monteur
des hi ſtgen Elektrizitätswerkes. Der unbekannte Strolch ergriff ſofort
das Weite.

4 Vom Eichsfelde, 27. März. (Die Kunde von einer
Blutthat) kommt aus dem benachbarten heſſiſchen Dorfe Biſch
hauſen. Dort fand geſtern Morgen der Landwirth B. ſeinen
Knecht als Leiche auf dem Hofe liegen. Die Leiche zeigt unterhalb
des Halſes einen Meſſerſtich, der wahrſcheinlich den Tod herbeigeführt
hat. Als muthmaßlicher Thäter iſt der 19jährige beſchäftigungsloſe
Heinrich Moog, deſſen Meſſer Blutſpuren zeigte, verhaftet worden.

Ouedlinburg, 26. März. (Scharlachfieber.) Jm
benachbarten Orte Ditfurt ſind vergangenen Sonnabend wegen
der unter der Schuljugend herrſchenden Scharlachepidemie die
Schulen geſchloſſen worden.

r Winningen(Kr. Aſchersleben), 27. März. (Abgeſtürzt.)
Beim Verladen von Stroh auf eine Eiſenbahnlowry ſtürzte dieſer
Tage der damit beſchäftigte 46jährige Arbeiter Heinrich Straußfeder
drei Meter hoch herab auf das Bahngeleis. St. kam ſo unglücklich
zu Falle, daß er eine ſchwere Verletzung der Wirbelſäule erlitt, ſo
daß ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle nothwendig wurde.

B. Deſſau, 27. März. m Landtage) ſtand geſtern der
Geſetzentwurf betr. die Deckung von Fehlbeträgen der
Pfarrbeſoldungskaſſe aus der Staatskaſſe zur
zweiten Leſung. Derſelbe hat, wie nach den Verhandlungen bei der
erſten Leſung mit ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen war, in der
Kommiſſion eine bedeutende Umgeſtaltung erfahren, zu welcher die
Staatsregierung ihre Zuſtimmung gegeben hat. Die Regierungs
Vorlage beſtimmte nur, daß der jährliche Fehlbetrag, welcher ſich dei
der Abtheilung A der Landespfarrkaſſe ergiebt, für die Dauer der
Geltung des Kirchengeſetzes vom 18. Februar 1901, die anderweite
Feſtſtellung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen betreffend, aus der
Staatskaſſe gedeckt wird, und daß die zur Deckung erforderliche
Summe, deren Höhe vom Staatsminiſterium nach Anhörung des
durch den Synodalvorſtand verſtärkten Konſiſtoriums auf Grund
des Etats bezw. der Rechnung der Landespfarrkaſſe feſtgeſtellt
wird im Hauptfinanzetat beim Titel „Kultus“ in Ausgabe zu
ſtellen iſt. In dieſer Faſſung der Vorlage ſchien der
Mehrzahl der Mitglieder das Budgettecht des Landtages nicht hin
reichend gewahrt, und die Kommiſſion hat deshalb an die Regierungs
vorlage angefügt, daß der Fehlbetrag in der vorgeſchriebenen Weiſe
feſtzuſtellen und unter Vorlegung der ſpezialiſirten Etats und der
Rechnungen der Landespfarrkaſſe der Beſchlußfaſſung des Landtages
zu unterbreiten iſt. Von der Kommiſſion angefügt iſt ferner die Be
ſtimmung, daß das Jnkrafttreten des Geſetzes zum 1. Juli 1901
davon abhängig gemacht wird, daß bis zu dieſem Termin durch
Kirchengeſetz Folgendes beſtimmt wird Ueberſchüſſe, welche vom 1. Juli
1900 ab bei der Abtheilung A ver Landespfarrkaſſe erzielt werden,
ſind an die Staatskaſſe, Ueberſchüſſe der Abtheilungen B, O und D an
die Abtheilung A abzuführen die zur Errichtung neuer Pfarrſtellen
und Superintendenturen erforderlichen Geldmittel ſoweit ſie aus
der Landesſparkaſſe beſtritten werden ſollen, bleiben der Bewilligung
des Landtages vordehalten. Dieſe Kommiſſionsvorſchläge
fanden die Zuſtimmung des Landtages. Es würde ſich alſo,
wenn die Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen mit dem 1. Juli
eintreten ſoll, eine außerordentliche Tagung der
Synode nothwendig machen. Jn derſelben Sitzung wurde
die Vorlage betr. Gewährung eines ſtaatlichen Zuſchuſſes von
100 000 Mk., wovon jedoch bis zu 40 000 Mk. auf Uferbauten in
Anrechnung kommen ſollen, zum Ban einer zweiten Brücke
über die Saale bei Bernburg in zweiter Leſung angenommen.

Bei e r der zweiten Etatsleſung hat der Landtag bewilligt
26 000 Mk. zu Bauten der Regierung, Abtheilung des Jnnern,
223 000 Mk. zu Bauten der Finanzdirektion, 90 000 Mk. zu Strom
und Waſſerbauten an Elbe und Mulde, 248 000 Mk. zu Schul
bauten und 162000 Mk. zu Kirchenbauten. Der Schluß der
Landtagstagung iſt für Ende dieſer Woche zu erwarten.

O Arnſtadt, 27. März. (Gas anſtalt Schuhfabrik.
Hoher Beſuch. Fackelzug.) Da die vor mehreren Jahren
von der a Gasgeſellſchaft übernommene Gasanſtalt trotz
koſtſpieliger baulicher Erweiterung und Neparatur nicht mehr dem
Bedürfniß genügt, ſo wurde im Gemeinderathe der Neubau einer
neuzeitlich eingerichteten Gasanſtalt zum Preiſe von 300000 bis
350000 Mk. beſchloſſen. Der Bauplatz koſtet 11000 Mk. Die
Firma Hüllmann u. Geck wird hier eine Schuhfabrik erbauen.
Bisher hatte die Fabrik, die 100 Perſonen beſchäftigt, ihren Sitz in
Ohrdruf. Das Fürſtenpaar iſt heute Mittag, von Sonders
ufer kommend, im hieſigen Schloſſe eingetroffen, wird bis nächſte
Woche hier verweilen und ſich dann nach Schloß Gehren begeben,
wo der Fürſt der Auerhahnjagd obzuliegen gedenkt. Dem aus
ſeinem Amte ſcheidenden Gymnaſialprofeſſor Falke bringen die
Schüler des Gymnaſiums morgen einen Fackelzug.

Weimar, 26. März. (Handelslehranſtalt.) Derhieſige kaufmänniſche Verein hat beſchloſſen, eine Handelslehranſtalt

zu begründen, die Oſtern 1902 eröffnet werden ſoll.

errrirnre in r runter polizeilicher Auf ſicht) dürfte gewiß zu den Selten
heiten gehören, und doch hat ſich dieſer Fall hier ereignet. Als
nämlich geſtern Abend Herr Schuldirektor Hofmann an die Fort
bildung sſchüler die Cenſuren verausgabte, hatten ſich zu deſſen
perſönlich er Sicherheit zwei Poliziſten eingefunden. Anlaß zu dieſer
ganz außergewöhnlichen Sicherheit war der Umſtand, daß ſich vor
einiger Zeit einige Fortbildungsſchüler hatten hinreißen laſſen, ſich an
dem Schuldirektor während einer Unterrichtsſtunde thätlich zu ver
greifen, wofür dieſelben bereits empfindlich beſtraft worden ſind. An
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Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
geſichts der beiden Sicherheitsorgane verlief denn auch die Vertheilung
der Cenſuren ohne jeden Zwiſchenfall. Wie verlautet, hat angeſichts
der erwähnten Vorkommniſſe der Schuldirektor Hofmann bereits ſeine
Verſetzung eingereicht,

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringeu.
z. Naumburg, 27. März. Der landwirthſchaftliche Verein hielt

unter dem Vorſitz des Landraths Freiherrn v. Dalwigk ſeine zweite
Generalverſammlung in dieſem Jahre ab, in welcher zunächſt eine
DienſtbotenPrämiirung vorgenommen wurde, und dann Wander
lehrer Ehrlich Halle über die Frage: „Was bezweckt die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen auf dem Gebiete des
landwirthſchaftlichen Verſicherungsweſens einen intereſſanten
Vortrag hielt, in welchem er ſchätzenswerthe Winke beim Abſchluß
der einzelnen Verſicherungen gab. Es wurde noch beſchloſſen, zur
Stiftung eines Vereinspreiſes für die Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Halle 100 Mk. aus der
Kaſſe zu beſtreiten.

Hildburghauſen, 25. März. Der hieſige land wirthſchaftliche
Kreisverein hat geſtern beſchloſſen, in den Tagen vom 14. bis
16. Sept. d. J. Fine land wirthſchaftliche Ausſtellung zu veranſtalten,
womit eine Obſt und Gartenbauausſtellung verbunden ſein wird

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heer. Mit dem 1. April d. Js. verſetzt: der Hauptmann
Witte (Richard) im Füſ.-Regt. 34 unter Enthebung von dem
Kmdo. beim Kadettenhauſe in Naumburg a. S. in das Gren.
Regt. 9; unter Stellung à l. s. des Regts. als Militärlehrer mitdem 1. April d. Js. verſetzt: der Hauptm. van Baerle, Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 75, zyr HauptKadettenanſtalt; vom1. April d. Js. ab als Erzieher kommandirt p Kadettenhauſe in
Köslin: v. Rohrſcheidt, Lt. im Jnf.Regt. 93; Kadetten
hauſe in Oranienſtein: v. Sothen, Lt. im Jnf. Regt. 72; zumKadettenhauſe in Naumburg a. S. Stier, Lt. im Gren. Regt. 11,
Dieck, Lt. im Jnf. Regt. 27, v. Koethe, Lt. im Jnf.Regt. 153.

Jn dem Kmdo. zu der Marineſtation der Nordſee bis Ende
September d. Js. belaſſen die Oberlts.: Roth, à l. s. des Jnf.
Regts. 96, Gaillard, 2 l. s. des Jnf.Regts. 71; in dem Kmdo.
bei der Marine bis Ende Sept. d. Js. belaſſen und zur weiteren
Dienſtleiſt. der Schiffsjungen-Div, in Friedrichsort (Meldeort Kiel)
vom 1. April d. Js. ab zagegent. Graf v. Hertzberg, Oberlt.
à l. s. des Jnf.-Regts. 93; Schwarz, Oberlt. im Jnf.Regt. 72,
mit dem 1. April d. Js. unter Enthebung von dem Kmdo. als Er
ieher bei dem Kadettenhauſe in Plön und W à l. s. desFegts, bis Ende Sept. d. Js. zur Dienſtleiſt. bei der Marineſtation

der Oſtſee kmodrt.
Wernitz, Oberſtlt. und Kmdr. des Ulan.-Regts, 12, zum

Oberſten, Bartſch v. Sigsfeld, Major und Kmdr. des Drag.
Regts. 16, v. Schack, Major und Kmdr. des LeibDrag.Regts. 20,
zu Oberſtlts. befördert. v. Hoffmann, Major beim Stabe des
Drag.Regts. 19, unt. Verſetz. zum Drag. Regt. 17 mit der Führung
dieſes Regts. beauftragt. v. Koenig, Major aggreg. dem Huſ.
Regts. 15, zum Stabe des Drag.-Regts. 19 verſetzt. Graf von
Schönborn-Wieſentheid, Major a. D., zuletzt à I. s. des
r und kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei dem Ausw. Amt,
unter Ertheil. der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des
gen. Regts. mit ſeinem Patent bei den Offizieren à l. s. der Armee
wiederangeſtellt. v. Lind, Rittm. im Huſ.-Regt. 9, unter Enth.
von dem Kmdo. als Adjut. bei der 10. Kav.-Brig. als Eskadr.Chef
in das Ulan.-Regt. 17 verſetzt. Beck, Rittm. und Eskadr.Chef in
den dem Huſ.Regt. 14 zugetheilten Eskadrons Jäger zu Pferde des
11. A.-K., der Charakter als Major verliehen. v. Engel, Rittm.
im Huſ.-Regt. 10, kmdrt. als Adjut. bei der 12. Kav.Brig., ein
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Ermeler, Rittm. und
Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 16, à I. s. des Regts. geſtellt. von
Rohrr, Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. 10 r unter Ertheil.
der Genehmigung zum Uebertritt in das aktive Heer vom 1. April
d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei dem gen. Regt. kmdrt.,
während dieſer Dienſtleiſt. iſt ſein Patent als vom 1. April d. Js.
datirend anzuſehen.

Scheller, Oberſtlt. und Kmdr. des Feldart.-Regts, 69, zum
Oberſten, Gindler, Major und Kmdr. des Feldart.-Regts. 53,
zum Oberſtlt. befördert. Schwarte, Major im Generalſtabe der
31. Div., in den Gr. Generalſtab, v. Rief f, Hauptm. und Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 8, in das Feldart.Regt. 75 verſetzt. Ein

atent ſeines Dienſtgrades iſt verliehen dem Hauptm. und Battr.
Shef Furbach im Feldart. Regt. 19. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
V. Weimar, 26. März. Wie die „Weimariſche Zeitung“

berichtet, hat. der Großherzog im Einvernehmen mit den übrigen
Erhaltern der Geſammt- Univerſität Jeng den Konſiſtorialaſſeſſor
Dr. Johannes Niedner in Berlin zum
Profeſſor für öffentliches, insbeſondere Kirchenrecht, in Jena ernannt.

Manufkripte als „Mumienſärge“. Ueber intereſſante
Entdeckungen, die von franzöſiſchen Archäologen in Egypten gemacht
worden ſind, ſchreibt man dem Pariſer „Temps“: Die kürzlich er
öffnete archäologiſche Saiſon hat bereits intereſſante Ergebniſſe ge
liefert. So meldet man die Entdeckung eines Pharao aus der vierten
Dynaſtie, der bis jetzt völlig unbekannt war, da er ſeinen Tempel
und ſein Grabmal an einem einſamen und wenig bekannten Orte,
bei den Pyramiden von Abu-Raach, angelegt hat. Durch heimliche
Ausgrabungen war bereits ein Theil der hier befindlichen Denkfmäler
geplündert worden die Kopten hatten Statuen und Basreliefs ver
ſtümmelt, aber der franzöſiſche Archäologe Chaſſinat ſetzte mit
Ausdauer ſeine Forſchungen fort und entdeckte die Statue,
den Namen und die Titel des unbekannten Pharao, von deſſen
Exiſtenz Niemand etwas gewußt hatte, und der jetzt ans Licht gebracht
iſt. Sehr wichtig ſind auch die Reſultate der Ausgrabungen, die
Jouguet in Fayum vornimmt. Die egyptiſchen Mumien der griechiſchen
Zeit liegen wie bekannt, in Papierkäſtchen, die die Körperform und
die Geſichtszüge des Todten nachzuahmen ſuchen. Was man aber

ewöhnlich nicht weiß, iſt die Thatſache, daß dieſe Pappenſärge aus
apyrusblättern alter Werke beſtehen die einſt als Ausſchuß

fortgeworfen und dann mit Gips überzogen wurden wodurch
ſie die erforderliche Feſtigkeit erlangten. Dieſer Papierteig
bildet den Gegenſtand von Jouguet's Forſchungen denn man
findet darunter Werke von Schriftſtellern, die einſt „nach Gewicht
verkauft worden ſind. Es wird da von Allem etwas ans
Licht gefördert: Schulaufgaben, Rechenbeiſpiele, Privatbriefe, aber
auch Fragmente verlorener Werke. Die Forſchungen dieſer Art ſind
nicht ohne Schwierigkeiten. Man muß erſt die Mumien ſorgſam
aus der Hülle herausnehmen und dann vor Allem die Funde
gegen die räuberiſchen Angriffe der Kopten ſchützen. Der Forſcher
mußte ſich vor Kurzem erſt nach Kairo begeben, um gegen ein ganzes
Dorf, das ihm Schätze rauben wollte, Klage zu erheben.
Durch vorſichtige Waſchungen befreit man die Papierſärge von der
Gipsſchicht und ſucht dann die Manuſkripte zu entziffern, wobei
die vielen Lücken ergänzt werden müſſen. Vielleicht find die mühe-
vollen Entzifferungen der Papiermaſſe nicht ganz ohne Werth
vielleicht entdeckt man eines Tages darunter die Fragmente einer
griechiſchen Komödie!

Auguſt Klughardt hat ein teues Oratorium, „Judith“
betitelt, komponirt. Das Werk erſcheint in Kürze im Verlage von
Gebrüder Hug. u. Co. Leipzig.
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Amtliche Krkannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Der Kommunikationsweg CöllmeLaugeubogen wird wegenVſaseſung hieſiger Dorflage f. r hrwerk bis uf Weitere geſperrt.
Im e, den 27. ärz 1901.

Der Gemeindevorſteher.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Arbeiten für die im Sommer er. ſtatt
ſindende landwirthſchaftliche Ausſtellung wird die Siebenauerſtraffe
zwiſchen der Thurm und Huttenſtraße vom 28. d. Mts. bis
auf Weiteres t.Halle a. erden 26. März 1991.

Die PolizeiVerwaltung.
Handwerkerſchule in Halle a. S.

Der Unterricht in der hieſigen ndwerkerſchule während des
devorſtehenden Sommerhaldjahres en am
Donnerstag, den 11. April er.

Derſelbe wird werkläglich von 7—-12 Uhr Vormittags undUhr Abends und Sonntags von 74 9 Uhr Vormittags

Der Lehrplan umfaßt folg n
auſto e,Baukonſtruktionslehre, Buchführun Rechnen,Mathematik, architektoniſche und kunſtgeweibliche Forwenkehre, Rund

r Phyſik und Chemie.
reihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie,

und Schattenkonſtruktion, Fachzeichnen für Bau und
nſtſchloſſer, Blechſchmiede, Drechsler, Former, Gärtner, Gelbgießer,

Slaſer, Klempner, Kupferſchmiede, Ma Mechaniker,
Metolldreher, Modelltiſchler, Sattler,
Uhrmacher, Zimmerer.

apezierer, Tiſchler, Steinmetzen,

Modelliren für Holz und Steinbildhauer, Goldarbeiter, Kunſt
ſchloſſer.

Das Schulgeld beträgt
a) für Schüler, welche wöchentlich ſechs Stunden oder weniger am

Tages oder Abendunterricht theilnehmen, 3 Mk. für das
Halbjahr

d) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden am Tages-
oder Abendunterricht theilnehmen, 4 Mk. für das Halbjahr

e) für Schüler, welche den vollen Tagesunterricht mit wöchentlich
36 Unterrichtsſtunden beſuchen, 25 Mk. für das Halbjahr.

Das Schulgeld iſt bei der Anmeldung, weiche am

t., 2. und 3. April von 7-9 Uhr Abends
in Klaſſe Ur. 12 der Handwerkerſchule

erfolgen kann, zu zahlen. Später eintretende Schüler haben die
in des Schulgeldes im Zimmer Nr. 5 der ſtädtiſchen Steuer

ſſe werktäglich Vorm. von 8—1 Uhr zu bewirken.
Die endgültige Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der

Quittung der Nachweis geführt wird, daß das Schulgeld gezahlt
4540Halle a. S., den 25. März 1 901.

Brumrne, Direktor.

Auttliche
Bekanntmachungen.

t

Die Lieferung des Bedarfs an
Zeichen u. Lichtpauspapieren
ſowie an Zeichen materialien für
das Geſchäftsjahr 1901/1902.
Termin am Dienstag, den
2. April, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zuHalle a. S.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden:

am 18. März 1901
Nr. 1311. Oskar Heller und

als Inhaber der Kaufmann Oskar
Heller daſelbſt,

am 19. März 1901
Nr. 1315. Ruguſt Scope und

als Jnhaber der Bäckermſtr. Auguſt
Scope daſelbſt,

Nr. 1316. Fritz Raue und als
e der Kaufmann Fritzaue daſelbſt,

am 20. März 1901:
Nr. 1317. „Wintergarten“

Anguſt Schulze und als Jnhaber
der Reſtaurateur Auguſt Schulze
daſelbſt,

Nr. 1318. Paul Simon und
als Inhaber der Kaufmann Paul
Simon daſelbſt,

am 21. März 1901
Nr. 1322. Karl Börner und

als Inhaber der Fleiſchermeiſter
Karl Böruer daſelbſt,

Nr. 1324. Hermann Weiſe
und als Jnhaber der Cigarren-
händler Hermann Weiſe daſelbſt,

Nr. 1325. Jakob Sternlicht
und als Inhaber der Rohprodukten-
händler Jakob Sternlicht daſelbſt.

Ferner iſt bei Nr. 215 betr. die
Firma Hempelmann c Krauſe
in Halle a. S. eingetragen: Dem
Diedrich Schütte und Wilhelm
Weferling, beide zu Halle, iſt
Prokura ertheilt.
Königl. Amwtégericht, Abth. 19.
e h

Selhſt. ſchön gelegenes

Rittergut e840 Morgen, nur
Rüben und

Weizenboden, an die beſt proſperir.
Zuckerfabrik Culmſee angeſchloſſen,

ter und reicher Jnventar- und
iehbeſtand, eigener Dampfdreſch

ſatz, Waſſerleitung, wirthſchaftl.
7 Gebäude, ſchönes, geränmiges

ohnhaus, an Chauſſee, zur Bahn
1 km, nur 31 Landſchaft, iſt für
336 000 Mk. bei nicht unter J An-
zahlung zu verkaufen. Offerten
unter V. d. 8719 an Rudolr
Hosse, Halle a. S. 4237.

Rittergut
in m 464 Hektar, hiervon
350 dorgen uter Wieſen-,150 Morgen ecklertähendoden;

225 Haupt Rindvieh, Milchabſatz
nach Molkerei, überkomplettes
lebendes und todtes Jnventar,
drainirt, 3 Kilometer vom Bahn-
hof, Chauſſee durchs Gut, verkaufe
mit 160 000 Mk. Anzahlung. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
Z. 9621 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [4621

Ein vrachtvolles

Gut,
200 Morgen, in Nähe Leipzigs iſt
mit vollſt. Jnventar zu verpachten.
Nähere Auskunft ertheilt
Hugo Hörols, Buchhändler.

Markranſtädt b. Leipzig.

Sgatkartoffel-Herkauf.
Magn. bomum à Ctr. 2,50 Mk.

Daberſche 260Weiße Roſen. 2,50
Topas h 2,80Hero
Brof. Maercker 2,
Jmperator 2m 42 än. 6,50ab Verlade- Station gegen Kaſſe.
Letzte beſte Export und Handels

kartoffel.
Sornzig, Bez. Leipzig.

G. Richter.
Saatkartoffeln

frühe Maikönigin, à 50 Kilo
4 Mk. excl. Sack, ab Station
Gröbers gegen Kaſſe oder Nach-
nahme hat abzugeben [4123

z. Knauer, Gröberse.
Trokenſchnitzel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdebnurg. [9280
Zuckerrübenſtechlinge
(Dippe'ſche) zu circa 10--15 Mrg.
habe abzugeben. 14130

V. Siroit,
Schackſtedt bei Sandersleben.

Hanng-Gerſte,
Bordeanx-Sommer Weizen

offerirt
Abraham Waldstein, Gneſen.

ſt

nebſt Gewinn und Verluſt- Rechnung.

Berliner Handels- Geſellſchaft.
Nachſtehend veröffentlichen wir die auf den 31. December 1900 abgeſchloſſene, von der GeneralVerſammlung genehmigte Bilanz

Paſſiva.

Berlin, den 31. December 1900.

Fürstenberg.

Activa. Bilanz per 31. December 1900.
e n u e e A. 0 vCaſſaConto CommanditGapital- Conto 20000 900Beſtände der Hauptkaſſe und der Couponskaſſe 15 050 517 Tratten- Conto 55 732 71705

EffectenConto ContoCorrent Conto 4Beſtand an eigenen Effeelken 8891 267 Ereditoren 063261444EffectenReport Conto Dividenden ContoReports und Lombardvorſchüſſe auf Effeeken 28 403 027 Rückſtändige Divid enden 10 833 80
Sechſel- Conto 152 357 078 Allgemeine Reſerve Conto 300 000Onpotheken- Conto 177 000 SpezialReſervefonds-Conto 1000 000e ch ä u d 1 539 928 r r 7 gwhnus- Conto Franzöſtſcheſtr. 42 un ewinn und VerluſtContoBehrenſtr. 32 a c 1 764 282,10 Reingewinn 8595 57070
Hypothek J e. 20 000,r 7677757
Aufwendungen für den Neubau

bis 31. December 1900 2 342 559,05
A.

abzügl. Baureſerve 1000 000, 2986 841
Conſortial- Conto 26 174ContoCorrentConto

Debditoren II02266515Commeandit Betheiligung beim Bank
hauſe Breeſt Gelpcke A. 15 000 000,

abzgl. an Herrn Robert Borchardt
üverlaſfene Betheiligung 59090 000, 14 500 000

252466266 52466266Debet. Gewinn und Verluſt-Conto per 31. Dezember 1900. Credit.
c

Verwaltungskoſten 1 157 29645 Vortrag aus 1899 e 463 848 95Steuern S I6505 abzüglich der r Zinſen 5398 79850Abſchreibung auf die Conſortial-Beſtände 2 200 000 ZinſenErtrag der Wechſel einſchließlich der Cours
Reingewinn 8595 570 70 Differenzen auf Deviſen und Sorten abzüglich derVertheilung des Reingewinns. ehlten inſen und des Disconts auf den Beſtand 1335 245 40
44 Dividende auf das Commandit- Gewinn aus Effecten und Conſortial-Geſchäften 290787280Capital M 3600 000, Erworbene Proviſtonen 2334 26655Dotation zu Gunſten des Penſtons-

fonds der Angeſtellten (tantième-

fre d 90000Tantième des Verwaltungsraths 2268 903,30
Tantième der Geſchäftsinhaber 560215,20
Tantième der Procuranten 1193360,
4 J Superdividende auf das Comman

ditCapital 3 609 000,Gewinnvortrag auf neue Rechnung

(tantiémefrei)d 323 092,208 595 5707

T 05 TBerliner Handels- Geſellſchaft.
Rosenberg. Winter ſeldt.

Preußiſche PfandbriefBank.
Die am l. April 1901 fälligen Zinsſcheine unſerer

Hypotheken-Pfandbriefe,
Kommunal-Obligationen,
Kleinbahnen-Gbligationen

werden bereits vom 15. März er. ab in Berlin an unſerer Kaſſe
und auswärts bei denjenigen Bankfirmen und Bankinſtituten koſten-
frei eingelöſt, die den Verkauf unſerer Emiſſionspapiere übernommen
haben. Stücke zur Kapitalsanlage können daſelbſt bezogen und
Broſchüren über Weſen und Sicherheit der Pfandbriefe und Klein-
bahnen Obligationen in Empfang genommen werden. Die Kommunal
Obligationen ſind mündelſicher.

Berlin, im März 1901. 16(46

Preuß iſche PfandbriefBank.
Dr. Wilhelm Ras ch Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherunsbankK.
Voersicherungs-Comwissar der ProV. Städte Feuer Societät.

Von Freitag, den 29. März ſteht ein
S S großer Transport beſter hoch-

tragender ſowie friſchmilchender

w S De ee Kühe mit Kälbernm inſſiſchen Hof“ zum Verkauf. (4587
Gi. Fülle Zachaſpery (Poſen).

Boito r 9 50 bis 60 Stck.
ſchwarzer Wallach, Preuße, als Beamtenpferd paſſend, ſteht, weil über Jährlingshammel

zählig, preiswerth zum Verkauf. ſtehen zum Verkauf auf Ritter
Heroann Schnapperelle, gut Gößnitz bei Kloſterhäſeler.

Schlettan (Löbejün). 100 Schock 2-ſömmriger

Reitpferd. Karpfenſat,
Ein ungariſcher Goldfuchs-

wallach, circa ſechs Jahre alt, (Gallizier-Lauſitzer) 15 bis 20 em
kompleit geritten und zweiſpännig lang, pro Schock 20 Mk. giebt ab
gefahren, ſteht preiswerth zu ver und nimmt Beſtellungen entgegen
kaufen, eventuell wird auch ein Dom.-Aumt Pretzſch (Elbe).
älteres Pferd angenommen, bei 7Die ca. 200 Mor en großenW. Scolizulze.,Wein o Baumſchulen Zöſchen
Aſchersleben, Ermslebenerſtr. 5

an d. Merſeburg Leipziger ChauſſeeD Fohlen, empfehlen ſehr billig ſchöne Obſt

o

S Zijähr., überzählig, zu verkaufen bänme, Zwergobſt, Allee-
X (ſchw. belg. Fuchs u. Brauner, bäume, Parkgehölze, Forſt
S Wallachen, ſelbſtgez., vom Geſtüt pflanzen, Nadelhölzer, Stau-
S Kreuz). Lehndorf d. Teicha Nr.5. den nud Alpenpflanzen.

S. 4 xPferde zum Schlachten
kanft ſtets

Arprthur Föhbins,
Halle a. S., Langeſtraſze,

Fernſprecher 1156. [2600

Preisliſten umfonſt. Groß-
artige Vorräthe u. Auswahl.

Saatkartoffeln,
gut ſortirt, 2000 Ctr. Prof.
Maercker, in Sandboden gewachſen,

Rittergut120 ſächſ. Acker 260 pr. Morgen
50 000 Mk. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. A. Kroebor,

Trockenſchnigel,

beſte Qualität, offer. in Ladung.
von 200, 100 u. 50 Ctr. fr. Käufer

Rittergut Roda, P.-A. Weißig
b. Großenhain. ſtation billigſt (4452Hugo MUeid, Corbetha (Bhf.)

de hen ſehen 69 Sie ſwie 409--600 Ctr. Topas
hat preiswerth abzugebenMutterſchafe, en Suber

2 Cöthen i. Anh., Augnſtenſtr. 49.geboren 1896, große ſtarke Figaren,

HMallesche Strassen bahn
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der

am Montag, den 22. April d. Js6., Mittags 12 Uhr im
Hotel zur „Stadt Hamburg hier ſtattfindenden ordentlichen
GeneralVerſammlung ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung: ßI. Entgegennahme des Geſchäftsberichis und der Reviſions-
Berichte, ſowie Brlag der Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung ver 31. Dezember 1900.
Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung.
Entlaſtung des Aufſichtsraths und des Vorſtandes.
Wahlen zum Aufſichtsrathe.
Wahl von zwei Reviſoren.

Gemäß S 20 des Geſellſchafts-Verirages haben diejenigen Aktionäre
welche ſich an der Abſtimmung betheiligen wollen, ihre Aktien, ohne
Gewinn Antheilſcheine und Erneuerungsſchein, nebſt einem doppelten
Nummern- Verzeichniß derſelben, oder die Beſcheinigung eines Notars
über die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Aufbewahrung bis
nach Abhaltung der General- Verſammlung enthaltende Hinterlegung
oder einen Hinterlegungsſchein der Reichsbank ſpäteſtens 72 Stunden
vor der Stunde der GeneralVerſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe in
Halle Giebichenſtein oder bei einer der nachbenannten Bankfirmen:

II. V. Lehmann. hier,
Reinhold Steekner,Becker Co., Commandit- Geſellſchaft auf Aktien, Leipzig,

während der üblichen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen.

Halle a. S., den 27. März 1901.
Der Aufſichtsrath: Lehmannm, Vorſitzeuder.

Premier-Cariboo Gold Mining Co. New-Vork,
Capital 2000000 Holl. in Actien à 1 Doll. URominalwerth.
Präfident: Hon. John Palmer, Ex Staats Sekretär von NewYork,

New-Hork.
Vice-Präſident: Ernst Schernikow, Vice-Conſul von San Salvador,

New-York, ferner 8 weitere Direktoren.
Bankiers H. H. Craig Co.

Die Geſellſchaft eignet einen im vollen Betrieb befindlichen gold-
reichen Claim im CaribooDiſtrict Britiſh Columbia und wird die
Vertheilung einer hohen Dividende bald erwartet. Den Goldreichthum
des Claims ſchätzt man auf 6-8 000 000 Dollar. ß

Die Co. legt noch eine beſchränkte Anzahl ihrer Actien, nämlich

100 000 Actien à I Dollar
zur Subſeription auf, und zwar auf kurze Zeit noch zum Courſe von

25 Cents oder 1,O05 I. pr. Actie.
Die Geſellſchaft hat bis vor Kurzem bereits 240 000 Actien plazirt,
Proſpecte in engl. u. deutſcher Sprache gratis u. franco erhältlich durch

Die General Agentur
der Premier-Cariboo Gold Mining Co.

Vertreter: Ludwig Schünemann, Hamburg, Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 64.

Huhberoid-Baghpanpse

e

enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu
werden, trocknet nicht aus bei ärgſter Sonnenhitze, iſt waſſerundurch- S
läſſig, ſehr elaſtiſch, ſäuredeſtändig. Das Eindecken Rollen S
à 20 qm geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth. S
Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln rc. hat ſich Rub e e

3 r fſeit 20 Jahren bewährt. 13459
cGeneral Perkreter Walter merite,

r. 1290Halle a. S., Magdehnrgerſtr. 60. F
j.um Verkauf. Abnahme 15. April. Stufenleitern. Gr. Märkerſtr. 23. See e2 Se S 3 S je x S eM. n x
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